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Lange Zeit blieb Arnswalde im Zweiten Weltkrieg von militärischen Ausein-

andersetzungen verschont. Erst Anfang Februar 1945 belagerten sowjetische 

Truppen die Stadt. Tausende Bewohner konnten nicht mehr rechtzeitig fliehen 

und wurden in Arnswalde eingeschlossen. Zwei Wochen lang bangten sie  

um ihr Leben, bis die deutsche Wehrmacht sie schließlich vom Feind unbemerkt 

aus der Stadt schleusen konnte.

In dieser Quellenedition kommen neben Autoritätspersonen vor allem einfache 

Bürger zu Wort, die eindrucksvoll von ihrer Flucht aus der eingeschlossenen 

Stadt berichten, von ihrer Rückkehr in die Heimat, ihrer späteren Vertreibung 

und von den Schwierigkeiten beim Neuanfang westlich der Oder in einer  

Gesellschaft, die sie nicht wollte. 

„Man bleibt eben immer der Flüchtling, etwas bemitleidet, geduldet, manchem 

allein schon durch seinen Anblick lästig, da er nur zu sehr an die Vergänglichkeit 

irdischen Besitzes erinnert“, schrieb der Arnswalder Lehrer Werner Riepe 1946 

an seine Lebensgefährtin. Seine Einschätzung scheint angesichts heutiger 

politischer und gesellschaftlicher Entwicklungen immer noch erschreckend 

aktuell zu sein.
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Bei dieser Quellenedition handelt es sich um eine Zusammenstellung aussagekräftiger 
und entweder unverö� entlichter oder schwer zugänglicher Zeitzeugenberichte zu den 
Kämpfen um den Kreis Arnswalde 1945, zur Flucht und Vertreibung der deutschen Bevöl-
kerung aus der Region sowie dem Neuanfang ehemaliger Arnswalder Einwohner in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit. Aufgrund ihres Mittelpunktcharakters steht die Kreisstadt 
Arnswalde (heute Choszczno) dabei im Vordergrund.

Die Publikation wurde durch eine Kooperation zwischen dem Brandenburgischen 
Landeshauptarchiv und der Stiftung Brandenburg in Fürstenwalde (Spree) ermöglicht. 
In der ersten Projektphase wurden die Sammlungen des Heimatkreises Arnswalde in der 
Stiftung Brandenburg von der Verfasserin erschlossen, wobei das im Anhang beigefügte 
Findbuch entstand. Da die Sammlungen der Stiftung durch weitere Zugänge kontinuier-
lich erweitert werden, kann der aktuelle Stand zum Thema Arnswalde nur vor Ort oder 
über die Inventardatenbank auf der Homepage der Stiftung eingesehen werden.

Um die Erinnerungen an ihre alte Heimat zu bewahren und zu teilen, trugen Mitglie-
der des Heimatkreises Arnswalde über 70 Jahre hinweg schriftliche Unterlagen, Fotos, 
Postkarten und museale Gegenstände zusammen, die sie an Arnswalde erinnerten, und 
übergaben sie dem Heimatkreis. Da heute nur noch wenige Menschen leben, die persönli-
che Erinnerungen an Arnswalde haben, wurden die Sammlungen des Heimatkreises 2014 
der Stiftung Brandenburg übergeben, deren Aufgabe es ist, die 800-jährige Geschichte 
des historischen Ostbrandenburg, d. h. der östlich von Oder und Neiße gelegenen Teile 
der Mark bzw. Provinz Brandenburg zu erforschen und zu vermitteln.

Zur ehemaligen Sammlung des Heimatkreises Arnswalde gehören etwa Tagebücher 
und Berichte, in denen Zeitzeugen ihre Erlebnisse in dem im Februar 1945 eingeschlos-
senen Arnswalde schildern, und Fotogra� en der zerbombten Stadt, die Soldaten während 
Feuerpausen aufnahmen. Dokumente wie Flüchtlingsausweise, Meldebescheinigungen 
und Briefe belegen, wie schwierig es war, westlich der Oder-Neiße-Grenze in den alli-
ierten Besatzungszonen Fuß zu fassen, Toten- und Suchlisten o� enbaren, wie die Men-
schen versuchten, ihre Angehörigen aus� ndig zu machen. Schnell kristallisierte sich die 
besondere Bedeutung dieser Zeugnisse zur Flucht und Vertreibung heraus, da bis dahin 
nur wenige Erkenntnisse zu den Geschehnissen in Arnswalde 1945 verö� entlicht wur-
den. Eine detaillierte Beschreibung des Kampfgeschehens in Pommern enthält Muraws-
kis Untersuchung „Die Eroberung Pommerns durch die Rote Armee“. Sie schließt auch 
eine Beschreibung der Kämpfe um Arnswalde mit ein; da sein Schwerpunkt aber auf den 
militärischen Operationen liegt, befasst es sich nicht mit den Ereignissen, die den Zivilis-
ten während dieser Zeit widerfuhren, und seine Schilderungen enden mit der Einstellung 
der Kampfhandlungen. Gleiches gilt für Fritz Mörkes Buch „Der Kampf um den Kreis 
Arnswalde im Jahre 1945“.
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Einen Einblick in die Situation der Zivilisten gewinnt man vor allem durch Artikel, 
die Mitglieder des Arnswalder Heimatkreises für ihren Heimatgruß-Rundbrief schrieben, 
und durch die von Anneliese Hohensee 1968 herausgegebene Druckschrift „Als Arns-
walde brannte“. All diese Berichte liegen jedoch unkommentiert vor und wurden nicht 
mit anderen Darstellungen verglichen, sodass eine quellenkritische Betrachtung der Aus-
sagen und ihre Kontextualisierung fehlen. Zu bedenken ist auch, dass „Als Arnswalde 
brannte“ nicht zu wissenschaftlichen Zwecken geschrieben wurde, obwohl der Untertitel 
„Eine Dokumentation“ lautet, sondern ebenso wie die Rundbriefartikel von Laien ohne 
kommentierende Erläuterungen verö� entlicht wurde. Die Zielgruppe waren in erster Li-
nie ehemalige Arnswalder, die ihre eigenen Erinnerungen an das Geschehene bestätigt 
und ergänzt wissen wollten.

Das Hauptziel dieses Buches ist es, Quellen zur Geschichte Arnswaldes und der Arns-
walder im Jahr 1945 und in den folgenden Jahren für weitere wissenschaftliche Arbeiten 
zur Verfügung zu stellen. Einige grundsätzliche Fragestellungen sollen einleitend kurz 
aufgegri� en werden. Im Rahmen der Quellenbewertung entstand eine Zeitleiste, in der 
erstmals die Geschehnisse während der Zeit unmittelbar vor den Kämpfen um die Stadt 
Arnswalde bis hin zur Ausweisung dargestellt werden (Kapitel 1.2. bis 1.6.). Des Weite-
ren soll durch den Vergleich mit anderen Zeitzeugenberichten auf die bisher vorbehaltlos 
übernommenen Aussagen des Arnswalder Superintendenten, Georg Gramlow, und des 
Generalmajors der deutschen Truppen um Arnswalde, Hans Voigt, über die Gescheh-
nisse im Februar 1945 ein neues Licht geworfen werden. Erstmals wird auch die Sicht des 
durch Gramlow und Voigt harsch kritisierten Arnswalder Bürgermeisters Dr. Wilhelm Tu-
chow dargeboten. Ein wesentlicher Anreiz zur Verö� entlichung bestand auch darin, über 
die Schilderungen der damaligen Verantwortlichen hinaus Geschichte „von unten“ zu 
erzählen, also aus der Perspektive der einfachen Bürger die von ihnen erlebten und erlit-
tenen Vorgänge kennenzulernen. Ferner soll diese Publikation dazu dienen, die Bestände 
der Stiftung Brandenburg, denen ein großer Teil der hier verwendeten Archivalien zum 
Thema Arnswalde entnommen ist, bekannter zu machen.

Aufgrund des zeitlich beschränkten Rahmens, der für diese Publikation vorgesehen 
war, liegt der Schwerpunkt des Buches auf den ehemaligen deutschen Einwohnern aus 
der Region Arnswalde. Der nächste Schritt der Forschung könnte eine Gegenüberstel-
lung beziehungsweise eine Erweiterung dieser Quellenpublikation durch Zeitzeugenbe-
richte polnischer (Zwangs-) Umsiedler sein, die ab dem Frühjahr 1945 nach Arnswalde 
kamen und hier ihr neues Leben aufbauten, und durch die sowjetischer Soldaten, die die 
Region nach der Besetzung übergangsweise verwalteten und kurzzeitig mit Deutschen 
und Polen zusammen in Arnswalde lebten.

In den Sammlungen der Stiftung Brandenburg be� nden sich 88 Dokumenteneinheiten 
zum Thema Flucht und Vertreibung aus dem Kreis Arnswalde, die entweder unverö� ent-
licht sind oder lediglich im „Heimatgruß-Rundbrief aus den ehemaligen Kirchengemein-
den im Kreis Arnswalde“ abgedruckt wurden. Ebenfalls größtenteils unverö� entlicht sind 
161 Flucht- und Vertreibungsberichte aus dem Kreis Arnswalde, die vorwiegend in den 
1950er Jahren im Rahmen der vom Bundesvertriebenenministerium beauftragten Ostdo-
kumentation gesammelt wurden und heute im Bundesarchiv in Bayreuth aufbewahrt wer-
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den. Die Mikrover� lmungen der Ostdokumentation, die den Benutzern vorgelegt werden, 
be� nden sich allerdings in einem schlechten Zustand, manche Seiten sind nicht mehr zu 
entzi� ern. Diese 249 Dokumenteneinheiten waren die wichtigsten Quellen für die vor-
liegende Publikation. Weiterhin interviewte die Verfasserin ein paar der wenigen noch 
lebenden Zeitzeugen und bekam von ihnen Unterlagen aus ihrem Privatbesitz zur Verfü-
gung gestellt.

In der Ostdokumentation be� nden sich zum einen frei verfasste Berichte, zum ande-
ren aber auch beantwortete Fragebögen, in denen Zeitzeugen ihre Erlebnisse während 
der Kämpfe, Flucht und Vertreibung sowie ihr Leben unter polnischer und sowjetischer 
Verwaltung schildern. Durch die Fragebögen wurden Erinnerungen wachgerufen, aber 
auch gelenkt. Ihr Vergleich mit frei niedergeschriebenen Erinnerungen gestaltete sich da-
her nicht immer einfach. Auch waren die meisten der ausgewählten Berichte und vor al-
lem Tagebucheinträge und Briefe an Freunde und Verwandte nie zur Verö� entlichung ge-
dacht. Fragmentarische und subjektive Darstellungen sind bei diesen Quellenarten daher 
nicht zu vermeiden. Bei der Auswahl der Quellen wurde jedoch darauf geachtet, dass die 
erwähnten Geschehnisse – sofern möglich – durch andere Zeitzeugendokumente bestätigt 
werden konnten. An Stellen, wo das subjektiv Erlebte nachweislich stark vom allgemeinen 
Konsens abweicht, wurde dies durch Anmerkungen hervorgehoben.

Zur besseren Unterscheidung wurden in den folgenden Kapiteln originale Quellen-
texte und wörtliche Zitate in recte gesetzt, während Erläuterungen, Kommentare, Zusam-
menfassungen und andere von der Bearbeiterin stammende Textabschnitte kursiv gesetzt 
wurden. Um die Quellen möglichst unbeeinträchtigt wiedergeben zu können, wurde auf 
Hervorhebungen verzichtet, die nicht vom Verfasser der Texte selbst stammen. Recht-
schreib- und Tippfehler wurden bei der Transkription stillschweigend korrigiert. Die For-
matierung erfolgte in Anlehnung an das Original: Absätze wurden übernommen, Unter-
streichungen wurden drucktechnisch bedingt als Sperrsatz dargestellt. Um den Lese� uss 
zu verbessern, wurde Blocksatz verwendet, und es wurde darauf verzichtet, durchgestri-
chene Wörter sowie Silbentrennungen bei Zeilenumbruch darzustellen. 

Die unterschiedlichen Bezeichnungen der Vorgänge, die ab Juli 1945 dazu führten, 
dass Millionen Deutsche dauerhaft ihre Heimatorte verlassen und westlich der Oder-
Neiße-Grenze ein neues Leben beginnen mussten, bieten immer wieder Anlass zu Diskus-
sionen. Während dieses Kapitel der Geschichte im Polnischen (und in der ehemaligen 
DDR) oft als „Umsiedlung“ beschrieben wird, hat sich im deutschen Sprachgebrauch 
der Begri�  „Vertreibung“ etabliert. In den letzten Jahren wird des Öfteren auch der Aus-
druck „Zwangsmigration“ gebraucht. Die Betro� enen selbst bezeichneten sich unter an-
derem als Ost� üchtlinge, Kriegsvertriebene, Neubürger, Ostumsiedler, Binnen- und Au-
ßenumsiedler sowie Heimatvertriebene. Mit dem Gesetz über die Angelegenheiten der 
Vertriebenen und Flüchtlinge, kurz Bundesvertriebenengesetz, vom 19. Mai 1953, wurde 
in der Bundesrepublik Deutschland eine verbindliche und bundeseinheitliche Begri� s-
bestimmung eingeführt: Demnach ist ein Vertriebener, wer als deutscher Staats- und 
Volkszugehöriger seinen Wohnsitz in den Ostgebieten des Deutschen Reiches in dessen 
Gebietsstand vom 31. Dezember 1937 oder außerhalb dieser Grenzen hatte und diesen 
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durch Flucht, Vertreibung und Ausweisung verloren hat.1 Dies tri� t auf die ehemaligen 
Einwohner des Kreises Arnswalde, die in dieser Quellenedition zu Wort kommen, zu. Das 
Wort „Vertreibung“ beinhaltet für manche eine zu starke Wertung des Geschehenen. Um-
gekehrt emp� nden nicht nur Betro� ene den Begri�  „Umsiedlung“ aufgrund der erlitte-
nen seelischen und körperlichen Traumata als zu mild und verharmlosend. Das deutsche 
Wort „Umsiedlung“ impliziert einen geplanten und zumindest teilweise organisierten 
Umzug an einen anderen, bestimmten Ort. Auch drückt dieser Begri�  nicht aus, dass die 
Migration unter Zwang, gegen den ausdrücklichen Willen von Millionen Bürgern, ge-
schah, einen Verlust ihres Eigentums mit sich brachte und meistens ohne Rücksicht auf 
die gesundheitliche Verfassung der Menschen vollzogen wurde. Im Folgenden wird vor-
rangig der Begri�  „Vertreibung“ im Sinne des Bundesvertriebenengesetzes verwendet, 
weil sich diese Publikation auf die Erlebnisse und Perspektiven von Arnswalder Einwoh-
nern konzentriert, die sich selbst mit dem Wort „Vertriebener“ identi� zierten.

Bei der Gliederung dieser Publikation wurde eine grobe chronologische Ordnung 
der Vorgänge beibehalten. Tuchows Briefe und Berichte (Kapitel 2) schildern das Le-
ben in Arnswalde von Sommer 1944 bis zur Flucht im Februar 1945 aus Sicht der Stadt-
verwaltung. Die folgenden Kapitel widmen sich den Kämpfen um Arnswalde aus ziviler 
(Gramlow, Kapitel 3) und aus militärischer Sicht (Voigt, Kapitel 4). Reinhold Schulz (Ka-
pitel 5) und Traute Rühlmann (Kapitel 6) beschreiben ihre Flucht aus Arnswalde über 
das Meer und die frühe Nachkriegszeit. Einen Einblick in das Leben von Arnswaldern 
nach ihrer Rückkehr in die Heimat und die Vertreibung gewinnt man durch Emil Prace-
jus’ Tagebuch (Kapitel 7). Leo Lotzkat schildert seine Flucht aus Zühlsdorf und wieder-
holte Verschleppungen durch die sowjetische Armee (Kapitel 8), während Dora Münch 
über ihre Evakuierung aus dem Kampfgebiet Reetz durch die sowjetische Armee und an-
schließenden Aufräumarbeiten berichtet (Kapitel 9). Die Krankenschwester Gertrud Tim-
mann beschreibt insbesondere die medizinische Versorgung in Marienwalde und das Zu-
sammenleben mit Sowjets und Polen (Kapitel 10). Während Kapitel 2 bis 10 jeweils die 
Sicht einzelner Zeitzeugen wiedergeben, wurden für die Schilderungen über das Leben 
unter sowjetischer und polnischer Verwaltung und die Vertreibungen (Kapitel 11 bis 13) 
jeweils Aussagen mehrerer Zeitzeugen einander gegenübergestellt und zusammengefasst. 
Abschließend zeugen die Briefe von Werner Riepe (Kapitel 14) von den Schwierigkeiten 
beim Neuanfang westlich der Oder.
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Lange Zeit blieb der Kreis Arnswalde von kriegerischen Auseinandersetzungen ver-
schont, was sich Anfang des Jahres 1945 jedoch schlagartig änderte. Augenzeugen be-
richten, dass jeden Tag Trecks von Flüchtlingen aus dem Osten des Deutschen Reichs 
ihre Heimat durchquerten. Vermutlich am 27. Januar erreichten sowjetische Truppen bei 

�� Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz, o. D., BVFG § 1 (1).
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Hochzeit die südöstliche Ecke des Kreises Arnswalde, was auch in der Kreisstadt für Auf-
regung sorgte. Eilig wurden hier Panzersperren errichtet.� Viele aus Westfalen und Berlin 
stammende Bombengeschädigten und Evakuierten, die vorübergehend in dem als sicher 
geltenden Arnswalde untergebracht worden waren, verließen die Stadt. Auch viele Arns-
walder Einwohner fühlten sich dazu bewogen zu � iehen.�

Ein o�  zieller Räumungsbefehl wurde lange Zeit nicht erteilt. In manchen Regionen 
wurde eine Flucht sogar explizit unter Androhung schwerer Strafen verboten, Beamten 
drohten Dienstentlassung, Verhaftung und Todesstrafe. Laut Murawski erging auf Be-
fehl des Gauleiters der Provinz Pommern am 22.1.1945 eine mündliche Anweisung, alle 
Gebiete vorwärts der Pommernstellung zu räumen, darunter auch den Kreis Arnswalde. 
Aber erst am 26.1. sei die zweite Stufe der Räumung unter dem Stichwort „Hagel“ ausge-
rufen worden, was bedeutete, dass Betriebe stillgelegt und Maschinen aus Industrie und 
Landwirtschaft rückgeführt werden sollten. Die dritte Stufe, nämlich der Abzug der Zivil-
bevölkerung, wurde zu diesem Zeitpunkt noch nicht veranlasst.�

Der ehemalige Landrat von Wuthenau erklärte im Rahmen der Ostdokumentation, 
dass der Gauleiter Schwede-Coburg noch am 25.1. in Schönlanke verkündet habe, der 
Russe könne niemals weiter vorrücken, die Bevölkerung Pommerns habe auszuhalten 
und sich zu verteidigen. Er habe bis zuletzt Räumungen verboten und deshalb das Le-
ben Tausender Zivilisten auf dem Gewissen. Größeres Unglück sei in Arnswalde dadurch 
verhindert worden, dass Kreisleiter Schunke eigenmächtig gehandelt habe.� Er ordnete 
am 29.1. die Räumung des Kreises durch die Zivilisten an.� Ein Schreiben von der Kreis-
leitung der NSDAP an die Arnswalder Firma Jahn & Co stellte den Sachverhalt noch 
am 29.1. wie folgt dar:�3�����
,� 
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�� Vgl. bspw. Voigt (Kapitel 4), Tuchow (Kapitel 2), Schulz (Kapitel 5), Rühlmann (Kapitel 6), Güt-
schow (o. D., S. 2, AX798).

�� Vgl. bspw. Rühlmann (Kapitel 6), Tuchow (Kapitel 2), Engel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31), 
Pracejus (Kapitel 7), Timmann (Kapitel 10).

�� Murawski, 1969, S. 43–46.
�� von Wuthenau, BArch OSTDOK 8/677, fol. 3 � .
�� Laut Tuchow (Kapitel 2), Landrat von Wuthenau (BArch OSTDOK 8/677, S. 3), N. N. (BArch OST-

DOK 2/157 fol. 86), Hartwig (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262), Preschen (BArch OSTDOK 
1/178 fol. 341) und Kirchner (BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .) wurde die Räumung am 29.1. 
vom Kreisleiter befohlen. Volkelt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 43), Schulz (Kapitel 5) und Margot 
Schmidt (2004, S. 13 � .) nennen ebenfalls den 29.1. als Tag des Räumungsbefehls. Lediglich eine 
Person erwähnte im Rahmen der Ostdokumentation, dass der Räumungsbefehl für Arnswalde am 
1.2. von General Voigt erteilt worden sei (Engel, BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31).


� NSDAP, BArch OSTDOK 1/177 fol. 47. Das Dokument be� ndet sich in einem kaum mehr lesbaren 
Zustand, nicht entzi� erbare Worte im Text wurden hier durch „[…]“ gekennzeichnet und von der 
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Die Bewohner Arnswaldes waren stark verunsichert. Zum einen erzählten ihnen 
durchziehende Flüchtlingstrecks von Grausamkeiten, die sie erlebt oder gesehen hat-
ten. Zum anderen bedeutete eine Flucht nicht, dass sie sich de� nitiv in Sicherheit bringen 
konnten, sondern barg auch viele Gefahren. Obwohl ein Räumungsbefehl ausgesprochen 
worden war, wurde die Stadt nicht planmäßig geräumt, da nicht genügend Verkehrsmittel 
zur Verfügung standen. Aufgrund der ständig wechselnden Frontlage kam der Zugverkehr 
immer wieder zum Erliegen. Mit Flüchtlingen überfüllte Züge standen teilweise mehrere 
Tage lang auf dem Bahnhof Arnswalde. Spätestens am 2.2. wurden die Schienen blockiert, 
um sie für den Feind unbrauchbar zu machen; damit wurde jedoch auch den Zivilisten 
eine wichtige Fluchtmöglichkeit genommen.	 LKWs und Wehrmachtsfahrzeuge reichten 
bei weitem nicht aus, um sie in Sicherheit zu bringen.� Die meisten Flüchtlinge waren so-
mit gezwungen, ihre Heimat zu Fuß oder, sofern möglich, mit Fuhrwerken zu verlassen. 
Als die Front näher rückte, herrschte tiefster Winter mit bis zu -15 ]C, Schnee und Eis, 
welchen Witterungsbedingungen die Flüchtlinge auf unbestimmte Zeit ungeschützt aus-
gesetzt waren. Bei den Zivilisten, die sich zu diesem Zeitpunkt noch in Arnswalde auf-
hielten, handelte es sich neben Frauen größtenteils um alte und kranke Menschen sowie 
um Kinder, bei denen das Risiko bestand, dass sie die körperlichen Strapazen der Flucht 
nicht überleben würden.

Im Allgemeinen wurde die Frontlage in Wehrmachtsberichten und in anderen o�  ziel-
len Quellen aus propagandistischen Gründen verharmlost, sodass manchen das Ausmaß 
der Gefahr, in der sie schwebten, lange nicht bewusst war. Ferner fühlten sich viele Men-
schen ihrer Heimat sehr verbunden und wollten sich nicht vertreiben lassen. Der Kreis 
Arnswalde war von Landwirtschaft geprägt – ihre Höfe mit Feldern, Tieren und Maschi-
nen zurückzulassen, hätte für die Bauern nicht nur temporär einen Verlust ihrer Lebens-
grundlage bedeutet. Den Menschen, die sich zur Flucht entschlossen, wurde oft die Ver-
kehrslage zum Verhängnis: Da einige Straßen für die Wehrmacht freigehalten wurden, 
waren die übrigen Straßen mit Flüchtlingstrecks verstopft, sodass einige Flüchtlinge auf-
gaben und wieder umkehrten. Auch bestand die Sorge, unterwegs von feindlichen Flie-
gern bombardiert oder von Panzern überrollt zu werden.

Da Arnswalde bisher von feindlichen Angri� en verschont worden war, befanden sich 
nur ein Landesschützen- und zwei Volkssturm-Bataillone mit geringem Kampfwert in der 
Stadt. Im Januar 1945 wurde das aus 800 Mann bestehende Artillerie Regiment Z. V. Hoh-
mann nach Arnswalde verlegt, dessen Kampfkraft aber ebenfalls gering war. Da das Re-
giment bisher bei den V-Wa� en verwendet worden war, verfügte es über keine Geschütze, 
war lediglich mit Karabinern und leichten Maschinengewehren ausgerüstet und wurde 

Bearbeiterin ergänzt. Tatsächlich wird in keinem anderen vorliegenden Zeitzeugenbericht erwähnt, 
dass gezielt Frauen und Kinder aus Arnswalde abtransportiert wurden.

	� Vgl. bspw. Voigt (Kapitel 4), Schulz (Kapitel 5), Rühlmann (Kapitel 6), Tuchow (Kapitel 2), Pra-
cejus (Kapitel 7), Gramlow (Kapitel 3), Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39), Rohlo�  (BArch 
OSTDOK 1/177 fol. 41–42), Mittelstädt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 51–52).

�� Vgl. bspw. Tuchow (Kapitel 2), Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39), Rohlo�  (BArch OSTDOK 
1/177 fol. 41–42).
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nur infanteristisch eingesetzt. Generalmajor Voigt, der die deutschen Truppen leiten 
sollte, traf am 29.1. in Arnswalde ein. Einen Tag später erschien ein in Stettin aus Urlau-
bern zusammengestelltes Bataillon unter Hauptmann Enge, verstärkte zwar die vorhan-
denen Truppen um 400 Mann, war aber ebenfalls nur leicht bewa� net. Am gleichen Tag 
erreichten ferner eine leichte Flak-Abteilung unter Hauptmann West und ein Eisenbahn-
Panzerzug die Stadt, der fünf Tage später verschwunden sein soll, ohne sich abzumel-
den. Entscheidende Verstärkung erhielten Voigts Einheiten laut Murawski am 4.2. durch 
die schwere SS-Panzerabteilung 503 mit 11 Tiger-Panzern unter Führung des SS-Ober-
sturmbannführers Hertzig und am 5.2. durch das Begleit-Bataillon Z. b. V. Reichsführer 
SS unter Führung des Sturmbannführers Groß. Diese führten auch schwere Maschinenge-
wehre, Granatwerfer, Infanteriegeschütz und Pak mit sich. Andere Augenzeugen berich-
ten, dass die Panzerabteilung bereits am 3.2. Arnswalde erreichte. Kurzzeitig wurde Voigt 
auch noch durch die SS-Sturmgeschütz-Abteilung von Obersturmbannführer Kausch mit 
15 Sturmgeschützen entlastet, bevor diese weiter nach Reetz zogen.��

Am Morgen des 4.2. wurde Arnswalde zum ersten Mal beschossen, was auch die ers-
ten Todesopfer unter den Zivilisten forderte.�� Viele entschlossen sich deshalb zu � iehen 
und verließen eilig die Stadt über Reetz in Richtung Stargard, da die meisten anderen 
Wege aus Arnswalde heraus bereits in sowjetische Hand gefallen waren. Mit den Zivi-
listen verließen am 4.2. auch der Bürgermeister Dr. Tuchow sowie die Orts- und Kreis-
gruppenleiter die Stadt.�� Ein großer Teil der 14.000 Einwohner, die nach der letzten 
Volkszählung 1939 in Arnswalde gelebt hatten, entschied sich trotzdem dafür, nicht zu 
� iehen, sondern die Lage abzuwarten. Diese Zivilisten wurden zusammen mit den deut-
schen Truppen in der Stadt eingeschlossen, als der letzte Weg aus Arnswalde heraus von 
sowjetischen Truppen abgeschnitten wurde.��

Über die Frage, wann genau die Stadt eingeschlossen wurde, gibt es verschiedene 
Aussagen. Im Rahmen der Ostdokumentation nannten einige Befragte den 4.2. als Tag 
des Einschlusses, andere berichteten, noch am 4.2. ge� ohen zu sein. Es liegen keine Be-
richte von Augenzeugen vor, die angeben, Arnswalde nach dem 4.2. verlassen zu haben. 
Der Soldat Claudé schrieb in seinem Tagebuch, dass die Stadt am 5.2. vollständig von 
sowjetischen Truppen umringt war, Tuchow und Voigt berichteten, dass dies am 6.2. ge-
schah. Dementsprechend kann davon ausgegangen werden, dass die Stadt frühestens in 
der Nacht vom 4. auf den 5.2. und spätestens am 6.2. eingeschlossen wurde.

��� Vgl. Murawski, 1969, S. 136 � ., Tuchow (Kapitel 2), Voigt (Kapitel 4), Claudé (1982, S. 10–20), 
Wendt (1968, S. 4).

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), Marquardt (o. D., S. 1 � ., AX828), Claudé (1982, 
S. 10–20), Gütschow (o. D., S. 8, AX798), Wendt (1968, S. 4), Dräger (1965, S. 3 � .), Tuchow (Ka-
pitel 2).

��� Vgl. bspw. Mittelstädt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 51–52), Gramlow (Kapitel 3), Tuchow (Kapi-
tel 2), Voigt (Kapitel 4), Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39), Wendt (1955, S. 5 f.), Wendt 
(1968, S. 4).

��� Vgl. bspw. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), N. N. Schmidt (1955, S. 24 � .), Marquardt (o. D., 
S. 1 � ., AX828), Claudé (1982, S. 10–20), Gütschow (o. D., S. 1–19, AX798), Rühlmann (Kapitel 6), 
Tuchow (Kapitel 2), Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39), Engel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 
25–31), Mittelstädt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 51–52).
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Während die deutschen Soldaten unter der Leitung von Generalmajor Voigt am Stadt-
rand versuchten, die sowjetischen Streitkräfte wieder zurückzudrängen, waren die Zi-
vilisten im Stadtkern sich selbst überlassen. Da Tuchow abwesend war, ernannte Voigt 
vermutlich am 8.2. Superintendent Gramlow zum kommissarischen Bürgermeister von 
Arnswalde und übertrug ihm damit die Verantwortung für die eingeschlossenen Zivilis-
ten. Soweit möglich sorgte er dafür, dass sie mit Nahrung verp� egt, Verwundete versorgt 
und Brände in der Stadt gelöscht wurden.��

Die Kämpfe um Arnswalde hielten zweieinhalb Wochen an. Am 12.2. forderten die So-
wjets zum wiederholten Male die Übergabe der Stadt bis zum nächsten Tag, was von den 
deutschen Truppen abgelehnt wurde. Statt einer weißen Flagge hissten sie am 13.2. die 
Hakenkreuzfahne am Kirchturm, woraufhin die sowjetische Armee mit starkem Beschuss 
antwortete.��

An einem Tag zwischen dem 14. und dem 16.2. gelang es Panzern der Division Nord-
land, die zur Operation Sonnenwende gehörten, die vor Arnswalde liegenden sowjeti-
schen Truppen zu durchbrechen und über Zachan, Reichenbach und Marienberg eine 
schmale Gasse bis in die Kreisstadt zu schlagen. Erstmals seit deren Einschluss wurde so 
der Kontakt zur Außenwelt wieder hergestellt. Die Gasse konnte trotz aller Angri� e meh-
rere Tage und Nächte lang gehalten werden. Durch sie kehrten auch der Bürgermeister 
Dr. Tuchow, Ortsgruppenleiter Neuho�  und NSV-Amtsleiter Miersch zurück nach Arns-
walde und kümmerten sich zusammen mit Pfarrer Gramlow um die Zivilisten.��

Durch besonders starken Granatenbeschuss und Bombenabwurf am 16. und 17.2. 
ging die Innenstadt Arnswaldes in Flammen auf, und die Brände konnten nicht mehr ge-
löscht werden.�
 Die militärische Führung und Vertreter der Zivilisten berieten sich über 
eine mögliche Flucht. Da die freigekämpfte Gasse tagsüber von der sowjetischen Armee 
beobachtet und beschossen wurde, sollte sie nur in der Dunkelheit genutzt werden. Die 
zahlreichen Verwundeten wurden zunächst in ein Getreidesilo in der Schützenstraße ge-
bracht, von wo aus sie evakuiert wurden.�	 Pfarrer Gramlow schreibt, dass er die Zivilis-
ten am 18.2. aus der Stadt herausführte. Andere Zeitzeugen nennen ein Datum zwischen 
dem 18. und dem 21.2. als Tag ihrer Flucht. Eine Erklärung hierzu � ndet sich in den Be-
richten von Bürgermeister Tuchow und Funker Schmidt, die beschreiben, dass Zivilisten 
und Verwundete in mehreren Etappen aus der Gefahrenzone herausgebracht wurden. 
Tatsächlich verließ Gramlow mit der ersten und größten Gruppe am frühen Morgen des 
18.2. Arnswalde. Weitere Gruppen von Zivilisten und Verwundeten brachten sich bis zum 

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), Tuchow (Kapitel 2), Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 
35–39).

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), N. N. Schmidt (1955, S. 24 � .), Gütschow (o. D., S. 14, 
AX798), Tuchow (Kapitel 2).

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), N. N. Schmidt (1955, S. 24 � .), Tuchow (Kapitel 2), 
Claudé (1982, S. 10–20).

�
� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), Claudé (1982, S. 10–20), (o. D., S. 14, AX798), Tuchow 
(Kapitel 2).

�	� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Gütschow (o. D., S. 17, AX798), Tuchow (Kapitel 2), Krüger (AX934).
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21.2. durch die Gasse in Sicherheit, als die Soldaten die Stadt aufgaben und selbst den 
Rückzug antraten. Sie konnte nahezu vollständig geräumt werden.��

Der Weg der Fliehenden führte über Marienberg, Reichenbach, Zachan, Stargard und 
Stettin.20 Bereits seit Ende Januar sammelten sich die Arnswalder Flüchtlinge im Kreis 
Anklam, der als Aufnahmegebiet für den Kreis Arnswalde beschlossen worden war. Wer 
nicht weiter Richtung Westen ziehen wollte oder konnte, wurde hier in Quartieren unter-
gebracht. Von anderen Flüchtlingen mitgenommenes Gepäck wurde in Anklam zwischen-
gelagert, und auch die Arnswalder Stadtverwaltung und die Sparkasse operierten einge-
schränkt von Anklam aus.�� Viele Arnswalder blieben hier, bis auch Anklam am 28.4. von 
der sowjetischen Armee bedroht wurde. Wer sich zu diesem Zeitpunkt noch in der Gegend 
aufhielt, sah sich gezwungen, zum zweiten Mal zu � iehen.

Die Darstellung über die Kämpfe um Arnswalde sei abgeschlossen mit der kritischen 
Analyse der gegensätzlichen Schilderungen von Zeitzeugen zum Verhalten des Bürger-
meisters Dr. Tuchow. Sowohl Gramlow als auch Voigt hielten Tuchow vor, die Arnswal-
der Zivilisten im Stich gelassen zu haben. Tuchow wehrte sich vehement gegen diese Vor-
würfe: Er habe Arnswalde auf o�  zielle Anweisung hin verlassen, und seine Versuche, 
zuvor mit Generalmajor Voigt über die Evakuierung der Zivilisten zu sprechen, seien 
nicht erfolgreich gewesen. Hierzu muss angemerkt werden, dass Tuchow seine Frau und 
Kinder bereits Ende Januar auf den Treck schickte,�� selbst aber noch fast eine Woche 
länger in der Stadt blieb, bis diese zum ersten Mal beschossen wurde. Erst sechs Tage, 
nachdem ein o�  zieller Räumungsbefehl ergangen war, verließ er Arnswalde zusammen 
mit vielen anderen Einwohnern, für die in Reetz Übernachtungs- und weitere Transport-
möglichkeiten gefunden werden mussten. Einen Eindruck davon, wie schwierig sich das 
Fortkommen von Reetz aus gestaltete, erhält man durch Dora Münchs Tagebuchaufzeich-
nungen (Kapitel 9). Da Tuchow am 4.2. nach Reetz ging, Arnswalde spätestens am 6.2. 
vollständig eingeschlossen wurde und bereits zuvor die meisten Wege abgeschnitten wa-
ren, hätte er selbst unter günstigsten Umständen kaum Zeit für die Rückkehr nach Arns-
walde gehabt, zumal wenn er sich in Reetz zunächst um den weiteren Abtransport der 
ge� ohenen Arnswalder Richtung Westen kümmerte. Anderen Personen gelang es nach 
der geglückten Flucht nicht, wieder nach Arnswalde zurückzukehren. So berichtet Er-
win Krüger, dass er mit Tuchow zusammen nach Reetz ging, dort einen LKW kaperte und 
versuchte, sich nach Arnswalde durchzuschlagen, um Vorräte aus der Molkerei zu retten, 
dass aber der Weg bereits von sowjetischen Soldaten abgeschnitten war.�� Tuchow konnte 

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), Gütschow (o. D., S. 17 � ., AX798), Rühlmann (Kapi-
tel 6), Tuchow (Kapitel 2), Engel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31), Mittelstädt (BArch OSTDOK 
1/177 fol. 51–52), N. N. Schmidt (1955, S. 24 � .), Claudé (1982, S. 10–20).

��� Vgl. Gramlow (Kapitel 3), Voigt (Kapitel 4), Marquardt (o. D., S. 1 � ., AX828), Gütschow (o. D., 
S. 17, AX798), Rühlmann (Kapitel 6), Tuchow (Kapitel 2), Mittelstädt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 
51–52).

��� Vgl. bspw. Wendt (1968, S. 4), Dräger (1965, S. 3 � .), Schulz (Kapitel 5), Rühlmann (Kapitel 6), Tu-
chow (Kapitel 2), Suchanzeigen in der Anklamer Zeitung vom 6.4.1945.

��� Günter Tuchow, 2018, mündliche Mitteilung.
��� Krüger, BArch OSTDOK 2/157 fol. 34.
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entweder die Menschen bei ihrer Flucht unterstützen, die dem Räumungsbefehl Folge ge-
leistet hatten, oder sich um die Einwohner kümmern, die die Stadt selbst nach ihrem Be-
schuss noch nicht verlassen wollten oder konnten. Er kehrte mit der ersten Gelegenheit in 
die eingeschlossene Stadt zurück, half, die restlichen Bewohner Arnswaldes zu befreien, 
und verließ als eine der letzten Personen, vermutlich drei Tage nach Gramlow, die Stadt. 
Er versuchte nach der geglückten Flucht auch nicht, sich zu seiner Familie durchzuschla-
gen, sondern führte die Arnswalder Stadtgeschäfte noch bis Ende April in Anklam weiter.

Sein Sohn Günter äußerte die Vermutung, dass auch die Lautsprecherpropaganda der 
sowjetischen Truppen zum schlechten Ruf seines Vaters beigetragen haben könnte. Um 
die Arnswalder zum Aufgeben zu bewegen, sei u. a. verkündet worden, dass sich ihr Bür-
germeister in sowjetischer Hand be� nde; sein Vater sei nach seiner Rückkehr in die ein-
geschlossene Stadt mehrfach nach seinem Aufenthalt bei den Russen gefragt worden.��

Weil die Kirchenleitung und der Generalmajor anscheinend nicht über die Aktivitä-
ten der Stadtverwaltung informiert waren, schlossen Gramlow und Voigt vermutlich le-
diglich aus der Abwesenheit Tuchows, dass er sich selbst in Sicherheit gebracht habe. 
Insbesondere Gramlow, der in seiner Funktion als Seelsorger regen Kontakt zu Arnswal-
dern hielt und eine leitende Rolle im Heimatkreis Arnswalde einnahm, verbreitete in der 
Nachkriegszeit bis hin zu Hohensees Schrift „Als Arnswalde brannte“ von 1968 seine 
vorwurfsvolle und stark vereinfachte Sichtweise. Tuchow hatte dagegen deutlich weniger 
Kontakt zu ehemaligen Arnswaldern und erfuhr nach eigener Aussage erst Jahre später 
von Gramlows Version der Ereignisse.

��&��� ������������� '!	����������������(

Vielen stand von Anklam aus nur noch der Weg nach Norden, über das Meer o� en. Auch 
aus Ostpreußen und Danzig steuerten viele Flüchtlingsschi� e in der Ho� nung, die größte 
Gefahrenzone zu umgehen, zunächst schleswig-holsteinische Häfen an. Aufgrund von 
Überfüllung der Häfen, Angri� sgefahr und mangelnden Unterbringungsmöglichkeiten 
blieb den Kapitänen aber oft nur die Weiterfahrt in den gefährdeteren Süden – wohin 
Reinhold Schulz’ Schi�  umgeleitet wurde (Kapitel 5) – oder ins nördlich gelegene und von 
Deutschland besetzte Dänemark – wohin Traute Rühlmann gebracht wurde (Kapitel 6).

Im Vergleich zu anderen Ländern waren die Lebensverhältnisse in Dänemark 1945 
gut, da die Alliierten das Land als Opfer sahen und kaum bombardierten. Auch Landwirt-
schaft wurde durchgehend betrieben, sodass Nahrungsmittel weniger knapp waren als 
andernorts. Vor diesem Hintergrund erließ Hitler am 4. Februar 1945 den Befehl, dass 
Verwundete und Flüchtlinge aus dem Osten des Deutschen Reichs vorübergehend auch 
in Dänemark untergebracht werden sollten.�� Deutsche Besatzungsbehörden beschlag-
nahmten hierzu Schulen, Hotels, Sporthallen, Werkshallen und ähnliche Gebäude, die 

��� Günter Tuchow, 2018, Brief an die Verfasserin.
��� Bundesinstitut für Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa, o. D.
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provisorisch als Flüchtlingsquartiere genutzt wurden. Ferner wurden Flüchtlinge auch 
in Quartieren der deutschen Minderheit in Nordschleswig und in Kasernen der deutschen 
Militärstützpunkte untergebracht.��

Als Rühlmanns Schi�  Anfang Mai 1945 Kopenhagen erreichte, befanden sich bereits 
etwa 230.000 deutsche Flüchtlinge in dänischen Lagern sowie mehrere Tausend weiterer 
Menschen auf Flüchtlingsschi� en im Kopenhagener Freihafen.�
 Als sehr kleines Land 
mit nur 4 Millionen Einwohnern, das gerade erst von der deutschen Besatzung befreit 
worden war und noch keine eigenen Strukturen wiederaufgebaut hatte, wurde Dänemark 
mit der Versorgung von ca. 250.000 Flüchtlingen vor eine scheinbar unlösbare Aufgabe 
gestellt. Es galt, kurzfristig diese Menschenmassen, die durch ihre Fluchterlebnisse trau-
matisiert, zum größten Teil unterernährt, erkrankt oder von Ungeziefer geplagt waren, 
zu verp� egen und in einem winterfesten Quartier unterzubringen.�	 Dabei ging man zu-
nächst davon aus, dass sie recht bald wieder nach Deutschland zurückkehren könnten, 
was sich jedoch nicht bewahrheitete. ��

Die deutschen Flüchtlinge in Dänemark nahmen eine Sonderstellung ein. Sie selbst 
fühlten sich als Flüchtlinge, waren aber nicht bewusst nach Dänemark ge� ohen, son-
dern oft ohne ihr Wissen von ihrer Regierung ins Ausland transportiert worden. Sie wur-
den zwar nach der deutschen Kapitulation in Lagern eingesperrt, sie waren aber keine 
Kriegsgefangene und � elen damit auch nicht unter die Haager Landkriegsordnung für 
Kriegsgefangene, die unter anderem deren Rechte in Bezug auf Nahrung, Unterbringung 
und Eigentum regelt, aber auch, wer für ihre Kosten aufkommen muss. Nach dänischem 
Recht fand ^�14 des Ausländergesetzes Anwendung, der besagt, dass Menschen, denen 
der Aufenthalt in Dänemark verweigert werden kann, unter Aufsicht und Bewachung ge-
stellt werden dürfen, bis eine Auslieferung statt� ndet.��

Tatsächlich durften die deutschen Flüchtlinge ihre Lager nach der Kapitulation im 
Normalfall nicht verlassen, wofür vorrangig drei Gründe genannt wurden: Schutz der 
Deutschen vor dem Hass mancher Dänen, Schutz der Dänen vor übertragbaren Krank-
heiten und Verhinderung von Assimilierung der Deutschen. In der Tat wurden mehrere 
gewalttätige Übergri� e an Flüchtlingen vor allem durch dänische Freiheitskämpfer be-
kannt. Übergri� e von Wachposten innerhalb der Lager sollen dagegen laut Mix die Aus-
nahme gewesen sein.�� Da die Flüchtlinge aufgrund der vorangegangenen Strapazen an-
gegri� en und die Ernährung und hygienischen Umstände in vielen Lagern katastrophal 
waren, gri� en schwere Krankheiten um sich, die durch eine Isolation im Zaum gehalten 
werden konnten. Allein im ersten Jahr starben fast 8.000 deutsche Kleinkinder in den dä-
nischen Lagern, insbesondere an den Folgen von Mangelernährung und Tuberkulose.��

��� Mix, 2005, S. 13 � .
�
� Mix, 2005, S. 34.
�	� Mix, 2005, S. 35.
��� Mix, 2005, S. 204.
��� Havrehed, 1987, S. 9.
��� Mix, 2005, S. 38 � .
��� Havrehed, 1987, S. 212 f. Insgesamt starben 17.209 deutsche Flüchtlinge auf dänischem Boden so-

wie 10.250 deutsche Soldaten (Havrehed, 1987, S. 345).
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Grundsätzlich schien man zu befürchten, dass die verarmten Deutschen in Dänemark 
bleiben wollten und dadurch ein soziales Ungleichgewicht entstünde. Daher versuchte 
man in vielen Lagern, ihre nationale und kulturelle Identität weitgehend zu stärken. Ein 
kulturelles und religiöses Leben wurde vor diesem Hintergrund ebenso gefördert wie 
sportliche Betätigung und Bildungsangebote. Eine mögliche Anpassung an die dänische 
Kultur – beispielsweise durch Erlernen der Sprache oder den Kontakt zu Dänen außer-
halb der Lager – sollte dagegen verhindert werden.�� Hendrik Havrehed nennt als wei-
teren Grund für die Einsperrung, dass so die Prostitution von deutschen Frauen aus Not 
und Verzwei� ung heraus verhindert werden konnte.��

Nach Kriegsende wollte Dänemark die deutschen Flüchtlinge umgehend wieder 
zurück in ihr Heimatland schicken, was die Alliierten jedoch aus sozialen und logis-
tischen Gründen, aber insbesondere aufgrund von Lebensmittelknappheit in Deutsch-
land abwehrten.�� Wie Rühlmanns Vater versuchten auch viele andere Familien, ihre 
Angehörigen aus den Lagern herauszuholen, aber erst am 11.11.1946 durften die ersten 
1.000 Flüchtlinge ausreisen. Nach und nach kamen weitere Rückführungen hinzu. Da-
bei wurden zunächst nur Menschen zurückgeschickt, die aus einer der Besatzungszonen 
stammten und in den Ostprovinzen Zu� ucht gesucht hatten, um den Bombenangri� en 
in ihrer Heimat zu entgehen, keine Heimatvertriebenen wie die ehemaligen Arnswalder 
Einwohner. Hinzu kamen Frauen, die ihre Ehemänner bereits gefunden hatten und nach-
wiesen, dass dieser eine Arbeitsstelle und eine Wohnung in Deutschland hatte. Um die 
Flüchtlinge aufnehmen zu können, bestanden die westalliierten Zonen auf beträchtliche 
Lebensmittellieferungen aus Dänemark.�� Die letzten Flüchtlinge traten erst im Februar 
1949 die Rückreise nach Deutschland an.�


Bei einer sogenannten „Volkszählung“ am 15.8.1946 wurde festgestellt, dass gut 12 % 
der deutschen Flüchtlinge in dänischen Lagern aus Pommern stammten: 24.307 von 
196.518 erfassten Personen.�	 Wie viele von ihnen aus dem Kreis Arnswalde stammten, 
wird wohl nie geklärt werden. Einen ersten Anhaltspunkt liefern Lagerlisten mit pommer-
schen Einwohnern, die von der Flygtningeadministration geführt worden sind und sich 
heute unter der Signatur B 530/3434 im Bundesarchiv in Bayreuth be� nden. Für jeden 
Flüchtling wurden Name, Geburtsdatum und -ort sowie der letzte Wohnsitz in der Heimat 
genannt, wobei hier nur die Personen aufgeführt wurden, die als letzten Wohnsitz einen 
Ort in Pommern angegeben haben. Als Erstellungsdatum wird der 15.8.1946 angege-
ben, wobei teilweise spätere Änderungen vorgenommen wurden. Diese Listen sind jedoch 
unvollständig und liegen unkommentiert vor, sodass viele Fragen o� en bleiben. Unklar 
ist beispielsweise, ob nur die Flüchtlinge in den Listen verzeichnet wurden, die sich am 
Stichtag in den Lagern befanden, oder ob auch die Zehntausende von Flüchtlingen mit 

��� Mix, 2005, S. 64.
��� Havrehed, 1987, S. 308.
��� Mix, 2005, S. 38 � .
��� Mix, 2005, S. 207 � .
�
� Havrehed, 1987, S. 302.
�	� Havrehed, 1987, S. 335 f.
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aufgenommen wurden, die nach ihrer Ankunft in einem dänischen Lager und vor der Lis-
tenerstellung verstorben waren. Eindeutig nicht erfasst wurden Arnswalder, die durch 
Schi� sunglücke, Krankheiten, Unterernährung oder Kältefolgen bereits auf dem Seeweg 
nach Dänemark gestorben waren.

Innerhalb des ersten Jahres nach Kriegsende wurden die meisten der ursprünglich 
1.100 Lager aufgelöst und zusammengelegt, sodass im Juli 1946, einen Monat vor der 
Listenerstellung, nur noch 142 existierten.�� In der Pommerschen Lagerliste werden je-
doch nur 64 Lager aufgeführt. Es ist unwahrscheinlich, dass sich in der Mehrzahl der 
Lager keine Pommern befunden haben oder dass 78 Lager innerhalb eines Monats auf-
gelöst worden sein sollen; wahrscheinlich wurden bis zu 78 Lager in den Pommerschen 
Lagerlisten nicht verzeichnet oder nicht überliefert. Da ein großer Teil der Insassen so-
mit gar nicht erfasst worden zu sein scheint, kann auch nicht bestimmt werden, wie viele 
Arnswalder sich unter ihnen befanden.

Grundsätzlich werden hier nur Menschen aufgeführt, die als letzten Wohnort einen 
Ort in Pommern angaben. Dies schließt zum Beispiel Arnswalder aus, die während des 
Krieges zu Arbeiten in anderen Regionen herangezogen worden waren. Zudem wird in 
den meisten Fällen nur der Ortsname angegeben, nicht, in welchem Kreis sich der Ort 
befand. Augustwalde, Ferdinandshof, Schönfeld und Kölpin gab es beispielsweise nicht 
nur im Kreis Arnswalde, sondern auch in anderen Gegenden Pommerns, was eine sichere 
Zuordnung unmöglich macht. Ebenfalls nicht nachzuvollziehen ist, ob eine Person auf der 
Liste aus dem Kreis Arnswalde � oh, wenn sie als letzten Wohnort nicht Arnswalde, son-
dern ihren Zu� uchtsort unmittelbar nach der ersten Flucht angegeben hat. Allein 80 Men-
schen gaben als letzten Wohnsitz die Stadt Anklam an sowie viele weitere andere Orte im 
Kreis Anklam, die nachweislich als Aufnahmegebiet für Arnswalder Flüchtlinge dienten. 
Da viele Arnswalder in Anklam registriert wurden, Quartiere zugewiesen bekamen und 
sich bis zu drei Monate dort aufhielten, ist es denkbar, dass einige von ihnen Anklam als 
letzten Wohnsitz angegeben haben und somit nicht in dieser Statistik berücksichtigt wer-
den konnten. Traute Rühlmann, die nach der Flucht kurzzeitig in Naumburg wohnte, wird 
nicht in den Listen aufgeführt, ebenso wenig wie die Lager, von denen sie berichtet. Auch 
wurden in ihrem Bericht erwähnte Arnswalder, die sie in den dänischen Lagern wieder-
traf, nicht aufgelistet.

Insgesamt wurden 177 Menschen in den „Lagerlisten Pommern“ verzeichnet, die ent-
weder als Geburtsort oder als letzten Wohnsitz einen Ort angaben, den es auch im Kreis 
Arnswalde gab. Davon können 90 Personen sicher dem Kreis Arnswalde zugeordnet wer-
den (35 Einwohner aus der Stadt Arnswalde und 55 Einwohner aus anderen Orten). Dies 
sagt jedoch nichts über die tatsächliche Zahl von Arnswaldern aus, die in dänischen La-
gern untergebracht wurde. Die Dunkelzi� er kann um ein Vielfaches höher gewesen sein 
und womöglich sogar viele hundert Personen betragen haben.

��� Mix, 2005, S. 52.
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Nach der Besetzung des Kreises Arnswalde durch sowjetische Truppen wurden Soldaten 
und zivile Einwohner beiderlei Geschlechts aus verschiedenen Gründen innerhalb Ost-
brandenburgs und Pommerns sowie nach Russland verschleppt, wo viele von ihnen star-
ben.�� Arnswalder, die noch während ihrer Flucht von sowjetischen Truppen überrollt 
worden waren oder die sich nach der Kapitulation auf dem Gebiet der sowjetischen Be-
satzungszone befanden, wurden oft zurück in ihre Heimatorte geschickt. Einige kehrten 
auch freiwillig zurück, nachdem die unmittelbare Gefahr vorüber war. Wieder im Kreis 
Arnswalde angekommen, arbeiteten sie zunächst unter der sowjetischen Kommandantur 
und später unter polnischer Verwaltung.

Ihr Alltag war durch harte Zwangsarbeit geprägt. Das Zusammenleben von Deut-
schen, Sowjets und Polen war von Ort zu Ort unterschiedlich, aber in den meisten Fällen 
von Erniedrigungen und willkürlichen Bestrafungen deutscher Zivilisten gekennzeichnet. 
Vergewaltigungen, Folterungen und Ermordungen deutscher Frauen, Kinder und ziviler 
Männer durch sowjetische Soldaten waren an der Tagesordnung. Eigentum wurde ent-
wendet und ebenso wie Vieh, Lebensmittel und demontierte Maschinen nach Russland 
abtransportiert, sodass Deutschen und Polen im Kreis Arnswalde fundamentale Lebens-
grundlagen fehlten. Aufgrund von Medikamenten- und Lebensmittelknappheit sowie ka-
tastrophalen hygienischen Umständen waren die gesundheitlichen Bedingungen vor Ort 
fatal. Viele Einwohner starben an Krankheiten, die anderenorts heilbar gewesen wären.��

Die erste Vertreibung von deutschen Einwohnern aus der Stadt Arnswalde erfolgte am 
7. Juli 1945 zu Fuß und unter Bewachung. Bis Ende des Monats wurden Deutsche auch 
aus anderen Orten des Kreises ausgewiesen. Obwohl es den meisten erlaubt war, ein Ge-
päckstück mitzunehmen, wurden viele Deutsche von Polen ausgeplündert, bevor sie die 
Oder überquerten. Ein kleiner Teil der Einwohner, insbesondere Handwerker, wurde für 
weitere Aufbauarbeiten zurückgehalten und zwischen Spätsommer 1945 und 1947 aus-
gewiesen. Nur sehr wenige der ehemaligen Arnswalder blieben noch länger im heutigen 
Choszczno und nahmen die polnische Staatsbürgerschaft an.��

O�  ziell wurde die Oder-Neiße-Linie erst auf der Potsdamer Konferenz, die am 2. Au-
gust 1945 endete, zur vorläu� gen Ostgrenze Deutschlands erklärt und damit auch der 
Kreis Arnswalde unter polnische Verwaltung gestellt. Der Umsiedlung der Deutschen aus 
den ehemaligen Ostgebieten wurde im November 1945 durch den Alliierten Kontrollrat 
nachträglich zugestimmt.��

Zu einem zentralen Anlaufpunkt für viele Arnswalder Flüchtlinge und Vertriebene 
wurde in der unmittelbaren Nachkriegszeit Pfarrer Gramlow in Schleswig-Holstein. Spä-
ter schlossen sie sich im Heimatkreis Arnswalde zusammen, der unter anderem Tre� en 

��� Siehe Kapitel 8, 9 und 11.
��� Siehe Kapitel 10 bis 12.
��� Siehe Kapitel 13.
��� Vgl. Kimmel 2005b und Benz, 2005b.
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organisiert und seit 1947 den Heimatgruß-Rundbrief der Arnswalder Kirchengemeinden 
herausgibt.

Im Allgemeinen gestaltete es sich für die meisten Flüchtlinge und Vertriebenen äu-
ßerst schwierig, im zerstörten Deutschland westlich der Oder Fuß zu fassen. Neben Un-
terbringung, Nahrung und fundamentalen Besitztümern fehlten vielen auch Papiere, an-
hand derer sie beispielsweise frühere Arbeitsverhältnisse hätten nachweisen können. Da 
die politische Lage lange Zeit nicht zweifelsfrei geklärt schien, keimte in vielen immer 
wieder die Ho� nung auf, doch noch einmal in ihre Heimat zurückkehren zu können.

Allgemeiner Argwohn und Misstrauen gegenüber Flüchtlingen erschwerten es ihnen 
umso mehr, an ihrem neuen Wohnort Fuß zu fassen. Der Arnswalder Lehrer Werner Riepe 
fasste die Situation 1946 folgendermaßen zusammen:�9�
�%���%���%�
��..���T ���'�(���=
��
#U&���)���%�.����� ��&�#� �� ��&�.�
���.������
����,
� ��������
�
��
%���-�T�:���#U&�
 �����
������������
� ������#:
#����-������ �����
�$�����������

�������Er äußerte die Ver-
mutung, dass sie das Wort „Flüchtling“ noch bis in die Sterbeurkunde begleiten wer-
de.�� Riepes Briefe an seine Arnswalder Freundin und erho� te künftige Ehefrau Elfriede 
Gehrke (Kapitel 14) zeigen, wie ein ehemaliger Arnswalder Einwohner während der ers-
ten zwei Jahre nach Kriegsende versucht, wieder einen Sinn in seinem Leben zu � nden. In 
einer Gesellschaft, die Flüchtlingen im Allgemeinen abweisend begegnet, versuchte Riepe 
die durch Krieg und Vertreibung erlittenen Traumata zu bewältigen.

Genaue Statistiken über das Schicksal der Arnswalder Bevölkerung liegen nicht vor. 
Wilhelm Ho� mann, Gründer der Pommerschen Landsmannschaft und ehemals Vizeprä-
sident des Bundes der Mitteldeutschen, erklärte 1986, dass von 41.823 Einwohnern des 
Kreises Arnswalde 31.736 vertrieben wurden. Von diesen seien 2.356 als Folge der Ver-
treibung und 3.418 nach der Vertreibung gestorben, wobei er den Zeitraum „nach der 
Vertreibung“ nicht genauer de� niert. 4.313 Einzelschicksale seien noch ungeklärt.�� Es 
ist unklar, woher er diese Zahlen bezieht. Ebenfalls ist unklar, unter welche Kategorie die 
auf der Flucht verstorbenen Arnswalder fallen oder ob diese zu den 10.087 nicht weiter 
aufgeschlüsselten Einwohnern zählen, von denen auch ein großer Teil an der Front ge-
fallen sein dürfte.

��%��� ���	����	�-��������������.�!���#$%

Zwischen 21.1. und 27.1.1945 In der Stadt Arnswalde werden Panzersperren aufgebaut.

Ende Januar bis spätestens 
6.2.1945

Viele der Bombengeschädigten und Evakuierten, insbesondere aus 
Westfalen, die vorübergehend in Arnswalde untergebracht worden 
sind, werden rechtzeitig fortgebracht oder verlassen eigenstän-
dig die Stadt.

��� Riepe, 1.8.1946, AX797.
��� Riepe, 20.3.1946, AX797.
��� Ho� mann, zit. n. Schwarz, 1986, S. 7.
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Vermutlich am 29.1., 
spätestens am 1.2.1945

Ein Räumungsbefehl für die Bevölkerung Arnswaldes wird, ver-
mutlich durch Kreisleiter Schunke, erteilt. Trotzdem � ndet keine 
planmäßige Räumung der Zivilisten statt, nur einzelne Aktionen.

28.1. bis ca. 1.2.1945 Der Zugverkehr wird immer wieder unterbrochen, teilweise stehen 
die mit Flüchtlingen überfüllten Züge mehrere Tage lang auf dem 
Bahnhof. Der letzte Zug verlässt Arnswalde um den 31.1. herum. 
Danach werden die Schienen blockiert, um sie für den Feind un-
brauchbar zu machen.

etwa 25.1. bis spätestens 
6.2.1945

Einige Zivilisten können noch mit Wehrmachtsfahrzeugen aus der 
Stadt gebracht werden, die meisten Flüchtlinge verlassen die Stadt 
jedoch zu Fuß oder mit Fuhrwerken.

ab Ende Januar 1945 Arnswalder Flüchtlinge sammeln sich im Kreis Anklam, dem of-
� ziellen Aufnahmegebiet für den Kreis Arnswalde, und werden in 
Quartieren untergebracht.

29.1.1945 Generalmajor Voigt tri� t in Arnswalde ein und übernimmt die 
Führung der deutschen Truppen vor Ort.

Vermutlich 3.2., spätestens 
5.2.1945

Für die deutschen Truppen tri� t Verstärkung mit schwereren Ge-
schützen ein.

4.2.1945 Um 7.00 Uhr morgens beschießen Sowjets erstmals die Stadt 
Arnswalde. Unter den Zivilisten gibt es die ersten Todesopfer.
Die meisten Wege aus Arnswalde heraus sind bereits in sowjeti-
scher Hand. Die Einwohner, die sich entschließen können zu � ie-
hen, verlassen die Stadt über Reetz in Richtung Stargard. Mit den 
Zivilisten verlassen auch der Bürgermeister sowie die Orts- und 
Kreisgruppenleiter die Stadt.

4.2.1945 Hitler be� ehlt, dass Flüchtlinge und Verwundete aus den deut-
schen Ostgebieten auch in Dänemark untergebracht werden sol-
len.

Frühestens in der Nacht zum 
5.2., spätestens am 6.2.1945

Der letzte Weg aus Arnswalde heraus wird von sowjetischen Trup-
pen abgeschnitten. Mehrere tausend Zivilisten, die nicht rechtzei-
tig ge� ohen sind, werden mit den deutschen Truppen in der Stadt 
eingeschlossen.

Vermutlich am 8.2.1945 Da Bürgermeister Tuchow abwesend ist, wird Pfarrer Gramlow von 
Generalmajor Voigt zum vorläu� gen Bürgermeister Arnswaldes 
ernannt.

12.2.1945 Sowjetische Truppen fordern die Übergabe der Stadt bis zum 
nächsten Tag.

13.2.1945 Die deutschen Truppen lehnen eine Übergabe der Stadt ab, indem 
sie statt einer weißen Flagge die Flagge des Deutschen Reiches 
am Kirchturm hissen. Als Antwort auf die Ablehnung der Kapitu-
lation folgt schwerer Beschuss.
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Zwischen 14.2. und 16.2.1945 Panzer der Division Nordland können im Rahmen der Operation 
„Sonnenwende“ über Zachan, Reichenbach und Marienberg bis 
nach Arnswalde eine schmale Gasse durch die sowjetischen Trup-
pen frei kämpfen und stellen so erstmals den Kontakt zur einge-
schlossenen Stadt wieder her.

Vermutlich am 15.2., 
spätestens 17.2.1945

Bürgermeister Dr. Tuchow fährt mit der Panzerdivision Nordland 
zurück in die Stadt Arnswalde.

16. und 17.2.1945 Besonders starker Beschuss der Stadt mit Granaten, auch Bom-
benabwurf. Die Innenstadt geht in Flammen auf, die Brände kön-
nen nicht mehr gelöscht werden.

Zwischen 16.2. und 20.2.1945 Die Verwundeten werden nachts durch die freigekämpfte Gasse in 
Sicherheit gebracht.

Am frühen Morgen des 
18.2.1945

Mehrere Tausend Zivilisten verlassen mit Pfarrer Gramlow zu-
sammen noch im Schutz der Dunkelheit zu Fuß Arnswalde durch 
die freigekämpfte Gasse über Zachan und Stargard.

18.2. bis 21.2.1945 Weitere Gruppen von Zivilisten verlassen in diesen Nächten die 
Stadt. Als letztes folgen ebenfalls gruppenweise die Soldaten. 
Arnswalde kann nahezu vollständig geräumt werden.

Ab März 1945 Von Sowjets überrollte Arnswalder werden zurück in ihre Heimat 
geschickt. Einige kehren in den nächsten Monaten auch freiwil-
lig zurück.

28.4.1945 Anklam wird von sowjetischen Truppen bedroht. Viele Arnswalder, 
die sich noch dort aufhalten, � iehen erneut.

8.5.1945 Kapitulation der deutschen Wehrmacht.

Ab Mai 1945 Auf Veranlassung der sowjetischen Besatzung kehren u. a. die 
Arnswalder, die sich nach der Flucht in Vorpommern niedergelas-
sen haben, zurück in ihre Heimat.

7.7.1945 Erste Ausweisung von deutschen Einwohnern aus der Stadt Arns-
walde. Beginn des Fußmarschs zur Oder.

13.–15.7.1945 Die ausgewiesenen Arnswalder erreichen die spätere deutsch-
polnische Grenze bei Zehden und werden nach und nach mit der 
Fähre über die Oder gebracht.

17.7.–2.8.1945 Potsdamer Konferenz. Die Oder-Neiße-Linie wird zur vorläu� gen 
Ostgrenze Deutschlands erklärt und damit auch der Kreis Arns-
walde unter polnische Verwaltung gestellt. Die Überführung der 
östlich der neuen Grenze verbliebenen Deutschen in die vier alli-
ierten Besatzungszonen wird beschlossen.

31.8.1945 Zweite Ausweisungswelle der Deutschen aus der Stadt Arnswalde.

November 1945 Der Alliierten Kontrollrat stimmt der Umsiedlung der Deutschen 
aus den deutschen Ostgebieten zu.





���� / ��������	�������1
'!�����'!�����
��������������
���
2�
�
���3������������

Dr. Wilhelm Tuchow wurde am 7.3.1899 geboren. Nachdem er im Ersten Weltkrieg ge-
dient hatte, promovierte er an der Universität Jena. Später arbeitete er im kaufmänni-
schen Verbandswesen und ab 1932 in der Kommunalverwaltung. Bevor er am 1.10.1942 
zum kommissarischen Bürgermeister von Arnswalde ernannt wurde, hatte er fast 
zehn Jahre lang als Bürgermeister in Hammerstein gearbeitet. Laut seinem Sohn Günter 
Tuchow wollte die politische Führung Arnswaldes die Bürgermeisterstelle eigentlich bis 
zum Ende des Zweiten Weltkriegs für einen Kriegsteilnehmer freihalten. Allerdings in-
tervenierte die Schneidemühler Bezirksregierung und entsandte Wilhelm Tuchow mit der 
Begründung, dass er bereits Kriegsteilnehmer im Ersten Weltkrieg gewesen und zudem 
schwerkriegsbeschädigt war. Im Juli 1944 erhielt er o�  ziell seine Bestallungsurkunde 
zum Bürgermeister von Arnswalde.�


Tuchows folgender Brief an den Landesrat Dr. Schultze-Plotzius (Kapitel 2.1.) und 
sein erster Bericht mit dem Titel „Über das Kriegsschicksal der Kreisstadt Arnswalde“ 
(Kapitel 2.2.) wurden 1954 im Rahmen der Ostdokumentation verfasst und be� nden sich 
unter der Signatur BArch OSTDOK 8/635 im Bundesarchiv in Bayreuth. Seinen Angaben 
zufolge schrieb er diesen Bericht mithilfe von alten Briefen, in denen er noch im Früh-
jahr 1945 Familienmitgliedern die Ereignisse während der Kämpfe und der Flucht ge-
schildert hatte. Er war daher nicht ausschließlich auf sein Gedächtnis angewiesen. In den 
Texten be� nden sich wenige persönliche Informationen über ihn, was vermutlich daran 
liegt, dass er nicht als einfacher Einwohner Arnswaldes gebeten wurde, einen Beitrag zur 
Ostdokumentation zu leisten, sondern in seiner Funktion als ehemaliger Bürgermeister 
der Stadt.48

Einige Jahre später kontaktierte Fritz Mörke Wilhelm Tuchow für seine 1973 erschie-
nene Publikation „Der Kampf um den Kreis Arnswalde im Jahre 1945“. Kopien einer 
dreiteiligen Darstellung der Ereignisse im Februar 1945, die Tuchow an Mörke schickte, 
wurden der Bearbeiterin von Tuchows Sohn Günter zur Verfügung gestellt.�� Im ersten 
Teil dieser Darstellung werden im Wesentlichen die gleichen Ereignisse geschildert, die 
Tuchow bereits für die Ostdokumentation festhielt, weshalb auf eine Wiedergabe hier ver-
zichtet wurde. Einzelne Informationen daraus, die er nicht im Ostdokumentationsbericht 
erwähnt, werden hier durch Fußnoten ergänzt. Im zweiten und dritten Teil beschreibt Tu-
chow detailliert, wie der feindliche Ring um Arnswalde durchbrochen werden konnte und 
was nach seiner Rückkehr in die eingeschlossene Stadt geschah. Diese beiden Teile bil-

�
� Günter Tuchow, 2018, Brief an die Verfasserin.
�	� In der Ostdokumentation wird zwischen sogenannten „Erlebnisberichten“ der einfachen Bürger 

(OSTDOK 2) und „Intelligenzberichten“ von Amtsträgern unterschieden (OSTDOK 8). Tuchows 
Bericht fällt in letztere Kategorie.

��� Die Darstellung wurde in der gleichen Handschrift verfasst und trägt augenscheinlich die gleiche 
Unterschrift Tuchows wie der Bericht für die Ostdokumentation.
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den eine gute Ergänzung zu seinem Bericht für die Ostdokumentation und werden im An-
schluss an diesen wiedergegeben.

Da keine der anderen Personen, deren Berichte vorliegen, Zugri�  auf die gleichen In-
formationen haben konnte, die Tuchow in seiner Funktion als Bürgermeister besaß, lie-
ßen sich nicht alle seine Aussagen durch andere Zeitzeugen bestätigen. Weder der Pfarrer 
der Stadt noch der kommandierende General oder die Zivilisten hatten einen tiefgehen-
den Einblick in die Aktivitäten der Stadt- und Kreisverwaltungen, wie auch aus ihren Be-
richten deutlich wird. Ein schriftlicher Bericht und ein Tonbandinterview mit dem ehema-
ligen Landrat von Wuthenau, die ebenfalls im Rahmen der Ostdokumentation entstanden, 
sind nicht detailliert genug, um Tuchows Schilderungen bekräftigen zu können.��
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��� Dr. Schultze-Plotzius (1883–1970) war der erste Landesrat der Provinz Pommern von 1930 bis 

1945 (Schoebel, 2018, S. 28).
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��� Diese Bescheinigung liegt in der Ostdokumentation in Form einer nicht beglaubigten Abschrift vor.
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��� Laut Landrat von Wuthenau wurde im Sommer 1944 mit den Schanzarbeiten in den Kreisen Deutsch 
Krone und Friedeberg sowie im Netzekreis begonnen. Etwa 80.000 bis 100.000 Menschen, vor al-
lem Frauen und Mädchen aus sämtlichen Ständen und Berufen, wurden zum Bau des Pommern-
walls zwangsverp� ichtet. Die Führung oblag der NSDAP, in erster Linie der HJ. Die Unterbrin-
gung der Arbeiterinnen und Arbeiter erfolgte auf engstem Raum unter katastrophalen hygienischen 
Umständen, sodass sich schnell Scharlach, Diphtheritis und andere ansteckenden Krankheiten ver-
breiteten, an denen auch viele der Arbeiter starben (BArch OSTDOK 8/677 fol. 2).

��� Verantwortlich für die Organisation des Volkssturms in Arnswalde war Gerhard Hohenhaus, der 
mit der Untero�  zierschule Arnswalde und dem Landesschützenersatzbataillon Woldenberg Lehr-
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gänge für Volkssturmmänner organisierte, die nur bei näher heranrückender Front und nur zur 
Verteidigung der engeren Heimat eingesetzt werden sollten. Zwar war geplant, Wa� en und Geräte 
rechtzeitig vor einem notwendig werdenden Einsatz zu liefern, tatsächlich erfolgte jedoch nie eine 
Bewa� nung des Volkssturms im Kreis Arnswalde. Hohenhaus berichtet von einzelnen Einsätzen der 
Volkssturmmänner, beispielsweise als Verstärkung der Wachmannschaften beim Abtransport der 
Kriegsgefangenenlager, ein Einsatzbefehl für den Arnswalder Volkssturm sei jedoch nie ausgespro-
chen oder auch nur erwogen worden (Hohenhaus, BArch OSTDOK 8/694, fol. 2 � .). Die erste und 
zweite Kompanie des Volkssturmbataillons unter Führung von Schulrat Becker war jedoch Ende 
Januar/Anfang Februar alarmiert und im Erdgeschoss des Hotels „Deutsches Haus“ in der Stein-
torstraße untergebracht worden. Dort warteten sie tagelang auf ihren Einsatz, obwohl sie weder 
Uniformen noch ausreichend Wa� en besaßen und ihre Ausbildung lediglich aus kleineren Übungen 
an Sonntagen bestanden hatte (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 11).
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��� Laut Murawski (1969, S. 43 f.) waren die Stichworte für die Räumung: Regen = Bevölkerung sollte 
Gepäck und Treckfahrzeuge zur Flucht vorbereiten; Hagel = Lähmung aller wirtschaftlich und mili-
tärisch wichtigen Betriebe und Rückführung wichtiger Maschinen aus Industrie und�Landwirtschaft; 
Schnee = Rückführung der Personen durch Transportzüge und LKWs sowie im Notfall zu Fuß.

��� 7:�.�
#�-,..������"(�� ���5����#�%����)��� ��
����� �����
 ���&��,
 ��
� ���5����������&�"(�� ���
A�.��
 ��
����� ���$(�#��.������&��,
 ��
� ���+���#��66�
��������(Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an 
Mörke, Teil 1, S. 5).

�
� Ortspolizeiverwalter war damals der Bürgermeister, also Wilhelm Tuchow selbst. Der Gendarme-
rie-Kreisführer war Oberleutnant Zimmermann, Kreiswehrführer war Hinz in Kürtow (Wilhelm Tu-
chow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 5). Fahrbereitschaftsleiter in Arnswalde war Bruno Schmidt, 
Inhaber der gleichnamigen Speditions� rma. (Gerhard Schmidt, 2017, E-Mail an die Verfasserin).
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��Da er zum 
zweiten Volkssturmaufgebot gehörte, kehrte Lotzkat nach wenigen Tagen zurück nach Zühlsdorf, 
um sich um seinen Betrieb zu kümmern. Später erfuhr er, dass seine�Volkssturmkompanie aus dem 
Raum Driesen bei Landsberg/W. vom Russen überrollt und aufgerieben�wurde. Nur wenige hätten 
sich retten können.�(BArch OSTDOK 1/178 fol. 469 � .)

��� An diesem und den folgenden Tagen nahmen Fahrer der Wehrmachtswagen des Öfteren Flücht-
linge mit ins Hinterland. Der Großteil der Einwohner musste jedoch zu Fuß � iehen. Die nach Star-
gard-Stettin und nach Berlinchen-Küstrin fahrenden Eisenbahnzüge waren bereits am Vormittag 
mit Flüchtlingen überfüllt, darunter auch viele Umquartierte. Das Bahnpersonal, das teilweise 
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schon Erfahrungen in der Evakuierung besaß, soll laut Tuchow jedoch beruhigend auf die nervö-
sen Flüchtlinge eingewirkt und eine reibungslose Abwicklung des Zugverkehrs ermöglicht haben. 
(Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 2)

��� Auch wurde von nun an der zivile Telefon- und Telegrammverkehr unterbunden, da das ö� entliche 
Fernsprechnetz dringend für Verteidigungszwecke benötigt wurde. Die Benutzung war nur Perso-
nen erlaubt, denen eine bestimmte Kennzahl zugeteilt worden war (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an 
Mörke, Teil 1, S. 3).

��� Da jedoch keine Truppen einmarschierten, wurde das Kommando nach ein bis zwei Tagen wieder 
abgerufen (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 3.)

��� Freie Plätze im Zug wurden mit zivilen Einwohnern gefüllt, unter denen sich auch Reinhold Schulz 
befand (Kapitel 5).
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��� Später schrieb Tuchow, dass er am 3.2. die Bediensteten des Post- und Fernsprechamtes mit ih-
rem Gepäck in einen Omnibus steigen und nach Prenzlau abfahren sah. Zuvor hatte er vom Tele-
grammobersekretär Schliep gehört, dass der General zugesagt habe, die Telefonistinnen und das 
übrige Postpersonal im Falle der Gefahr rechtzeitig abzutransportieren. Er schloss daraus, dass 
der Ernstfall nun unmittelbar bevorstand, auch wenn Voigt ihn nicht darüber informiert hatte. Die 
Arbeiten an den Telefonen und Telegrafen seien von nun an von Soldaten übernommen worden, nur 
Schliep sei mit einigen seiner Männer zur Unterstützung der Kampfgruppe zurückgeblieben (Wil-
helm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 14).

��� Soldaten sollen Tuchow allerdings später erzählt haben, dass der Panzereinsatz beschränkt blieb, 
solange es noch an Panzergrenadieren fehlte (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 14).
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��� An diesem Tre� en nahmen laut Tuchow neben Landrat Wuthenau auch Ortsgruppenleiter Neu-
ho� , Schulrat Becker als Volkssturmbataillonsführer, Gendarmerie-Oberleutnant Zimmermann, 
Revier-Leutnant Tabbert und der Führer des Robert-Wilms-Lagers teil. Neben den oben genannten 
Weisungen empfahl Generalmajor Voigt ebenfalls, dass das Umsiedlerlager „Robert Wilms“ Arns-
walde im Fußmarsch verlassen sollte. (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 14 f.) Land-
rat von Wuthenau bestätigt, dass er mit der Kreisleitung Arnswaldes zusammen Anfang Februar 
nach Reetz ging (BArch OSTDOK 10/523, fol. 13).

�
� Auch am 5.2. sollen noch Menschen aus Arnswalde nach Reetz ge� ohen sein, allerdings deutlich 
weniger als am Vortag. Nicht voll besetzte Fahrzeuge sollen noch Lebensmittel aus der Stadt mit-
gebracht haben, zum Beispiel Butter aus der Molkerei. Der Ortsausgang von Arnswalde nach Reetz 
soll im Laufe des Tages bereits beschossen worden sein. Tuchow vermutet, dass alle Arnswalder, die 
sich in Reetz aufhielten, mit der Bahn fortgebracht werden konnten (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief 
an Mörke, Teil 1, S. 16).

�	� Christa Müller berichtet, dass Reetz erstmals am Mittag des 6.2. beschossen wurde (zit. n. Bruno 
Münch, BArch OSTDOK 1/178 fol. 317). Laut Bruno Münch � elen die Russen in der Nacht vom 6. 
auf den 7.2. in Reetz ein. Etwa ein Drittel der Reetzer Einwohner sei vom Feind überrascht worden, 
der Rest habe sich rechtzeitig in Sicherheit bringen können (BArch OSTDOK 1/178 fol. 309).
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��� Die SS-Freiwilligen-Panzergrenadier-Division „Nordland“ gehörte zur Operation „Sonnenwende“ 
(Murawski, 1969, S. 138).
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�� Tatsächlich war Tuchow der letzte o�  ziell von Deutschen ernannte Bürgermeister Arnswaldes. 
Während seiner Abwesenheit im Februar 1945 wurde Gramlow vorübergehend von Voigt zum Bür-
germeister ernannt. Nachdem die sowjetische Kommandantur die Verwaltung Arnswaldes über-
nommen hatte, setzte auch sie Deutsche als Bürgermeister ein, um ihre Belange gegenüber den 
anderen deutschen Einwohnern zu vertreten. So bezeichnet beispielsweise ein Schreiben des so-
wjetischen Militärkommandanten Arnswaldes Marta Höhn im Juni 1945 als Bürgermeisterin des 
zu Arnswalde gehörenden Marienberg und der Schildberg Siedlung (Militärkommandant Arns-
walde, 1945, AX1959).
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�� Es folgt eine Abschrift der bereits im Bericht für die Ostdokumentation transkribierten Bescheinigung.
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Nachdem Dr. Wilhelm Tuchow in der Nacht vom 21. auf den 22.2. endgültig Arnswalde 
verlassen hatte, führte er seine Amtsgeschäfte in Anklam fort. Als auch Anklam von so-
wjetischen Truppen eingenommen wurde, konnte er unter anderem mit Militärfahrzeu-
gen Richtung Wismar und später in die Altmark � iehen. Im August 1945 erreichte er zu 
Fuß seinen Geburtsort an der Elbe, wo seine Ehefrau und Kinder bereits Ende Januar 
Zu� ucht gefunden hatten. 1949 zog die Familie nach Westfalen, wo Tuchow verschie-
denen kaufmännischen Tätigkeiten und Verwaltungsarbeiten nachging. 1953 wurde er 
durch Kontakte zur Pommerschen Landsmannschaft stellvertretender Leiter für den Re-
gierungsbezirk Schneidemühl bei der Heimatauskunftsstelle in Lübeck. Drei Jahre später 
wechselte er zum Landesausgleichsamt in Kiel, wo er 1964 pensioniert wurde. Er ver-
starb 1989 in Hilden (Rheinland).
�


�� Zitat von Dieter Schulze.

�� Günter Tuchow, 2018, Brief an die Verfasserin.
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Georg Gramlow (geboren am 24.4.1894 in Kolberg, gestorben am 16.9.1973 in Berlin)
� 
war der letzte deutsche Superintendent für den Kirchenkreis Arnswalde. Während des 
Zweiten Weltkriegs wurden fast alle Pfarrer aus seinem Zuständigkeitsbereich eingezo-
gen, sodass in den 46 Stadt- und Landgemeinden, die der Kirchenkreis Arnswalde um-
fasste, lediglich fünf Pfarrer im Einsatz waren, die nicht wehrfähig waren.
� In „Wardin. 
Eine Dokumentation“ berichtet Gramlow, wie er unter diesen schwierigen Umständen 
dennoch bis zuletzt seine Gemeinden betreute. Dabei war er auf die Hilfe seiner Gemein-
demitglieder angewiesen, die ihm außergottesdienstliche Aktivitäten, Lese- und Kinder-
gottesdienste abnahmen und ihn jeden Sonntag mit der Pferdekutsche von Arnswalde 
nach Radun, Wardin, Helpe und Schützendorf fuhren, damit er dort ebenfalls Gottes-
dienste abhalten konnte.
� Trotz der allgemein schwierigen Stellung der Kirche zur Zeit 
des Nationalsozialismus wurde er als Theologe und Seelsorger von seinen Gemeindemit-
gliedern o� enbar so sehr geschätzt, dass sie ihn bei diesen Aufgaben freiwillig unterstütz-
ten. Bei seinen Kollegen sah es jedoch anders aus.

Gramlow war nie Mitglied der Deutschen Christen. Ihm wird im Gegenteil sogar an-
gerechnet, dass er deutsch-christliche Pfarrer aus dem Kirchenkreis Arnswalde fernhielt 
und beide Pfarrer, die aus seinem Kirchenkreis der NSDAP angehörten, zu einem Wechsel 
in einen anderen Kirchenkreis bewog. Allerdings war er auch nur zwei Jahre lang Mit-
glied der Bekennenden Kirche, die die Opposition zu den Deutschen Christen bildete, bis 
er 1937 wieder austrat. Daher wurde ihm von manchen Kollegen vorgeworfen, sich nicht 
genug von den Deutschen Christen und ihrer nationalsozialistischen Gesinnung distan-
ziert zu haben.



Ein Dorn im Auge war Gramlow den nationalsozialistischen Behörden o� enbar den-
noch. In einem Fragebogen, den er vor seiner Übernahme in den Dienst der Schleswig-
schen Landeskirche im Herbst 1945 ausfüllte, schrieb er, dass er zur NS-Zeit elf Diszipli-
narverfahren, mindestens zwanzig Vernehmungen bei der Geheimen Staatspolizei sowie 
zwei Gefängnisaufenthalte über sich habe ergehen lassen müssen.
	 Das erste Mal wurde 
er zusammen mit den anderen 19 Pfarrern des Kreises Arnswalde am 16. März 1935 ver-
haftet, da sie sich weigerten, eine Erklärung zu unterzeichnen, die sie verp� ichtet hätte, 
nicht das Wort „An die Gemeinden“ zu verlesen, in dem sich die Bekennende Kirche deut-
lich gegen die rassisch-völkische Weltanschauung der Deutschen Christen aussprach. 
Eine ähnliche Verhaftungswelle erfolgte in der gesamten Provinz Brandenburg. Da kein 
Haftbefehl gegen sie vorlag, weigerte sich der zuständige Amtsrichter, die Arnswalder 
Pfarrer ins Gefängnis bringen zu lassen. Stattdessen wurden sie in der Jugendherberge 


�� Thierfelder, 1975, S. 21.

�� Gramlow, 1968, S. 7 f.

�� Gramlow, 1955, S. 14–15.


� Furian, 2005, S. 137–144.

	� Furian, 2005, S. 260 f.
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am Klückensee eingeschlossen. O� enbar hatten die zuständigen NS-Behörden nicht damit 
gerechnet, dass die gleichzeitige Verhaftung aller Pfarrer zu so großer Erregung inner-
halb der Bevölkerung führen würde, sogar zu deren Drohung, die Pastoren notfalls mit 
Gewalt zu befreien. Nach zwei Tagen wurden sie daher wieder auf freien Fuß gesetzt.
�

Das zweite Mal wurde Gramlow im März 1942 von der Gestapo in seiner Wohnung 
verhaftet und ins Schneidemühler Gefängnis gebracht, wo er laut Feodora Drews meh-
rere Wochen in einer dunklen Einzelzelle verbracht haben soll.	� Weil der Arnswalder 
Malermeister Fritz Weiß zusammen mit zwei weiteren Männern des Gemeindekirchen-
rats versuchte, bei der Staatspolizeistelle Schneidemühl seine Freilassung zu erwirken, 
wurde gegen ihn ein Gerichtsverfahren eingeleitet. In dessen Erö� nungsbeschluss heißt 
es, in Arnswalde sei allgemein bekannt, dass Gramlow ���)�������� ����-��
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Im späteren Gerichtsurteil gegen Weiß heißt es: 4����
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besondere aufgrund dieses Versuchs, sich für Gramlow einzusetzen, aus der NSDAP aus-
geschlossen.	�

Da Gramlows Personalakte aus der Zeit vor 1945 verschollen ist, gibt es aus die-
ser Zeit nur wenige o�  zielle Dokumente, die über ihn Auskunft geben. Ein Bewerbungs-
schreiben kurz nach seiner Flucht aus Arnswalde legt die Vermutung nahe, dass sein 


�� Furian, 2005, S. 89–93.
	�� Drews, 1973, S. 6 f.
	�� Kreisgericht Arnswalde-Friedeberg, 1942, AX2014.
	�� Gaugericht Pommern, 1943, AX2011.
	�� NSDAP, 1943, AX2012 .
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Eintritt in die Bekennende Kirche vor allem taktisch begründet war. Über seine Beweg-
gründe für den Austritt schweigt er: 4�����.��
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Seinem Austritt folgten drei weitere Pfarrer im Kirchenkreis Arnswalde, der ungleich grö-
ßere Teil des Konvents blieb Mitglied der Bekennenden Kirche.	�

Pfarrer Hans-Otto Furian schreibt über Gramlow, er sei ����,������%�#�%�&���
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Ähnlich äußert sich der Reetzer Pfarrer Ernst Kreutz: Gramlow habe ��
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Auch wenn dies Furians und Kreutz’ persönliche Au� assungen sind, so ist es für das 
Verständnis des folgenden, rhetorisch eindrucksvollen Berichts dennoch wichtig zu wis-
sen, dass viele seiner Gemeindemitglieder große Stücke auf Gramlow hielten, ihm aber 
einige Kollegen nachsagten, zu sehr von sich selbst überzeugt gewesen zu sein.

Als alle Wege aus Arnswalde heraus von sowjetischen Truppen abgeschnitten wurden, 
wurde Gramlow zusammen mit mehreren tausend anderen Einwohnern in der Stadt ein-
geschlossen. Seine Erlebnisse während dieser Zeit hielt er noch während des Kampfge-
schehens im Februar 1945 fest. Von diesem Zeitzeugenbericht hat es mindestens drei 
Versionen gegeben. Die erste bestand aus den Aufzeichnungen, die er noch in Arnswalde 
selbst niederschrieb. Was mit ihnen geschah, ist unklar. Im Besitz der Stiftung Branden-
burg be� ndet sich ein Bericht Gramlows, der mit Schreibmaschine auf die Rückseite eines 

	�� Furian, 2005, S. 137–144.
	�� Furian, 2005, S. 49.
	�� Furian, 2005, S. 77 f.
	
� Furian, 2005, S. 77 f.
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Formulars der „Kirchenleitung der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Schleswig-
Holsteins“ mit dem vorgedruckten Datum „Flensburg, ________ 194_“ getippt worden 
ist.		 Gramlow hatte sich nach der Flucht mit seiner Familie in Flensburg niedergelassen. 
Es kann also davon ausgegangen werden, dass er diesen Bericht kurze Zeit nach seiner 
Ankunft in Schleswig-Holstein mit Hilfe seiner ursprünglichen Aufzeichnungen niederge-
schrieben und um eine Einleitung und seine Erlebnisse auf der Flucht ergänzt hat.

1968 wurde eine abgeänderte Version unter dem Titel�„Die letzten Tage in Arns-
walde 1945“ in der Druckschrift „Als Arnswalde brannte. Eine Dokumentation“	� ver-
ö� entlicht. Die Änderungen sind größtenteils stilistischer Art, teilweise fügt Gramlow 
noch weitere Geschehnisse und Kommentare ein. Diese Unterschiede erklären sich dar-
aus, dass ein unter so schwierigen Umständen niedergeschriebener Text in ein � üssig zu 
lesendes Kapitel umformuliert wurde und außerdem einiger Erklärungen für Personen 
bedurfte, die selbst nicht bei den Geschehnissen dabei gewesen waren. Au� ällig ist aller-
dings, dass Gramlows Sekretärin, Frau Kremming, und der Bürgermeister Dr. Tuchow in 
der Druckschriftfassung komplett gestrichen und durch andere Personen ersetzt wurden. 
Beispielsweise berichtet Gramlow in der im Folgenden abgedruckten, ursprünglicheren 
Version des Textes, dass Tuchow zu Generalmajor Voigt ging, um mit ihm die Räumung 
der Zivilisten zu vereinbaren. 1968 schreibt er stattdessen, er selbst habe diese Aufgabe 
übernommen. Änderungen wie diese gewinnen angesichts der Tatsache, dass Gramlow 
behauptete, Tuchow habe nur seine eigene Haut retten wollen und habe die Zivilisten im 
Stich gelassen, an Bedeutung. Warum Frau Kremming aus den Erzählungen gestrichen 
wurde, ist nicht ersichtlich. Familie Kremming lebte unmittelbar nach der Flucht ebenso 
wie Gramlow in Flensburg und traf sich dort regelmäßig mit ihm und anderen Arnswal-
dern.�� Tuchows Streichung aus dem Text begründet Gramlow damit, dass er es nicht ver-
dient habe, erwähnt zu werden, da er seiner Ansicht nach die Arnswalder Bevölkerung 
im Stich ließ.

Bei dem folgenden Bericht handelt es sich um das Dokument aus den Beständen der 
Stiftung Brandenburg. Es wurde ihr als Teil des Arnswalder Heimatkreisarchivs überge-
ben. Wie es in dessen Besitz gelangte, ist unklar. Möglicherweise vervielfältigte Gramlow 
seine ursprünglichen Notizen und ließ diese anderen Arnswaldern zukommen, die selbst 
nicht eingeschlossen gewesen waren, um sie über die Geschehnisse zu informieren.

Für die Auswertung seines Textes ist zu berücksichtigen, dass Gramlow ausschließlich 
von seinen eigenen Tätigkeiten und Erlebnissen berichtet und die Beiträge anderer zum 
Geschehen nicht erwähnt. Aufgrund dessen gewinnt man in der Lektüre den Eindruck, er 
sei fast alleine für die geglückte Flucht der Zivilbevölkerung verantwortlich gewesen, da 
er weder die anderen Gruppen von Zivilisten und Verwundeten nennt, die noch nach ihm 
evakuiert wurden, noch wer ihm bei der Räumung half. Da Gramlows Darstellung bisher 
eine der wenigen verö� entlichten Quellen zum Thema war und nicht kritisch betrachtet 
oder mit anderen Berichten verglichen wurde, gingen viele Leser – gerade auch viele ehe-

		� Signatur AX803.
	�� herausgegeben von Anneliese Hohensee.
��� Riepe, 25.9.1945.
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malige Arnswalder – davon aus, dass sein Beitrag zur gelungenen Flucht größer gewesen 
sei, als es tatsächlich der Fall war.

Seine Erzählung ist trotz aller Kritik von unschätzbarem Wert für die Nachwelt. Er 
kann aber nicht alleine zu Rate gezogen werden, um die Ereignisse während des Ein-
schlusses nachvollziehen zu können. Die bei ihm auftretenden Lücken werden hier insbe-
sondere durch die Berichte von Bürgermeister Dr. Tuchow und Generalmajor Voigt gefüllt.
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��� Tatsächlich traf am 3.2. noch Verstärkung für die deutschen Truppen in Arnswalde ein, und viele 
Zeitzeugen berichten, am 4.2. nach dem ersten Beschuss der Stadt ge� ohen zu sein. Daher kann mit 
Sicherheit gesagt werden, dass Arnswalde nicht bereits am 3.2., sondern frühestens in der Nacht 
zum 5.2., wahrscheinlich sogar erst am 6.2. eingeschlossen wurde (Vgl. bspw. Voigt, Kapitel 4, Tu-
chow, Kapitel 2, Claudé, 1982, S. 11, Sanft, BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39, Engel, BArch OST-
DOK 1/177 fol. 25–31 und Mittelstädt, BArch OSTDOK 1/177 fol. 51–52).
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��� Zum Teil hatte sich das Vieh selbst losgerissen, zum Teil hatten die Bauern in der Umgebung ihre 
Ställe geö� net und das Vieh, welches sie nicht mitnehmen konnten, freigelassen, bevor sie ge� ohen 
waren. Dieses Vieh musste jetzt wieder geborgen werden, um die Ernährung der in Arnswalde ein-
geschlossenen Menschen sicherzustellen.
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��� Die meisten Augenzeugen erwähnen, dass Arnswalde ohne Gas, Strom oder � ießendem Wasser 
auskommen musste, jedoch stimmen die genannten Zeiträume und die Begründungen hierfür nicht 
überein. Schmidt, Funker bei den Truppeneinheiten in Arnswalde, berichtet beispielsweise, dass die 
Stromversorgung seit dem 4.2. ausgefallen war, weil das Transformatorenhaus der Zuckerfabrik ge-
tro� en worden war, während Voigt den Stromausfall ab dem 2.2. auf die Beschädigung des E-Werks 
in Kranzin zurückführt (Vgl. Voigt, Kapitel 4 und N. N. Schmidt, 1955, S. 24 f.).
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��� Tuchow kehrte mit der 11. SS-Freiwilligen-Panzergrenadier-Division „Nordland“ zurück in die 
Stadt, die einen Weg durch die sowjetischen Truppen geschlagen hatte. Die Division „Nordland“ 
gehörte zur Operation „Sonnenwende“ (Murawski, 1969, S. 138). Für Gramlows Behauptung, dass 
Tuchow gezwungen worden sei, wieder zurück nach Arnswalde zu kehren, liegen keine Beweise vor.

��� Gramlow bezeichnet die Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz später als eine Rückgabe seiner 
Ehre nach den Schwierigkeiten des Kirchenkampfes (Gramlow, 1968, S. 20).
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��� Richard Sperling (geb. 1896) arbeitete bei der Maschinenfabrik Jahn & Co in Arnswalde. Er über-
lebte o. g. Verletzungen und wurde zusammen mit anderen Verwundeten in einer der folgenden bei-
den Nächte aus der Stadt herausgebracht. Mit dem Lazarett wurde er zunächst nach Unna und 
später nach Hemer, Kreis Iserlohn, verlegt. Nachdem er entlassen worden war und einige Zeit im 
Flüchtlingslager Dröschederfeld verbracht hatte, fand er Arbeit als Schlosser im Kreis Iserlohn, 
wohin ihm seine Familie aus der sowjetischen Zone folgte. Er verstarb 1952 an einem Herzinfarkt 
(Stelter, 1998, AX623).

�
� Der ersten Schar von Menschen, mit denen Gramlow Arnswalde verließ, folgten noch weitere 
Gruppen von Verwundeten, Zivilisten und Soldaten. Menschen, die nicht laufen konnten, wurden 
mit LKWs abtransportiert. Die nachfolgenden Gruppen wurden unter anderem von Dr. Tuchow 
und Generalmajor Voigt begleitet (Vgl. Gütschow, o. D., S. 18 � ., AX798, Tuchow, Kapitel 2, N. N. 
Schmidt, 1955, S. 24 f. und Voigt, Kapitel 4).
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Nach der Flucht aus Arnswalde ließ Gramlow sich zunächst in Schleswig-Holstein nieder, 
später arbeitete er unter anderem als Flüchtlingspfarrer im Durchgangslager Mariendorf 
und als Seelsorger im Berliner Virchow Krankenhaus. Wie in vielen Heimatkreisen nahm 
der ehemalige Pfarrer auch im Heimatkreis Arnswalde eine führende Rolle ein und ver-
fasste viele Artikel und Grußworte für den Arnswalder Heimatgruß-Rundbrief. Er starb 
am 16.9.1973 in Berlin.�	

�	� Schendel, 1973, S. 3.
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Der folgende Bericht wurde vom ehemaligen Generalmajor Hans Voigt verfasst, der im Ja-
nuar und Februar 1945 die deutschen Arnswalde verteidigenden Truppen führte. Aus mili-
tärischer Sicht beschreibt er den Vormarsch der sowjetischen Truppen, die Kämpfe um die 
Stadt, Aktionen zur Verteidigung des Kreises und letztendlich den Rückzug der Wehrmacht. 
Leider ist nicht bekannt, ob er seinen Bericht anhand von alten Aufzeichnungen oder aus 
dem Gedächtnis aufgeschrieben hat. Au� älligerweise datiert er mehrere Ereignisse ein oder 
zwei Tage später als alle anderen Zeitzeugen.

Vor seinem Einsatz in Arnswalde war Voigt Kommandant des Festungsabschnittes der 
Pommernstellung (1.9.1944–20.1.1945). Nach dem Rückzug aus Arnswalde war er vom 
22. bis 28.2. Kommandeur der Divisionsgruppe Voigt (Ihna Abschnitt) und vier Tage lang 
Kampfkommandant von Stargard (1.3.–4.3.). Vom 8.3. bis 12.4. diente er als Kampfkom-
mandant von Pölitz und des Brückenkopfes Langenberg und vom 13.4. bis 4.5.1945 schließ-
lich als Kommandeur des Verteidigungsbereichs Saßnitz und Inselkommandant von Rügen.��

Von Voigts Bericht sind mindestens drei Versionen im Umlauf. Die hier abgedruckte, ur-
sprüngliche Fassung wurde im Mai 1962 im Rahmen der Ostdokumentation erstellt und be-
� ndet sich heute unter der Signatur BArch OSTDOK 10/520 im Bundesarchiv in Bayreuth. 
Ein halbes Jahr später wurde derselbe Bericht in gekürzter und für die Zielgruppe minimal 
angepasster Form im Arnswalder Heimatgruß-Rundbrief abgedruckt.��� Zuletzt wurde Voigts 
Darstellung 1968 zusammen mit Gramlows Schilderungen in der Druckschrift „Als Arns-
walde brannte“ verö� entlicht. Die drei Versionen unterscheiden sich inhaltlich nicht we-
sentlich voneinander, die hier publizierte aus der Ostdokumentation ist jedoch ausführlicher. 
Ferner ist Voigts Darstellungsweise in den beiden für die Heimatkreismitglieder bestimm-
ten Versionen stellenweise etwas dramatischer. So schreibt er 1968 beispielsweise, dass er 
Tuchow nach seiner Rückkehr in die Stadt nicht habe aufhängen lassen, während er zuvor 
lediglich berichtete, ihn zur Rede gestellt zu haben.��� Dem Ostdokumentationsbericht vor-
angestellt wird im Folgenden ein kurzer Auszug aus „Als Arnswalde brannte“, in dem Voigt 
erklärt, wie er nach Arnswalde kam.
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��� Murawski, 1969, S. 99.
���� Heimatgruß-Rundbrief 1962, Nr. 95, S. 3–8.
���� Vgl. Voigt, 1968, S. 42 und Voigt, 1962, S. 7.
���� Erschienen in Hohensee, Als Arnswalde brannte, 1968, S. 25–26.
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���� Der sowjetische Marschall Grigori K. Schukow war Kommandeur der 1. Weißrussischen Front. Als 
der Angri�  auf Berlin bevorstand, wurde ihm von Stalin der Oberbefehl über die drei Baltischen 
und drei Weißrussischen Fronten übertragen. Bei seinen Soldaten soll er laut Murawski aufgrund 
seiner „Volkstümlichkeit“ beliebt gewesen sein, dies soll jedoch zusammen mit seiner verschleier-
ten Kritik am sowjetischen Oberkommando dazu geführt haben, dass er bei höheren Stellen ver-
dächtig und nach Kriegsende schlecht behandelt wurde (Murawski, 1969, S. 54 f.).



��� A�
����.�J,��H�
���,�#���$�������(%��� ���5:.6"���.���
�)�� �����

�,�#�6������
����������
��
#��G��-�����
� ���'��
-���
��#���"�
�h�3���� ������+���
���=
��
#� �.�#�,F�
� �������� �����"���#�"(��.���&� �
���
�)�� ����
��5�.6"#��66����"��=
������
��
 �����5�.6"-,..�
 �
�� ��� ,���#�������� �#�
#����(%��
��.�
����"�.��
��
'��#��
���� �
�.����
����������
�>��66�
�)�� ��.���#���#�&� �F��
���
�)�� ����
������=
������7�#�.�
���������:#�&�)�������5�:"���)(� �
���#�"(�����4���!��%� ���5�.6"#��66�&�
 ���.�����#�������)�� �&�%����
 �������
�.�!��%�,R������&�9�J,��H�#�.�

&� ����)������
�
+R�������
� �
 � �)��� !�����%-�:"��
��3���������
���66�
� �
 �3���������
.������ , ���
�,
���#��!��%����66�
�"�����
�

�.��6:��
�3���.����#� �������� &���
�.�9,
��#&����"������
���
�)�� ����
��
 ����F�
.����,",����,
� �.�5,..�
 ���� ��������7#��������&�+%�����H,�.�

&�(%��� ���%������
#���,G��
�
������� �#�
#�.�F
��.�
��
 � ��� ��.��
��������
 �
�>��66�
�%�������
��
4�
�������������
������
������7#����������"(#�
#&�)�������%�������
� ����=8�G������)�
=
 ���),� �
�)��&�
�
.�����%���,�
��J�#�������A����(����
 �
���.���5���%�
��
��
 ������=
��
�9��A�����#��(�����)����4���'����-��"�� �����)��	���9�

�%����#�
 �
�7�#�.�
���)���
���,&� ��J�#���������)���
�8�G��
�"�����
&�
������%�
��,����������
�����#�
�

4�
�7����
�)���%��������.��%�
 � ����
���� ���4����%����� ����� ���1,..��
=
������
#�%���H,�������(%��� ���
���������������#�#��6��
#���4��#�%�(�-��#���
#�
O������
 �.��	��)���
�����������>��66�
�*1�������
"�/����,
�(%���8,� �
%��#�
����8����
��,�#�=
 ��
#�
O�)�������5�:"��� ���!,)J���������
�%�#,

�
&� ���A��:
 ��
2� ������
 ��( �����
 ���<�
%������������ �����",�����"�
 ��2���������
#��G����,
� �
����)����
� �������
�
',�.���,
�
�����:�%��
��<��-,

����,.���J� �������.��� �.�<������
�
��,)J���������4�=
�����.�
����,����
�)�� ��#�����
���)�� �
��+%�����H,�.�

��������� ����� �
���"=
���#&�
,��� �
� ���3�������.������ �.������
�.�7�#�.�
����
��:�F����!������
#���
���
���%������
&� ������,
��,����� �
� ������#�.��
�
���
���H,��
)�� ��Q�!�..�
���
�Q�
!��)���
�"�� �Q�3���5�(�-�
�Q�5(��,)�Q�@(��� ,�"���-�
 ����
 �"���#���#��),� �
�)����
<����������������
#���8�
���)����������)�����.���!��
������%�
�

4��
:�����'��
 
���������
�
�����%�-�

��)���
&����������� ����.���H��"�� ��� �.�
��
 ��%�Y�
 �����
��
 �
,��� �
��-��
�'��
�6����
��������
�� �.6�,���������3�������=
��
��"-�:��
#&�%��,
 �����
��( ��������
 ��( )����������7�����
#&���"�������
&��
 �.�
����$(�#��.������&�+���#��66�
������&�'2�����&�������&� �����������,
�1,��:.���
�, ���
1,��������
���)���������
����F&�'��
 %�,%�����
#�
�J� �������",�����"�
 ��
� �
�5�.6"=
#��66�
���%���
�)�� �����.�� �
��4�����9�F
��.���������������,���#�
 �%�):���&�
������
#��6�,���
�
�'��
�6����%����������%�
�����������%�.(����
 �,"�������#�
�����
 �
%�����%����9�� �
#�
�#����"�����!,���#�%�������.����"�� ������������� ����
�$�,%���=
��
#�.�� �
#�
&� �F�����-��%,�����)���������5�:"��&� ���
����������1�
���&�������.��,�=
.������(%���$�����
����
&�$����
���
&���66��
�&�!,� �
�
����8����
�%�"�
 �
�

A�#�
�9����#� �������� ����"�6���<���
%��
���
�6,�����
��
�!�����
�����..�
#����������
?����%��%������,
��
���� �.�$�"�����,
�H��6�.�

�<
#�����������:�-�
#� ���5�.6"=
#��66���
���
�)�� ����
��4������$�����)��������
���.���5���%�
��
��
 ����9��A�����#��(�=
���&�%���F����,��%�
"�����-��
�����)���
��
"�
�����)�G��
��4���#�2F���3���������%���%�=
���
 ��
����
���6���,
����
�@���..�
�����
#&� ���
"�
�������
&�������������
&�3�������%=&�
9���
�=&�'���#���,� ���
���)�&��,�)�������#�#��G��
�),� �
�)���
&��
� ���5,.6�
��
���
=
#�#��� ����)�� �
��5��
�'(�����-�

������
��?
���#�%�
�
&��%�
�,)�
�#�)�������� ���



������� +�� ,-�.�
����,
�%������

�������
�����
�
 ���-�

��
��5�.6")�����
 �'����-��"�� ����������..�
#�)(�"����
�
$������,
��.�F��
����,����������%� �
#���
#�����
�)�� �
��4���$������,
�)�� ����,�� �.�
�,",�����������:
#���
#� ���:�F���
�!������
#���
�����"� �.�������
�'�(#����,
�H,��
=
)�� ��(%���!�
 ,)�%���42�������
#�������

�.�3���.����#��.�� ��������� ���5,..�
 �
����
���<���
%��
6�
�����#������� ���
5�.6"#��66���
�����������
 �)�� ���
#�)����
&�):���
 � ���4�
-����������
�
�<���
=
%��
=�1�
�����#�
������
�)�� �������
�������
�

?
 �������F����� ���"�#�#�
��%�
 ����� "��� �#��I%��������
#� ���>�#��� ��� ��������
'��-=�%�����
#�	�&�5,..�
 ����H��6�.�

�8����&� �
���
�)�� ����
��
 �)�� �� ���
5�.6"#��66���
�����������4����%�����
#�%����
 �������$�������
��=�.�'��-&���������"�
!��%��"�����"����
��4���A�"��������
 � ���5�.6"#��66��)�� ���.�A�%:� �� ���5�������=
�.�����.�3,� �
 �� �����#�"�,��
�
�5�(�-�
�������
#���������

'(�� �
�"�(��
�9,�#�
� �������� ������� ���5,..�
 ���� ������'��-�	�� �
���"���#�
�������
&���
�����$�����������#�)�����.�����"-�:��
#��
�7�����
#�$�����
����
��
�����=
��
���
�4����"(���
#� ��������"���#���"(����� ������$�����V���'��-�	���
�������.�� �
#�
 ���H��6�����F�
�(%���A��
,)&�A����,)�
����!( �
��,���
 �����F��
�A�#�
 �!��#�
=
"�� ����"���
�
����8����
�.���������
 ��������������$������,
��4������)�� �� �����(%��=
������
 �
�'���������#����� �
��=�.�5�
,
�
��
 ����9��A��� ���'��-%������������6��
#��
�
 ���������,���������������A�"�
#�
��)�� �
���
#�%�����&�����#��2���
�����������
"�
��=
����4�����,
� ���	���5,�6��

�.����"�� ����,�.����#��)�� ��$��
����
�����!������
#� ���8�#��6�

���
� ��� ,���=
#�
�!��
�
#���,
���
���5,.6�
��� ���$������,
��<
#��%�������

�.�3���.����#�)�� �� ����
�)�����
��
���
�)�� ����
#����"�
��<��%�1�
��@�#�����
��"-�:��
#� �
�7�����
#�8,� �
%��#��
#��������$���9����
)�� ������F� ���1�
�����#�
(%��������
 ���"�'��
 ��
���)��$������,
���:�-�&� ������
�������)�� ���<�
�A�"�
#�
���
)�� ����
#�%�����&� ����%�
"����� ���������
"�4���� ���	���5,�6���
#��2�����'�(�����
#��
����9����
)�� ���
 �?.#�%�
#�)�� �
��.�1�
�����#���"#�
,..�
��
 �
������
�=
)�� �����(�-#�%�������$��� ���7(�-"����� ���"� ���1�
�����#�%�����#���)�� ����"���
��
����������9�
���
 �%���%����#�
��<�����
� ���3�����#���
#���&���
� �������
�
�H��"���#�
)�� ���P�,������.����
�

8���#��� ��� �.6�,���������'��
�6������"-�:��
#�"�
-��,
�����&����#�������� � ����&�
 �F� ���5�.6"#��66��
,������� �.����,
��,
� �
�7����
�%�������
�$����
���
� �������=
",
������9�� �
#��������&� �F��
�4���-,)�)��������$����
���
���
��,)J���������A�
�����
.������
�.�!��%���
���#��,#�
�)���

������.�9,�#�
� ���� �� � �%�):����
������ ��� "���)����#�
�3���������
���"��������
 �.�7��.���66��
��Q�$����
���
�-�.�
�9�� �
#�
&� �F�����������>��66�
&��
"�
������
�
 �1�
���&�����������%������)��������
�9�����������
#�
����3,� �
��
�7�����
#�10�����
�
 ���
�)�� ���% �����
��4�����9�� �
#�
�)�� �
�%�� � ����"�%���:��#�� �������
�
�
�,)J�������
��
#��G����"� ����,�#����,%�
��5,.6�
��� ���$������,
��<
#���
�$��
����
&�
 ����%#������#�
�)�� ���4��)���������:�-�����
#��G��������)����
�)���
&� �:�.��� ���
5,.6�
���%�"����#�.:F�$��
����
�,�
��5�.6"����"�A��
 � ���
���
���#��)�� �� ���
$�����<
#��
���#��66������
 ���#�
�
.����.�����5,.6�
����.�'(����
���&�),����� �
�
�
�����F�.��� ���5,�6�#��66�� ���A�
����.�J,���9�
���� �
�10��������������
�-,

��&�



��� A�
����.�J,��H�
���,�#���$�������(%��� ���5:.6"���.���
�)�� �����

.�����5,.6�
����.�8����
��
 �.��� �������$��
����
����(�-#�#�
#�
�
�5,.6�
����.�
$��
-�
���O� ����������5,.6�
�����#��
�7�������%���42�����

!���� �.�"�(��
�9,�#�
� �������������� ���7�������
:�����.������)����
�5�:"��
�
(%��� �����
���7��-,)�Q�!���
,)�Q�7,��%��-�#�#�
��
�����:�F����!������
#���
���%���
3���5�(�-�
�Q�5(��,)��,�#�"(���&�)����%���(%�������%#�)����
�),� �
������� �

�",�=
#�
 ����:�-�����
#��G���)�� �
��,
� �
� ,������#�
 �
�>����
� ��������7#���������%#�=
�����#�
��<�
#�%�������A�"�
#�
����#��
����&� �F���������������
"�4���� ���	����,)J���=
����
�5,�6��#��2���
�

3���� �.�'��
 ��������
��
 � �
�5:.6"�
� ���>�#���.�F����.��%�
 � �������� �=
���"�#�����,���
�)�� �
&� �F� ���7������
������%)���P��
-���
� �����
���10�����Q���
�=
)�� ������$� �,��
#����
�����#�
�
�������
�'��
-���
�����
 ������
�
.����.�������=
-�
�5�:"��
�#�#�
� �����$� �,��
#�)�
 �
�)(� �&� ����&� �F���
�)�� �� ���@������
���
����-�
����������
��
#��G������
�)(� ���?
 ����� ���@�#��2��#-���� ���A�"�
#�
�
����
�)���4�����,
�
� ���	���5,�6��.�F��� �.���#�����
���)�� �
&� �F� �������
#��G����"� ���
5������� ����
�)�� �&� ���
�������
.���'�� %�"����#�
#�
��
 ����@���
�����
��
��������=
������
 �%�)�G�
�������)�����$������
#�%���F&��,
���
�.�#�
��
��,)J�������
�5,�6��Q�

:.����� �.�	���Q�.������
�
�����������
����)���
�8�G��
��
 �1�
���
��
 ����
�������=
-�
������������#�"(����)�� �
�)(� ��

�
� ����%�
 .�� �
#��
 ��
�6���2
�����.�'��
#��6�:���.���.��
�.�5,..�
 ��=
��
 �
�A�
���������� ���������'��
 %��������
#��
 ���#�
����#���
 �%��� ��
#�
 ����.�
���
�������@�"(���
#�)��������5�:"���.������)���
�8�G��
&� �� �
� ���5�.6"=A��66��

������ �
 ����9��A�&�
������ �
 �A��
��)��"��&�
������ �
��1�-&�
������ �
 �A����(���Q�.���
���
��.�� ������'��-�Q��,���
 �
������<%�
�,� ��
#�
 �",� ��������� ���?
���������
#�
�,
�1�
���
�

�
���
���$��6�����
#�.���5����������&�+���#��66�
��������
 �$(�#��.�������#�%� ����
 ����
� �����#��%�-�

���
 � ���92#����-�������)�����5:.6"���.� ���!�� ���
 ��.6=
"���� ��
#�
 � ����,",���#��7:�.�
#� ���!�� ���,
� ���@����%��2�-���
#�������������� ���
7:�.�
#��
���� ��������
�#������
�),���
#� ���+���#��66�
���������
 �$(�#��.�������&�
 ��)� �������
,����,
���#��4��
��������
� ���-:.6"�
 �
�>��66������� ���.�-(..��
�
-2

��
����

���� In einem Brief an Fritz Mörke schreibt Tuchow, Voigts Notiz über eine Besprechung mit ihm am 
1.2.��
��6������
���� � �� �8������ � O���������,%J�-����"��������
���
��� ������#�
�$��6�����
#���%��
����
���������#�
,..�
&�
,���%�
�����J�.���� ������"#�",� ����),� �
���,
� ���>�#�%���=3,����
 ���A�
�������,�#����%�����������J�������"����
���
 ���"������:���������������,
�"�(����)� ���6�,=
���
�(Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 17). Im Gegenteil habe er sowohl am 1.2. 
als auch am 3.2. vergeblich versucht, mit Voigt zu sprechen (siehe Kapitel 2).

 Ob Voigt am 1.2. tatsächlich die Räumung der Zivilbevölkerung empfohlen hat, kann nicht bestä-
tigt oder widerlegt werden. Allerdings wurde vorher bereits von anderer Stelle ein Räumungsbefehl 
ausgesprochen. Laut Tuchow (Kapitel 2), Landrat von Wuthenau (BArch OSTDOK 8/677 s. 3), N. N. 
(BArch OSTDOK 2/152 fol. 86), Hartwig (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262), Preschen (BArch 
OSTDOK 1/178 fol. 341) und Kirchner (BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .) wurde die Räumung 
bereits am 29.1. vom Kreisleiter befohlen. Volkelt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 43), Schulz (Kapi-
tel 5) und Margot Schmidt (2004, S. 13 � .) nennen ebenfalls den 29.1. als Tag des Räumungsbefehls. 
Lediglich eine Person erwähnt im Rahmen der Ostdokumentation, dass der Räumungsbefehl für 
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Arnswalde am 1.2. von General Voigt erteilt worden sei (Engel, BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31). 
Laut Tuchow gab Voigt selbst erst am 4.2. Anweisungen zur Räumung.
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���� Die genannten Personen verließen bereits am 4.2. Arnswalde. Tuchow bestritt die Unterstellung, 
dass er nur sich selbst schäbig in Sicherheit gebracht habe, vehement. Was die Polizei betri� t, so 
kann weder bestätigt noch widerlegt werden, dass sie ge� ohen ist. Es ist aber anzumerken, dass laut 
Tuchow am 28.1. ein großes Polizeiaufgebot in Arnswalde erschien, das die Straßen für deutsche 
Truppenverstärkungen freihalten sollte. Da diese Verstärkung nicht ankam, wurden die Polizisten zu 
einem anderen Einsatz abberufen und verließen Arnswalde. Möglicherweise schloss Voigt aus dieser 
Aktion, dass die Polizisten ge� ohen seien (Wilhelm Tuchow, o. D., Brief an Mörke, Teil 1, S. 3).
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���� Murawski (1969, S. 380) hält es für wahrscheinlich, dass es sich bei den falschen Lieferungen nicht 
um fahrlässige Versehen, sondern um Sabotage handelte.
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� Voigt schreibt zwar von �,��
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, hiermit sind jedoch nicht unbedingt Todesfälle gemeint. 
Ruth Gütschow, die während der Kämpfe als Rot-Kreuz-Schwester auf dem Hauptverbandsplatz in 
Arnswalde arbeitete, schrieb drei Tage später, dass es bis dahin nur etwa 60 Tote unter den deut-
schen Soldaten gegeben habe, aber 600 Verletzte, sodass nur 160 von 800 Mann einsatzbereit ge-
wesen seien (Gütschow, o. D., S. 15).
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��	� Eine Begründung für die Ablehnung der Kapitulation liefert Voigt auch in späteren Versionen seines 
Berichts nicht. In „Als Arnswalde brannte“ (1968, S. 37) erwähnt er zwar nebenbei, dass im oben 
genannten Schreiben der Roten Armee keine Garantie für die menschliche Behandlung der Zivilis-
ten gegeben worden sei, führt dies aber nicht explizit als Ursache der Ablehnung an. Auch dass er 
die fehlende Garantie für die Zivilisten erst in der dritten Version seines Berichts erwähnt, legt die 
Vermutung nahe, dass sie kein ausschlaggebender Grund war.
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���� Laut Generalleutnant Ferdinand Heim (zit. n. Voigt, BArch Ostdok 10/520 Anlage 2, S. 1), Tuchow 
(Kapitel 2), Claudé (1982, S. 12) und Gramlow (Kapitel 3) gelang es der Division Nordland bereits 
am 15.2., die feindlichen Truppen zu durchstoßen und nach Arnswalde durchzudringen.
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���� Die SS-Panzergrenadier-Division „Nordland“ bestand aus skandinavischen Freiwilligen und war 
zu diesem Zeitpunkt Teil der Operation „Sonnenwende“ (Murawski, 1969, S. 163).
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���� Laut Gramlow, Tuchow und Engel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31) � ohen die ersten Zivilisten 
nicht am Abend des 19.2., sondern am frühen Morgen des 18.2. durch den freigekämpften Weg aus 
der Stadt. Auch Rühlmann erwähnt, am 18.2. ge� ohen zu sein, und dieses Datum wurde o�  ziell als 
Tag der Flucht in ihrem Flüchtlings-Pass vermerkt (Umsiedlerlager Dommitzsch, 1947, AX804). 
Gütschow berichtet, Verwundete und Zivilisten am 20.2. aus der Stadt begleitet zu haben, wobei 
sie nicht spezi� ziert, ob vorher bereits andere die Stadt verlassen hatten (Gütschow, o. D., S. 18 f.). 
Laut N. N. Schmidt (1955, S. 24 � .) und Tuchow (Kapitel 2) dauerte die Evakuierung der Zivilisten 
mehrere Nächte.
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bigten Abschrift vor.
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Reinhold Schulz und seine Familie gehörten zu den mehreren Tausend Arnswaldern, die 
Ende Januar 1945 noch vor Einschluss der Stadt durch die sowjetischen Truppen � ohen. 
Wie viele andere Arnswalder ließ er sich unmittelbar nach seiner Flucht aus der Stadt 
zunächst in der o�  ziellen Aufnahmeregion Anklam nieder. Als die Front näher rückte 
und sowjetische Truppen auch Anklam bedrohten, musste er ein zweites Mal � üchten und 
versuchte, über die Ostsee in Sicherheit zu gelangen. Mit dem Thema „Flucht über die 
Ostsee“ werden vor allem Menschen aus Danzig, Ostpreußen und Mecklenburg-Vorpom-
mern in Verbindung gebracht. Da die Einwohner des Arnswalder Kreises jedoch nach An-
klam evakuiert worden waren, sahen sich auch viele von ihnen gezwungen, wie Reinhold 
Schulz und Traute Rühlmann (Kapitel 6) über das Meer zu entkommen.

Seine Erlebnisse hielt Schulz handschriftlich in Form eines Tagebuchs fest, wovon 
eine Kopie unter der Signatur AX0801 im Archiv der Stiftung Brandenburg liegt. Wo sich 
das originale Tagebuch be� ndet, ist unklar, vermutlich blieb es im Familienbesitz. In sei-
nem Bericht werden vor allem die Gründe deutlich, die viele Arnswalder bewogen, sich 
doch bis zum letzten Moment in der gefährdeten Stadt aufzuhalten, sowie die chaotischen 
Zustände der Flucht und die Überforderung der Behörden in der zuständigen Aufnahme-
region.

Über Reinhold Schulz ist nicht viel bekannt. Er wurde am 12.10.1892 geboren und 
diente seinen Aufzeichnungen zufolge im Ersten Weltkrieg als Soldat. Bis 1941 arbeitete 
er als Standesbeamter in Arnswalde. Zur Zeit des Zweiten Weltkriegs war er – vermutlich 
aufgrund einer Beinverletzung – nicht mehr wehrfähig. Nach der Flucht ließ sich Fami-
lie Schulz zunächst in Rumohr und später in Kiel nieder, wo Reinhold 1965 verstarb. Mit 
seiner Frau Frieda hatte er zwei Kinder, Anneliese und Herbert.���

���� Vgl. Palm, 2000, AX801 und N. N., BArch OSTDOK 3/649 fol. 113.
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���� Viele Arnswalder versuchten, wie von Schulz beschrieben, die Stadt per Eisenbahn zu verlassen, der 
Zugverkehr wurde jedoch aus verschiedenen Gründen immer wieder unterbrochen. Als Schulz am 
29.1. mit der Bahn � iehen wollte, wurde die Lokomotive mit einem neuen Auftrag fürs Militär ab-
berufen, sodass der überfüllte Zug im Bahnhof stehen blieb (Vgl. Tuchow, Kapitel 2). Des Weiteren 
gestaltete sich eine Flucht per Eisenbahn schwierig, weil die Schienen teilweise durch vom Feind 
besetztes Gebiet führten oder vermint worden waren (Vgl. Voigt, Kapitel 4). Kurz nachdem Schulz’ 
Zug die Stadt verlassen hatte, wurden die Bahnhofsanlagen blockiert, damit sie nicht vom Angrei-
fer genutzt werden konnten (Vgl. Tuchow, Kapitel 2). Somit wurde der größte Teil der Einwohner 
Arnswaldes gezwungen, zu Fuß zu � iehen.

���� Otto Lewandowski war ein Gastwirt in Arnswalde. (N. N., BArch Ostdok 3/649 fol. 204.)
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� Gemeint ist Dienstag, der 6. Februar 1945, nicht 1946.
��	� Gemeint ist Mittwoch, der 7. Februar 1945, nicht 1946.
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���� Ernst Juderjahn war Verwaltungsangestellter in Arnswalde (N. N., BArch Ostdok 3/649, fol. 119).
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���� Möglicherweise hat sich Schulz hier mit dem Datum vertan. Laut Tuchow wurde Anklam am 28.4. 
von den Behörden geräumt (vgl. Kapitel 2). Die sowjetischen Truppen sollen Anklam erstmals am 
29.4.1945 angegri� en haben (Murawski, 1969, S. 326 f.).

���� „Direktor Ehmke“ war ein Fahrgastschi�  von knapp 43 m Länge und 6 m Breite. 1895 gebaut und 
mit zwei Verbunddampfmaschinen von jeweils 130 PS ausgestattet, erreichte das Schi�  9 kn. Wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs soll es hauptsächlich Fracht befördert haben. (Schi� shistorisches Ar-
chiv Flensburg, 2017).
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Traute Rühlmann (geb. 22.10.1919, gest. 22.12.2012 in Weimar)��� war die Tochter des 
Kreisbaumeisters Emil Pracejus (Kapitel 7) und befand sich im Februar 1945 unter den 
mehreren tausend Zivilisten, die zunächst in der Stadt Arnswalde eingeschlossen waren 
und dann mit Superintendent Gramlow zusammen � ohen. Nach einem langen Fluchtweg 
kam die damals 25-Jährige mit ihrer Familie zusammen in Naumburg an und wäre dort 
zunächst sicher gewesen, entschied sich aber, wieder nach Anklam zurückzufahren, um 
ihren Ko� er zu suchen, in dem sich ihre wenigen aus Arnswalde geretteten Habseligkei-
ten befanden. Die anrückenden sowjetischen Truppen trieben sie erneut zur Flucht, und 
sie sah sich, wie viele andere Arnswalder auch, die sich zu diesem Zeitpunkt noch im Auf-
nahmegebiet Anklam und Umgebung aufhielten, gezwungen, auf dem Wasserweg nach 
Dänemark auszuweichen, wo sie nach der Kapitulation der Wehrmacht in einem Flücht-
lingslager eingesperrt wurde.���

Zu Rühlmanns Erfahrungen in den dänischen Flüchtlingslagern ist anzumerken, dass 
es anfangs etwa 1.100 Lager gab, die sich in Größe, Ausstattung und Umgang mit den 
Flüchtlingen stark voneinander unterschieden. Karl-Georg Mix lässt in seinem Buch 
„Deutsche Flüchtlinge in Dänemark 1945–1949“ verschiedene Zeitzeugen zu Wort kom-
men, die zum Teil von sehr positiven Erlebnissen, hilfsbereiten Dänen, akzeptablen Bet-
ten und ausreichender Nahrung berichten. Dem gegenüber stehen aber auch viele Be-
richte wie der von Traute Rühlmann, die zunächst in einem großen Sammellager unter 
menschenunwürdigen Verhältnissen leben musste. Ihre Darstellung soll hier nicht stell-
vertretend für die Erlebnisse von Deutschen in dänischen Lagern stehen, sondern nur als 
ein Beispiel dafür dienen, wie Arnswalder Einwohner nach der Flucht und Vertreibung 
weiterlebten.

Rühlmanns folgender Bericht wurde am 28.10.1993 aufgeschrieben und 1995 im 
Arnswalder Heimatgruß-Rundbrief verö� entlicht.��� Von der Redaktion des Rundbrie-
fes eingefügte Anmerkungen wurden bei dieser Wiedergabe nicht übernommen. Beim 
Lesen ihres Berichts muss berücksichtigt werden, dass er erst knapp 50 Jahre nach dem 
Geschehen verfasst wurde. Die fast fünf Jahrzehnte Abstand zum Geschehen mögen ihre 
Erinnerungen beein� usst haben, andere Zeitzeugen berichten jedoch von sehr ähnlichen 
Eindrücken und Ereignissen. Ihr Bericht ist daher trotz der späten Niederschrift eine 
wichtige Quelle, zumal keine früheren Schilderungen von Arnswaldern in dänischen La-
gern bekannt sind. Da viele von ihnen Rühlmanns Schicksal teilten, soll dieser Teil der 
Geschichte nicht unerwähnt bleiben.

���� Ullrich, 2017, Email an die Verfasserin.
���� Siehe Einleitung für weitere Details zu den dänischen Lagern.
���� Heimatgruß-Rundbrief aus den ehemaligen Kirchengemeinden des Kreises Arnswalde (Neumark), 

Nr. 228, S. 15 f., Nr. 229, S. 15 � ., Nr. 230, S. 14 � .
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���� Miersch war der NSV-Amtsleiter, der mit Dr. Tuchow am 15.2. in die Stadt zurückkehrte und sich 
um die bis dahin eingeschlossenen Zivilisten kümmerte.
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��	� Aus einem Schreiben des Kapitäns der Santander an die Oldenburg-Portugiesische Dampfschi� s-
Rhederei geht hervor, dass das Schi�  von Saßnitz aus nach Kopenhagen fuhr und dort am 3.5. an-
legte (Kaittke, BArch OSTDOK 4/62, fol. 35). Laut Rühlmann begann die Überfahrt am Vortag, 
dem 2.5.1945. Zu diesem Zeitpunkt war Generalmajor Hans Voigt, der bereits die Stadt Arnswalde 
verteidigt hatte, Kommandeur des Verteidigungsbereichs Saßnitz und Inselkommandant von Rügen 
(Murawski, 1969, S. 99). Nachdem die sowjetische Armee am 1.5. Stralsund besetzt hatte, forderte 
der sowjetische Befehlshaber Voigt am 2.5. auf, Rügen kamp� os zu übergeben. Dieser hielt den so-
wjetischen Befehlshaber hin und brachte vom Feind unbemerkt noch etwa 4.500 Zivilisten und Sol-
daten an Bord verfügbarer Schi� e, die am 4.5. Kurs auf Kopenhagen nahmen (Murawski, 1969, 
S. 355–359). Traute Rühlmann war zwar nicht auf einem dieser letzten Schi� e, die Rügen verließen, 
konnte aber o� enbar auch noch von Voigts Hinhaltungstaktik pro� tieren. Ohne dass sich einer von 
beiden dessen bewusst war, sorgte Voigt also zwei Mal dafür, dass sich Rühlmann vor den sowjeti-
schen Truppen in Sicherheit bringen konnte.
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���� Über die genauen Umstände, die dazu führten, dass die Santander in Kopenhagen anlegte, gibt es 
verschiedene Aussagen. Laut Gerd Holldorf (zit. n. Mix, 2005, S. 34 � .), der sich ebenfalls an Bord 
der Santander befand, als sie in Kopenhagen anlegte, sollen SS-O�  ziere den Kapitän des Schi� s ge-
zwungen haben, nicht in der Flensburger Förde anzulegen, sondern weiter Richtung Dänemark zu 
fahren. Einen Grund hierfür nennt er nicht. Der Kapitän der Santander selbst schrieb am 10.5.1945 
an die Oldenburg-Portugiesische Dampfschi� s-Rhederei, dass er in Saßnitz Verwundete und Flücht-
linge aufgenommen hatte. Da der Russe bereits Greifswald erreicht habe und die Lage auch für Rü-
gen kritisch geworden sei, sei die Santander mit dem Marschziel Kopenhagen belegt worden, wo er 
am 3.5. wohlbehalten eingetro� en sei. Seitdem warte er zusammen mit 1.000 Flüchtlingen an Bord 
auf einen Befehl zum Auslaufen (Kaittke, BArch OSTDOK 4/62, fol. 35).

���� Am 8. Mai 1945 wurde die bedingungslose Kapitulation der Wehrmacht wirksam.
���� Die Leichen konnten möglicherweise nicht eher von Bord gebracht werden, da die dänische Wi-

derstandsbewegung Bestattungen von toten Deutschen auf dänischem Boden behinderte. Nach der 
Kapitulation sollen im Freihafen von Kopenhagen, in Aalborg und anderen Orten Hunderte von 
Leichen gefunden worden sein (Mix, 2005, S. 118).
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���� Während die Schwerverwundeten bereits am 4.5. ausgeladen worden waren, mussten die Leichtver-
wundeten und Flüchtlinge noch zwei weitere Wochen an Bord bleiben und wurden nach und nach 
bis zum 20.5.1945 an Land gebracht (Kaittke, BArch OSTDOK 4/62, fol. 36).

���� Auch andere Zeitzeugen berichten davon, dass den Deutschen bei Razzien dänisches Geld, Brenn-
material, elektrische Geräte, Schmuck und andere Wertgegenstände abgenommen wurden. Armin 
Probstmeyer, der wie Rühlmann im Lager Høvelte lebte, erinnert sich:��
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beschlagnahmte Gegenstände den Besitzern auch zurückgegeben, insbesondere, wenn es sich ein-
deutig um deutsche Fabrikate handelte. Bestohlen wurden die Flüchtlinge in manchen Lagern of-
fenbar auch von britischen Soldaten (Mix, 2005, S. 77 � .).

���� Das Lazarett- und Flüchtlingsschi�  „Wilhelm Gustlo� “ legte am 30.1.1945 in Gdingen ab. An Bord 
befanden sich rund 10.000 Menschen, vor allem Flüchtlinge aus Ostpreußen. Der sowjetische Kom-
mandant Alexander Marinesko torpedierte das Schi� . Beim Untergang in der Danziger Bucht star-
ben 9.000 Menschen, nur etwa 1.200 konnten gerettet werden. Der NDR bezeichnet den Vorfall als 
größtes Schi� sunglück aller Zeiten (Preuß, 2015). Tatsächlich wurden im letzten Kriegsjahr mehrere 
Schi� e durch Minen und Torpedos versenkt, die Flüchtlinge aus der Gefahrenzone heraus transpor-
tieren wollten, wodurch mehr als 20.000 Menschen in der Ostsee den Tod fanden. Weiterhin starben 
viele Flüchtlinge an Krankheiten, Unterernährung und Kältefolgen an Bord und mussten auf See be-
stattet werden, wobei die genauen Zahlen nie erfasst werden konnten (Mix, 2005, S. 11 � .).
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���� Übersetzung: „Trockenkarto� eln sind gut für deutsche Flüchtlinge und dänische Schweine“.
���� Zwar war es Kriegsgefangenen und Inhaftierten bereits zuvor erlaubt, Briefe zu schreiben und zu 

empfangen, die Flüchtlinge in dänischen Lagern � elen jedoch in keine dieser Kategorien. Ein Brief-
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verkehr zwischen den Flüchtlingen und ihren Angehörigen in Deutschland wurde von den Alliier-
ten bis zum 5.4.1946 verboten. Vereinzelt gelang es, die Postsperre zu umgehen, indem Flüchtlinge 
ihre Briefe über die Lagerabgrenzung warfen, mit der Bitte an unbekannte Finder, sie an ihre An-
gehörigen weiterzuleiten, oder sie wie Rühlmann über Soldaten und Pfarrer in und aus dem Lager 
schmuggelten. Auch wurde vor der Grenzsperre nur etwa ein Drittel der Flüchtlinge erfasst, de-
ren Aufenthaltsort daraufhin über Suchdienste Angehörigen mitgeteilt werden konnte (Mix, 2005, 
S. 80 � .). Die von der Außenwelt isolierten Flüchtlinge und ihre Angehörigen erfuhren somit oft erst 
ein Jahr nach ihrem Verschwinden, dass sie noch lebten und was ihnen widerfahren war.

��
� Auch wenn die Art der Verp� egung je nach Lager unterschiedlich aus� el, standen jedem Flüchtling 
nach einer o�  ziellen Verfügung der dänischen Regierung vom 24.5.1945 täglich 2.000 Kalorien zu. 
Im Januar 1946 wurden die Rationen auf 2.500 Kalorien pro Flüchtling und Tag erhöht (Havrehed, 
1987, S. 97).
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��	� Deutsche Flüchtlinge hielten sich bis zu vier Jahren in Dänemark auf: von Februar 1945 bis min-
destens November 1946 und spätestens Februar 1949.

���� In den Sammlungen der Stiftung Brandenburg be� nden sich auch zwei Geschenke, die Traute Rühl-
mann zu Weihnachten 1945 und ihrem Geburtstag 1946 von anderen Flüchtlingen erhielt: ein Früh-
stücksbrettchen aus dem Plexiglas eines deutschen Flugzeugs und eine Briefmappe, die aus alten 
Lager-Bettdecken ge� ochten worden war (Inventarnummern MX147 und MX148).

���� Übersetzung: „Passierschein“.
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���� Nach Aufhebung der Postsperre am 5.4.1946 unterlagen die Briefe einer strengen inhaltlichen und 
formalen Zensur. Es wurden ausschließlich Briefe in lateinischer Schrift weitergeleitet, die unter 
anderem keine politischen Aussagen sowie keine Zeichnungen, Bilder, Drucksachen oder Lebens-
mittel enthalten durften. Später wurden diese Bestimmungen zum Teil gelockert. Weiterhin durfte 
kein Geld verschickt werden, wodurch Flüchtlinge, die erst nach der Währungsreform im Juni 1948 
aus den Lagern entlassen wurden und ihr deutsches Geld bis dahin hatten retten können, ihr Er-
spartes verloren (Mix, 2005, S. 86 � .).

���� Tatsächlich wurden insgesamt repatriiert: 44.377 Flüchtlinge in die britische, 51.045 in die fran-
zösische, 14.817 in die amerikanische und 36.001 in die sowjetische Zone, 1.618 nach Berlin und 
53.317 Personen des Wehrmachtsgefolges, für die keine Aufteilung nach Besatzungszonen vorliegt. 
Nicht weiter aufgeschlüsselt wurden „einige Tausend“ Auswanderer nach Schweden, Kanada, 
Nord- und Südamerika (Havrehed, 1987, S. 336).
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Die Einstellung deutscher Flüchtlinge gegenüber Dänemark war nach ihrer Ausreise oft 
zwiespältig. Einerseits hatten sie in diesem Land viel Leid erlitten, andererseits waren sie 
den letzten Kriegsmonaten und der Hungersnot der unmittelbaren Nachkriegszeit entkom-
men. Auch wenn sie ein Leben in Freiheit, die Zusammenführung mit ihren Familien und 
die Möglichkeit, in Deutschland zu arbeiten und die Schule zu besuchen, der Einsperrung 
in Dänemark vorzogen, bedeutete ihre Rückkehr nach Deutschland auch, dass viele von 
ihnen wieder Hunger erleiden mussten. Die Lebensmittelzuteilung � el in den westalliier-
ten Zonen deutlich knapper aus als in vielen dänischen Lagern. Während manche Däne-
mark die Schuld für ihr erlittenes Leid gaben und sich schworen, nie wieder einen Fuß in 
das Land zu setzen, sahen andere in dem kleinen skandinavischen Land ihre Rettung. Für 
Heinz Köpke beispielsweise bedeutete Dänemark allem voran „Ein Dach über dem Kopf, 
Essen, kein Krieg!“���

Traute Rühlmann verstarb am 22.12.2012 in Weimar.

���� Rühlmann befand sich fast zwei Wochen in Dommitzsch, bevor sie nach Naumburg entlassen wurde 
(Umsiedlerlager Dommitzsch, 1947, AX804).

���� Köpke, zit. n. Mix, 2005, S. 212 f.
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Emil Pracejus (geboren 18.3.1874 in Saberau, gestorben 1.10.1953 in Naumburg an der 
Saale) war bis zu seinem Ruhestand im Jahre 1939 Vermessungsingenieur und Kreisbau-
meister in Arnswalde. 1917 heiratete er Gertrud Schmidt aus Meseritz und hatte mit ihr 
drei Kinder, Traute, Ingeborg und Horst. Die Erinnerungen seiner Tochter Traute Rühl-
mann � nden sich im Kapitel 6. Sein Sohn Horst berichtete 1946 anderen Schülern der 
Arnswalder Oberschule in einem Klassenrundbrief, der sich ebenfalls unter den Samm-
lungen der Stiftung Brandenburg be� ndet, wie er das letzte Kriegsjahr und die unmittel-
bare Nachkriegszeit erlebte.���

In seinem Bericht kommt Pracejus immer wieder auf das Haus seiner Familie in der 
Arnswalder Hindenburgstraße zu sprechen, das ihm o� enbar sehr am Herzen lag. Laut 
seiner Tochter Ingeborg hatte er durch dessen Kauf und die Ausbildung seiner drei Kin-
der so hohe Ausgaben, dass er auch nach seiner Pensionierung noch weiter arbeitete. 
Zunächst war er für die Landsberger Siedlungsgesellschaft „Eigene Scholle“ tätig, bei 
der er bereits vor seiner Heirat gearbeitet hatte. Später stellte er in Peenemünde bei 
Wernher von Brauns Raketen-Projekt „V2“ Vermessungen und thematische Berechnun-
gen an. Dort verdiente er so gut, dass er am 1.1.1945 die letzte Hypothek seines Hauses 
abbezahlen konnte.��� Als er nur vier Wochen später aus Arnswalde � oh, war er bereits 
70 Jahre alt.

Den ersten tagebuchartigen Teil des folgenden Berichts über seine Erlebnisse in Arns-
walde verfasste Pracejus nach eigener Aussage am 6.2.1945 über seine Erlebnisse in 
Arnswalde vom 20.1. bis zu diesem Tag. Der zweite Teil, der die Zeit vom 8.2.1945 bis 
Mai 1946 umfasst, behandelt seine freiwillige Rückkehr in die zerstörte Stadt, seinen All-
tag unter sowjetischer Besatzung, die Ausweisung durch die polnischen Behörden und die 
Reise zu seiner Familie nach Naumburg (Saale), wo er im Mai 1946 seine Schilderung 
zu Papier brachte.

Die originalen Aufzeichnungen befanden sich im Besitz von Emils Sohn Horst Prace-
jus und gingen nach dessen Tod in den Besitz seiner Frau über. Da sich die handschrift-
lich verfassten Seiten in einem schlechten Zustand befanden, tippte Horsts Frau sie ab 
und reichte sie an Emils Töchter Ingeborg und Traute weiter, die sie wiederum dem Hei-
matkreis Arnswalde zur Verö� entlichung im Heimatgruß-Rundbrief übergaben. Briefen, 
die die beiden Schwestern 1991 an den Heimatkreisleiter Wolfgang Palm schrieben, ist 
zu entnehmen, dass sie sich bei manchen Stellen nicht sicher waren, ob die sehr persön-
lichen Sätze verö� entlicht werden sollten oder nicht.��
 Es wurde jedoch nichts darüber 
vermerkt, ob Pracejus’ Aufzeichnungen im Rundbrief letzten Endes originalgetreu wie-
dergegeben oder verändert wurden.

���� Signatur AX2050.
���� Pracejus, Ingeborg, 1991, S. 1 � ., AX1984.
��
� Ebd.
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Der folgende Bericht wurde so übernommen, wie er in den Heimatgruß-Rundbriefen 
Nr. 217 und 218, 1992, abgedruckt wurde. Bei Anmerkungen in runden Klammern ist 
nicht sicher, ob es sich um Kommentare der Rundbrief-Redaktion handelt oder ob Prace-
jus sie selbst eingefügt hat. Eindeutig von der Redaktion eingefügte, belanglose Kommen-
tare wurden nicht übernommen.
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��	� Köpsell arbeitete mit Pracejus im Kreisbauamt (Vgl. Pracejus, Ingeborg, 1991, S. 1 � . und Rühl-
mann, 1991, S. 1, AX1984).
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���� Die Familien Boje und Horn waren Bombenevakuierte aus Hamburg und Berlin, die in den Woh-
nungen von Pracejus und seiner Nachbarin Frau Weiß untergebracht worden waren (Vgl. Pracejus, 
Ingeborg, 1991, S. 1 � . und Rühlmann, 1991, S. 1, AX1984).
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���� Frau Vonberg war die Direktorin der Mädchenmittelschule, Fielitz war Straßenmeister, Nagel und 
Röseler waren Fleischermeister in Arnswalde (Vgl. Pracejus, Ingeborg, 1991, S. 1 � . und Rühl-
mann, 1991, S. 1, AX1984).

���� Im Tagebuch der Arnswalderin Elsa Herwig heißt es am 5.7.1945: 4���7����
��(�-�
��%��4��� ���=
�����5,..�
 �
����������"#��2����4���1,��
�(%��
��.�
� ���7�#�.�
�&��
 �)���)�� �
�(%��� ���
+ ���.(���
�������������
���"��#�
#�(Herwig 1945, zit. n. Rohde, Juli 1980, S. 20).

���� Ein weiterer Teil der Deutschen, die nach dieser ersten Ausweisung noch in Arnswalde zurückblie-
ben, wurde am 31.8.1945 ausgewiesen (Engel, BArch OSTDOK 1/177 fol. 25–31).

���� Eine der wenigen Habseligkeiten, die Pracejus aus Arnswalde mitnahm, war ein kleiner Brust-
beutel mit einem Granatsplitter, der sein Haus getro� en hatte. Dieser be� ndet sich nun unter den 
Sammlungen der Stiftung Brandenburg (Inventarnummer MX149).
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Während um die Stadt Arnswalde gekämpft wurde, war das 11 km entfernt liegende Dorf 
Zühlsdorf bereits von sowjetischen Truppen besetzt. Als Generalmajor Voigt nach eige-
nen Aussagen am 3.2.1945 die Sicherungslinie um die Stadt Arnswalde enger ziehen ließ, 
blieb in Zühlsdorf ein vorgeschobener Stützpunkt zurück, der erst am 9.2. aufgegeben 
worden sein soll. Laut Leo Lotzkat wurde Zühlsdorf bereits am 4.2. kamp� os von sowjeti-
schen Truppen eingenommen. Zwar habe dort eine V2-Einheit mit dem Namen „Grabe“ 
seit August 1944 gelegen, ein Teil von ihr sei jedoch noch vor Anmarsch der sowjetischen 
Armee nach Mecklenburg verlegt worden und der übrige Teil etwa am 3.2.1945 zur Ver-
stärkung der Verteidigung der Kreisstadt Arnswalde eingesetzt worden.���

Leo Lotzkat wurde am 29.4.1899 in Klein Warkau, Ostpreußen, geboren. Im Ersten 
Weltkrieg diente er als Soldat des 12. Ulanenregiments in Insterburg. Später lernte er in 
Ostpreußen Forst- und Landwirtschaft und übernahm 1931 eine Planstelle als preußi-
scher Domänenadministrator in Waltersdorf bei Berlin. Im selben Jahr heiratete er Elsa 
Conrad, mit der er drei Jahre später seinen Sohn Konrad bekam. 1938 übernahm Lotz-
kat das Provinzialgut Zühlsdorf.��
 1945 gehörte er zum zweiten Volkssturmaufgebot. 
Während andere Volkssturmangehörige des Kreises im Raum Driesen das Eis der zuge-
frorenen Seen aufschlagen mussten, um ein schnelles Vorankommen des Feindes zu ver-
hindern, blieb Lotzkat in Zühlsdorf zurück, um sich um seinen Betrieb zu kümmern, und 
erlebte so den Einmarsch der sowjetischen Truppen.

Über seine Erlebnisse verfasste er keinen zusammenhängenden Text, sondern antwor-
tete 1957 auf den Fragebogen der Ostdokumentation (Signatur BArch OSTDOK 1/178 
fol. 469–519). Eindrücklich schildert er die Besetzung seines Heimatorts, seine Flucht 
und Gefangennahme, mehrmalige Verschleppungen innerhalb Pommerns und Ostbran-
denburgs sowie den Abtransport nach Russland. Aufgrund des Fragebogencharakters 
sollen im Folgenden nur Auszüge seiner Schilderungen wiedergegeben und durch Zusam-
menfassungen ergänzt werden.
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Lotzkat berichtet, dass ab dem 22.1.1945 Flüchtlingstrecks aus dem Osten Zühlsdorf 
durchquerten, die nachts in ihrem Dorf einquartiert wurden. Den Zühlsdorfer Einwoh-
nern wurde der Ernst der Lage bewusst, und sie richteten ebenfalls Wagen für ihre Flucht 
her.�8��������
�����
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���� Vgl. Voigt, Kapitel 4 und Leo Lotzkat, BArch OSTDOK 1/178 fol. 469 � .
��
� Konrad Lotzkat, 1989, S. 1 f., AX0825.
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durfte niemand den Ort verlassen. Nur die überwiegend aus Westfalen stammenden Bom-
benevakuierten, die in Zühlsdorf untergebracht worden waren, verließen rechtzeitig mit 
der Eisenbahn den Ort.

Die Genehmigung zur Flucht wurde den Bewohnern Zühlsdorfs am 28.1.1945 vom 
Bürgermeister und Ortsgruppenleiter erteilt. Zuvor war ein Räumungsplan erarbeitet 
worden, aber da nicht genug Fahrzeuge vorhanden waren, konnte nicht die gesamte 
Bevölkerung mitgenommen werden. Da es sehr kalt war und schneite, entschied sich 
am nächsten Tag nur etwa ein Drittel von ihr, seine Häuser zu verlassen. Der ungleich 
größere Teil blieb zurück und erlebte am 4.2.1945 den Einmarsch der sowjetischen Trup-
pen: �.�!,
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Lotzkat nennt namentlich mehrere Personen und die Umstände, die zu ihrem Tod führ-
ten. Viele deutsche Zivilisten wurden ohne gewichtigen Grund und ohne eine Chance, sich 
zu verteidigen, von sowjetischen Soldaten erschossen. 9��<��)���J� �������������!,� ���
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Russische Soldaten vergingen sich vielfach an den Zühlsdorfer Frauen, zum Beispiel:�
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Weil in seiner Garage unter zwischengelagertem Gepäck von Flüchtlingen ein Jagd-
gewehr gefunden wurde, wurde Lotzkat verhaftet und zusammen mit Polen und russischen 
Kriegsgefangenen, die auch von ihren Landsleuten in Gefangenschaft genommen worden 
waren, in einen Keller gesperrt. Von dort konnte er entkommen und versteckte sich bei ei-
ner Bekannten, Frau Voigt, deren Haus noch nicht von Russen besetzt war. Während der 
nächsten Tage wurden sie mehrfach von Soldaten geschlagen, ihre Wohnung durchwühlt 
und geplündert. Lotzkat überlebte, weil er sich als Sohn seiner Bekannten ausgab.
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��	� Die Namen der betro� enen Frauen wurden in diesem Zitat durch Initialen ersetzt. Von ähnlichen 
Ereignissen berichtet Ingeborg Kopplin-Splettstößer aus Granow: Frauen wurden ihre Kleider 
weggenommen und in die Häuser gezerrt, in denen Russen zechten. Wollten sie nicht freiwillig trin-
ken, wurden sie gezwungen, 90prozentigen Sprit mit Brot zu sich zu nehmen. Anschließend wurden 
sie von den anwesenden Russen und Polen vergewaltigt, was sie teilweise tagelang nackt über sich 
ergehen lassen mussten. Um den dauernden Vergewaltigungen zu entgehen, ließen sich manche 
Frauen auf eine Beziehung mit einem sowjetischen O�  zier ein, der sie dann vor anderen Sowjets 
beschützte (Kopplin-Splettstößer, BArch OSTDOK 2/157 fol. 25–31).
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���� Auch andere Zeitzeugen berichten davon, dass Männer zuhause oder auf der Straße aufgegri� en, 
nach Woldenberg gebracht und dort untersucht wurden. Gebrechliche Männer durften daraufhin 
oft zurück in ihr Dorf kehren. Arbeitsfähige Männer wurden dagegen zu Arbeiten in der Umgebung 
herangezogen oder nach Russland verschleppt (Vgl. bspw. Boldt, BArch OSTDOK 1/177 fol. 221). 
In Woldenberg bestand ein Gefangenenlager, in dem laut Stenzel 1945 30.000 deutsche Kriegsge-
fangene untergebracht waren, die zu landwirtschaftlichen und Demontage-Arbeiten in der Um-
gebung herangezogen wurden. Bewacht wurden sie nicht nur von sowjetischen Soldaten, sondern 
auch von deutschen Angehörigen des Nationalkomitees Freies Deutschland, die ihnen gegenüber 
noch brutaler gewesen sein sollen als die sowjetischen Soldaten. Trotz schlechter Unterbringungs-, 
Ernährungs- und Arbeitsbedingungen habe es auch angenehme Seiten des Lagerlebens gegeben 
wie Theaterau� ührungen, Musikgruppen und Sportwettkämpfe. Bis September 1945 sollen täglich 
zwischen 1000 und 1200 Deutsche aus dem Woldenberger Lager nach Russland abtransportiert 
worden sein (Stenzel, zit. n. Schnabel, 1994, S. 17 � .).
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Leo Lotzkat kehrte 1946 als einer der wenigen Zühlsdorfer aus russischer Gefangen-
schaft zurück. Bis kurz vor seinem Tod lebte er in Zeven/Hannover, wo er zunächst als 
Saatbautechniker und bis zu seinem Ruhestand 1964 als Ringleiter des landwirtschaftli-
chen Versuchs- und Beratungsringes Wilstedt arbeitete. Er starb am 2.1.1971 in Bad Kis-
singen.���

Verschleppungen, wie sie Lotzkat erlebte, begannen bereits Anfang Februar 1945, 
während um den Kreis Arnswalde noch gekämpft wurde. Wie viele Menschen aus der Re-
gion verschleppt worden sind, ist nicht bekannt. Auf einer Totenliste, die sich unter den 
Sammlungen der Stiftung Brandenburg be� ndet, werden zehn Namen ehemaliger Zühls-
dorfer genannt, die wie Lotzkat nach Russland verschleppt wurden und dort starben; au-
ßerdem stehen dort die Namen von vier Menschen, die noch in Zühlsdorf von sowjetischen 
Soldaten erschossen wurden. Drei Personen erlagen 1945 Krankheiten und drei begin-
gen Selbstmord. Fünfzehn Soldaten aus Zühlsdorf � elen an der Front, und drei weitere 
starben in Kriegsgefangenschaft. Drei Personen gelten als verschollen und für 37 wei-
tere wurde keine Todesursache genannt. Vermutlich handelt es sich hierbei jedoch nicht 
um eine vollständige Liste, sondern vielmehr um die einem nicht genannten Verfasser 
bekannten Informationen zum Schicksal mancher ehemaliger Zühlsdorfer Einwohner.���

���� Konrad Lotzkat, 1989, AX825.
���� N. N., o. D., AX1983.
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Die Stadt Reetz war Ende Januar und Anfang Februar 1945 von durchziehenden Men-
schen überfüllt. Nicht nur Flüchtlinge aus östlichen Gebieten durchquerten sie, sondern 
auch Transporte von russischen und französischen Kriegsgefangenen sowie die Einwoh-
ner der Kreisstadt Arnswalde, denen nach dem ersten Beschuss am 4.2. nur noch der Weg 
über Reetz o� enstand. Bei starken Minustemperaturen, Schnee und Eis versuchten eben-
falls viele Reetzer sich vor der nahenden Front in Sicherheit zu bringen. Da aber die Stra-
ßen und zur Verfügung stehenden Verkehrsmittel überfüllt waren, entschlossen sich viele 
Reetzer Zivilisten, nicht zu � iehen. Als sich die Kämpfe in die Stadt verlagerten, wurden 
sie von sowjetischen Soldaten aus dem Kampfgebiet evakuiert und mussten während der 
kommenden Wochen immer wieder weiterziehen.

Dora Münch hielt die chaotischen Zustände, die sich in diesen Wochen in Reetz und 
Umgebung abspielten, in ihrem Tagebuch fest. Eine Abschrift hiervon be� ndet sich unter 
den Sammlungen der Stiftung Brandenburg und wurde 1957 auch im Arnswalder Heimat-
gruß-Rundbrief verö� entlicht.���

Leider ist über Dora Münch selbst nur bekannt, dass sie mit Bruno Münch verheiratet 
war. Wenn sie im Folgenden über ihre „Ausweisung“ spricht, meint sie nicht die Vertrei-
bung, sondern ihre Evakuierung aus dem Kampfgebiet durch sowjetische Soldaten. Sie ver-
ließ Reetz später auf eigenen Wunsch, bevor die deutsche Bevölkerung vertrieben wurde.
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���� Signatur AX2042. Abgedruckt im Heimatgruß-Rundbrief aus den ehemaligen Kirchengemeinden 
des Kreises Arnswalde (Neumark), November 1957, Nr. 63, S. 2 � .
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���� Tuchow berichtet, dass die ersten Granaten am Abend des 5.2. in Reetz landeten (Kapitel 2). Laut 
Christa Müller wurde die Stadt erstmals am Mittag des 6.2. beschossen (zit. n. Münch, BArch OST-
DOK 1/178 fol. 317) und laut Bruno Münch � elen die Russen in der Nacht vom 6. auf den 7.2. in Reetz 
ein (BArch OSTDOK 1/178 fol. 309). Die unterschiedlichen Zeitangaben können dadurch zustande 
gekommen sein, dass die Berichterstatter jeweils den ersten Beschuss oder das erste Auftauchen von 
sowjetischen Soldaten in ihrem Stadtteil oder Vorort als ersten Angri�  auf Reetz wahrnahmen.
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���� Die Uhren der sowjetischen Soldaten zeigten die Uhrzeit in Moskau an.



������ 4,���9(
����<��-�����
#�����7������
 �<���%
�����):���
 � ���$������
#������

A�������
� �%��&� ���#�2%���
�!6���
� ���5���#������%������#�
��'����
���%�
�5��������
#������66�&� �����"�����)�#�
��%���
�6,�������)�� �
&���%�
�!���
�� �
� ���#:�
�
 �
�
'�
����2G�
�
#�
�#����6�����
 ��
� �
�!���F�
�%���
����!���
%��#�#���%�������!��
-�
 ��
>���-� �����.�F��
�.���!����-�
�",��#�����G����
 ����#��%�
�)�� �
��?
���#�F�����)�� �
���.���%���%�
&��������������
���5,�,

��#��2���&� ���������
������������!,� ���
����� �
�
�������������#�
 �
�A�:%��
��,��
��
 ���"� �.�9��-�6�����%�#��%�
�.�F����3����.��:#=
���������A��..�$�,���
 �)2���
����������A��..�1"�� �P����������%�-,..�
&�����J� ���
����,��������%����#��)�
#�
&����!��
 �
���
#��:#������$������)���
� �������������
�5��=
�,G���.����
��
�����7����
#���%��� �����)�� �
�J�����#��������
 ���������������"� ����.=
���#�
 �
�A(����#�%�������8����,��������
��)�� �
&�)�

����-��
��5���,G���
�.����#�%�S

���B�
���������%���������%����� ��,
�7�����#�
,..�
&��.����.��
�
�<����
�
����8���=
 ��������
 ����#���
��3��� ,���-�

�������
�.�
����
)(� �#�����%�
����,G��
��8:���
 �
����J���������..�
�.�����
���'��������8��� ��������
 ��
 �����.�B�
#�
���"� ���8�
=
 ���
#�%�
&�-�����
�.��
��A� �
-�
�)�� ����
�
�)�#���.� ���<���#
����� ������#�
#�=

�
�8,���
��
 �9,
����

A�����
��%�
 ���%������.��
�8:#�����
�#�6��-���
 ��,�����
,�����
.���.��
�
��
=
#��2��#�
��
 ���
�#�
�$�-�

��
� ���H�
 �#� �(�-�����"� �.�'��� �,"�%�
�������.�����=
��
.��� ����� ���!��(���
#�:%�
�#�-���������
 ���%���,�� �
�A�:%��
�#����
 �
���,�����
4�
-%��-���� �
-�������
�H�

��9(��������(�-&� ���.���"(��.��
�5�
 ���
�-���
���8��F=
%�,��#�%��-�
��
 �����8�#�����
#�.��#�#�%�
�����������$:�-������
� ���7����������F��
)��-����
.����
� ���@����2��
#�
�)�����
��+���&�)���
� ,���
,���A�� �
�
��
� �
�'�
�=
���
��4,���)�� ���
����$�,���.���"���#�� ���5,..�
 �
����#�%��-�
�

8���)�� ���� �
�@��(�-#�%���%�
�
��
�@�-�
"����#���
&�)�� �
����� ���>,��
�)��=
�����
�.�����
�.�H�
 )�#�
���.�'��� �,"�"����
�.(���
S�4�

�-,..�
�.���)�� ���
 ��������
�>�#��
���� �
�5:.6"�
��
�7������
� �
�!�

�������������
 ������,
� �������
�
5���#�#�"�
#�
�
� ����� ���7����������F�������
��
 ��
� ���5�������
 ��.�7�������(%��=

�����
���.�7���������F� ����,�-� ��������$(�#��.������&� ,���)�� �
�)����������#��=
��������9���!�����-�
����

���� ����.���� ���>�#�&����� �.�8��������
�H����� �
� ���H�
=
�������F�� �������2��� �����3584=+R�������������"�
 �
��
 ������� J�
#�&���%����":��#��
'����
��
 �9: ���
�
����!���#�� ��
���
�#�"(�����������#������
�6,�������)�� �
��8���
#�(�-�����)������&� �F�����)�#�
�.��
���5�
 ����,�� ����.��,��%�)�����%���%_�4�

������
����.����)�� ����
� ���5,�,

�&� ����:.��������-��
����� �.�7���������.�'�
�������
���=
)��"�
��
 ��
������F�
 � �.���A��
������������
� ���3:��� ���A:��
�����3�.�����"(���
�
.�F����4������>�
�)����%�
�,���
�$���6����"(�� �
�8����
&�������A�)���
����������2��
&�
)��� ���#�,F�
�7�
 ��=��
 �A:
����� �
&� ���
����+���
�#�����%�
�)�� �
&�%�-�
 ���
&�
 �F�"(�� ��� ��������$��2�-���
#�J� ��<;����
�#��
 ��#��#�
,..�
�)�� �
��,����_

4������#��
�
���������
����.��&��
 ���#�
 )���"(��������.������,���?
#�)�F�����(%���
.��
�)��������!����-������"� ���)����
�!���F��)���%�"������<�
���������9���)�
 ������.����

,������(�-��
 �#�(F�� �
����%�
�����
�>��.� ���5�����&� ����.�!����
� �����"#���
 �
�
!,

�������#����):�������.:������ �
�$���-�
��
����)�
 ���





�D�� 
��1������� *�������(���E�����
�	������"�	��'!���
���
������'!���)�����	
��

Gertrud Timmann war 1945 als Rote-Kreuz Schwester in Marienwalde, Kreis Arnswalde, 
beschäftigt. Nach der Flucht und Vertreibung der meisten Deutschen blieb sie im sowje-
tisch besetzten und später polnisch verwalteten Gebiet und p� egte weiterhin die ansäs-
sige Bevölkerung, bis sie sich 1946 gezwungen sah zu � iehen. Leider ist über sie nichts 
Weiteres bekannt. Ihr Bericht wurde im Rahmen der Ostdokumentation erstellt und liegt 
heute unter der Signatur BArch OSTDOK 2/157 fol. 65–78 im Bundesarchiv in Bayreuth. 
Er malt ein deutliches Bild von den hygienischen und sozialen Umständen während der 
sowjetischen und polnischen Besatzungszeit.
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���� Bei den durchfahrenden Trecks soll es sich um Flüchtlinge aus dem Warthegau, dem Netzekreis und 
Kreis Friedeberg gehandelt haben (Krüger, BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237).
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��
� Laut Erwin Krüger fand am 28.1.1945 um 12 Uhr mittags eine Besprechung mit dem Postagen-
ten Willi Radicke bezüglich der Räumung Marienwaldes auf Weisung der Kreisleitung der NSDAP 
Woldenberg statt. Um 17 Uhr wurde ein von Woldenberg kommender Zug der Reichsbahn zum Ab-
transport der Marienwalder Bevölkerung über Arnswalde, Stargard, Stettin, Eberswalde und Lu-
ckenwalde bereitgestellt. Die meisten Einwohner erfuhren jedoch�erst in letzter Minute von dieser 
Möglichkeit, das Dorf zu verlassen, nur wenige konnten sich so in Sicherheit bringen. Wenige Ma-
rienwalder sollen zu Fuß oder mit dem Wagen Richtung Sellnow und Arnswalde sowie Richtung 
Reierort, Schwachenwalde und Bernstein getreckt sein. Die meisten treckten in die Gegend von An-
klam und Wolgast. Etwa 700 bis 800 Personen sollen in Marienwalde zurückgeblieben sein (Krüger, 
BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237). Laut Hänicke (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233) lebten 
viele der Marienwalder, die im Januar 1945 Luckenwalde erreicht hatten, 1956 immer noch dort.

��	� Auch Hänicke berichtet, dass ein Treck aus Marienwalde noch vor Bernstein von sowjetischen Trup-
pen überholt und ausgeplündert wurde. Die Männer wurden daraufhin verschleppt und die anderen 
Flüchtlinge wieder zurück nach Marienwalde geschickt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233).
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���� Gegen 23 Uhr nahm ein durchfahrender Panzerzug mit angehängtem Güterwagen, der in Höhe 
des Bahnhofs Marienwalde von russischen Panzerspitzen beschossen worden war, einen Teil der 
am Bahnhof wartenden Bevölkerung ohne ihr Gepäck bis Arnswalde mit (Krüger, BArch OSTDOK 
1/177 fol. 235–237). Dieser Panzerzug wurde bei Augustwalde durch eine Mine beschädigt und 
musste in der Nacht durch einen Hilfszug wieder � ott gemacht werden. Die mitfahrenden Flücht-
linge erreichten danach jedoch heil die Stadt Arnswalde (Vgl. Voigt, Kapitel 4).

�
�� Laut Hänicke (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233) und Krüger (BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–
237) erreichten erstmals am 28.1.1945 gegen 23 Uhr russische Panzer aus der Richtung Diebel-
bruch das Dorf Marienwalde. Voigt erwähnt, dass am 31.1. noch Flüchtlinge mit dem Zug aus Ma-
rienwalde herausgebracht wurden (Vgl. Kapitel 4).

�
�� Die beschriebenen Vergehen an der Bevölkerung werden – wenn auch nicht in allen Einzelheiten – 
durch Hänicke und Krüger bestätigt. Da in Marienwalde nicht gekämpft wurde, lassen sich alle 
Zerstörungen auf mutwillige Sachbeschädigung und Brandstiftung zurückführen. Nach Schätzun-
gen Hänickes sollen dabei etwa ein Drittel der Gebäude Marienwaldes zerstört worden sein, neben 
über 40 aufgelisteten Privatgrundstücken und Wohnhäusern auch Mühlen, Bahnhof, Försterei und 
Forstamt, Molkerei, Kirche, Schloss und Wirtschaftsgebäude der Domäne, Gastwirtschaften und 
die Schule (Vgl. Krüger, BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237 und Hänicke, BArch OSTDOK 1/177 
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fol. 231–233). Laut Rapsch sollen in Marienwalde 45 Zivilpersonen erschossen und über 100 Häu-
ser eingeäschert worden sein. (BArch OSTDOK 1/178 fol. 301–302).
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�
�� Hänicke berichtet, dass in Marienwalde Elektromotoren, landwirtschaftliche Maschinen, 
Dreschsätze, Mähmaschinen und Nähmaschinen demontiert und zusammen mit Motorrädern und 
sämtlichen Pferden von den Sowjets abtransportiert wurden. Das Vieh wurde zusammengetrieben, 
gemolken und geschlachtet, diente aber lediglich zur Verp� egung der sowjetischen Truppen. Deut-
sche Männer mussten tote Tiere eingraben, Karto� eln und Zuckerrüben p� anzen, das Vieh versor-
gen sowie Roggen und Weizen ernten und für die sowjetische Truppe verladen. Für diese Arbeiten 
erhielt die Bevölkerung Schrotbrot. Ferner wurden zwei deutsche Männer als Bürgermeister einge-
setzt, um sicherzustellen, dass die Anordnungen der Sowjets von den restlichen Deutschen umge-
setzt wurden (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233).
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�
�� Albert Hänicke berichtet, dass mit Ausnahme von vier Familien alle Deutschen am 7. Mai 1946 aus 
Marienwalde ausgewiesen worden seien. Es hätten ursprünglich noch weitere Deutsche in Mari-
enwalde bleiben sollen, aber wer ausreisen wollte, sei zu diesem Zeitpunkt nicht mehr mit Gewalt 
zurückgehalten worden. Jeder habe ein Handgepäckstück mitnehmen dürfen, das er selbst tra-
gen konnte. Hänicke wurde am 7.5.1946 mit der Bahn zunächst in ein Lager bei Stettin gebracht, 
wo sein Gepäck kontrolliert und ihm unter anderem seine Sparbücher abgenommen wurden. Am 
14. Mai wurde er dann wieder per Bahn Richtung Westen gebracht. Zehn Jahre später hätten noch 
zwei deutsche Familien in Marienwalde gelebt (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233).
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Beim Einmarsch der Roten Armee Ende Januar und Anfang Februar 1945 befanden sich 
noch viele Menschen in den Städten und Orten des Kreises Arnswalde, die nicht recht-
zeitig ge� ohen waren. Aber auch Einwohner, die während ihrer Flucht von sowjetischen 
Truppen überrollt worden waren, wurden im März 1945, nur wenige Wochen nach dem 
Fall der Stadt Arnswalde, teilweise auf Umwegen wieder zurück in ihre Heimat geschickt. 
Da die meisten Arnswalder nach Vorpommern ge� ohen waren, das zur späteren sowjeti-
schen Besatzungszone gehörte, wurden ab Mai 1945 von dort aus auf russische Veranlas-
sung umfassende Rückwanderungen eingeleitet.�
� Viele Arnswalder kehrten, insbeson-
dere nach der Kapitulation der Wehrmacht, auch freiwillig in ihre Heimat zurück.

Zeitzeugen berichten, dass zwischen 1.000 und 4.000 Menschen allein in die Stadt 
Arnswalde zurückgekommen sein sollen,�
� nach Reetz etwa 1.500�

, nach Mien-
ken 290�
	, nach Röstenberg 49�
� und nach Hochzeit etwa 100.�	� Genaue Zahlen liegen 
nicht vor, und Schätzungen werden dadurch erschwert, dass ab Februar 1945 eine große 
Verschleppungswelle einsetzte, während der Arnswalder zum einen nach Russland trans-
portiert, zum anderen scheinbar willkürlich von einem ostbrandenburgischen und pom-
merschen Ort zum nächsten gebracht wurden. Diese Verschleppungen begannen bereits 
zu einer Zeit, in der um den Kreis Arnswalde noch gekämpft wurde: in Regenthin bei-
spielsweise am 4.2. und in Lenzenbruch am 13.2.1945. Sehr viele der nach Russland ver-
schleppten Arnswalder starben dort. Hierbei ist anzumerken, dass es sich nicht nur um 
Soldaten handelte, sondern auch um zivile Männer und etwas seltener auch um Frauen 
und Mädchen.�	�

�
�� N. N., BArch OSTDOK 1/177, fol. 7.
�
�� Vgl. Sanft (BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39), Rohde (April 1980, S. 32) und Riepe (16.9.1945 b, 

AX797).
�

� Müller, zit. n. Bruno Münch, BArch OSTDOK 1/178 fol. 317–319.
�
	� Hartwig, BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262.
�
�� Koltermann, BArch OSTDOK 1/178 fol. 343–347.
�	�� M.�Ziegenhagen, BArch OSTDOK 1/177 fol. 177–178.
�	�� Vgl. bspw. Blühdorn aus Granow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 125), Heise aus Jägersburg (BArch 

OSTDOK 1/177 fol. 183–184), Linder aus Langenfuhr (BArch OSTDOK 1/177 fol. 211–218), Feldt 
aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), Hänicke aus Marienwalde (BArch OSTDOK 
1/177 fol. 231–233), Krüger aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237), Hedwig 
Schmidt aus Mürbenfelde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 263), Bruno Münch aus Reetz (BArch OST-
DOK 1/178 fol. 309), Boldt aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 221), Haferkrug aus�
Schwachenwalde (BArch OSTDOK 1/178 fol. 373–374), Gennerich aus Althütte (BArch OSTDOK 
2/157 fol. 19–20), Otto Hamann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24), N. N. aus 
Fürstenau (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88), Kirchner aus Regenthin (BArch OSTDOK 1/178 
fol. 333 � .), Hartwig aus Mienken (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262) Leo Lotzkat aus Zühls-
dorf (Kapitel 8), Herwig aus Arnswalde (zit. n. Rohde, April 1980, S. 31–35), Timmann aus Mari-
enwalde (Kapitel 10), Butt aus Rohrbeck (BArch OSTDOK 1/178 fol. 349–350), Osinski aus Len-
zenbruch (BArch OSTDOK 1/177a fol. 225), Moritz aus Kölzig (BArch OSTDOK 1/177a fol. 199), 
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Die Verschleppungen innerhalb Pommerns und Ostbrandenburgs hatten unterschied-
liche Gründe. Vor der Kapitulation wurde die zurückgebliebene, nicht ge� ohene deutsche 
Bevölkerung teilweise von sowjetischen Truppen aus militärischen Gründen eine Zeitlang 
aus dem Kampfgebiet evakuiert oder zu Schanzarbeiten herangezogen.�	� Nach der Kapi-
tulation wurden Arnswalder unter anderem nach anderen Orten verbracht, um dort land-
wirtschaftliche Arbeiten zu verrichten,�	� damit ihre Häuser ungehindert besetzt oder ge-
plündert werden konnten�	� oder um sie in sowjetischen Kommandozentralen zu verhören 
beziehungsweise für den Abtransport nach Russland zu mustern.�	� Auch hierbei starben 
einige Arnswalder aufgrund der körperlichen Strapazen und mangelnden Versorgung.

Meta Wilke berichtet, dass Hitzdorf infolge der Kämpfe um Arnswalde zum Kampf-
gebiet erklärt worden war.��
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Frieda Feldt berichtet, dass die Bevölkerung Liebenows am 21. Februar von russi-
schen O�  zieren aufgerufen wurde, die Flucht anzutreten.�?
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benower zogen über Landsberg nach Kladow, wo Frauen und Mädchen unter ihnen zur 

M. Ziegenhagen aus Jägersburg (BArch OSTDOK 1/177a fol. 185 – 186), Ida Ziegenhagen aus 
Jägersburg (BArch OSTDOK 2/157 fol. 105–107), Tetzla�  aus Berkenbrügge (BArch OSTDOK 
1/177a fol. 77–78), Böttcher aus Berkenbrügge (BArch OSTDOK 1/177a fol. 71).

�	�� Vgl. bspw. Dora Münch aus Reetz (Kapitel 9), N. N. (BArch OSTDOK 1/177 fol. 8), Wilke aus Hitz-
dorf (BArch OSTDOK 1/177 fol. 165–173) und Feldt aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 
227–230).

�	�� Vgl. bspw. Herwig aus Arnswalde (zit. n. Rohde, April 1980, S. 31–35) und Stich (BArch OSTDOK 
1/177 fol. 87–91).

�	�� Vgl. bspw. Blühdorn aus Granow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 125).
�	�� Vgl. bspw. Lotzkat (Kapitel 8) und Boldt aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 221).
�	�� Wilke, BArch OSTDOK 1/177 fol. 165–173.
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Arbeit herangezogen wurden. Besonders Kinder und alte Menschen erkrankten durch die 
Strapazen. Gut einen Monat später, am 27. März, kehrten sie in ihren Heimatort zurück.�	


Franz Stichs Flüchtlingstreck aus Friedenau gelang Ende Januar die rechtzeitige 
Flucht nach Anklam. Als die Front im April näher rückte, beschloss man, weiter nach Lü-
neburg zu ziehen. Da aber Straßen für die Wehrmacht freigehalten wurden, wurde sein 
Treck aufgehalten und bei Neukloster von sowjetischen Truppen überrollt, die sie zwan-
gen, wieder umzukehren. Auf dem Rückweg wurden ihnen viele ihrer Pferde und Trecker 
abgenommen und unter dem Vorwand, dass nach Wa� en gesucht werde, immer wieder 
ihr Gepäck geplündert. In Demmin wurde der Treck angehalten und allen arbeitsfähigen 
Menschen befohlen, in den kommenden Wochen jede Nacht zwischen 19 und 7 Uhr das 
Bahngleis der Strecke Anklam-Greifswald zu verladen. Tagsüber wurden diese Arbeiten 
von der ortsansässigen Bevölkerung erledigt. Als die Gleise verladen waren, ließ man die 
Treckmitglieder am 20.5.1945 bis Krenzow weiterziehen, wo sie dann in der Landwirt-
schaft arbeiten mussten.�		
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Die bewohnten Orte im Kreis Arnswalde wurden von sowjetischen Kommandanturen ver-
waltet. In einigen Orten wurden zudem Deutsche als Bürgermeister eingesetzt, deren Auf-
gabe es war, die Anordnungen der sowjetischen Befehlshaber gegenüber den restlichen 
Deutschen umzusetzen, nachweislich in Stadtteilen von Arnswalde�	�, in Marienwalde��� 
und in Klosterfelde:� �.���"���#� ���7����
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Während der sowjetischen Besatzungszeit hatten die meisten Deutschen im Kreis Arns-
walde, insbesondere auch Frauen und Kinder, unter grausamsten Misshandlungen, Ver-
gewaltigungen, Erniedrigungen und Folterungen zu leiden. Aus fast allen Berichten geht 

�	
� Feldt, BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230.
�		� Stich, BArch OSTDOK 1/177 fol. 87–91.
�	�� Militärkommandant Arnswalde, 1945, AX1959.
���� Hänicke, BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233.
���� Schielke, 2003, S. 24.
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hervor, dass nicht nur deutsche Soldaten ermordet, sondern auch Zivilisten anscheinend 
willkürlich gefoltert, zu Tode gequält, erschlagen oder erschossen wurden.���

Ingeborg Kopplin-Splettstößer schreibt, dass Russen im Kolonialwarengeschäft ihrer 
Eltern in Granow alle Lebensmittel, die sie nicht mitnahmen, mit Petroleum übergossen 
oder mit Kot verschmutzten. Ein Bauer wurde vor seinen Angehörigen zwei Stunden lang 
zu Tode gequält, indem ihm Russen jedes einzelne Glied brachen und ihn verprügelten, 
wenn er schrie. 28 Flüchtlinge, die in seiner Scheune untergebracht waren, erhängten 
sich, als sie sein Geschrei hörten. Anschließend wurde die Scheune in Brand gesteckt. 
Eine Gutsbesitzerfamilie wurde brutal erschlagen und ihre zerstückelten Leichen aus 
dem Fenster auf den Schweineauslauf hinausgeworfen, nachdem die Russen das Haus 
besetzt hatten, wo sie tagelang liegen blieben. Nachbarn, die die Leichen bestatten woll-
ten, wurden vertrieben. Auf einem anderen Gehöft wurden 16 Menschen, darunter auch 
Kinder, erschossen und anschließend mit Benzin übergossen und angesteckt. Eltern, die 
ihre Töchter vor Vergewaltigungen schützen wollten, wurden erschossen, ihre Töchter an-
schließend auf Friedhofsgräbern vergewaltigt.���

Der Umgang mit Friedhöfen im Kreis Arnswalde war o� enbar sehr unterschiedlich. 
Während mehrere Augenzeugen aus Granow und Rohrbeck von Schändungen und Zer-
störungen berichten, blieb der Göhrener Friedhof anscheinend verschont, auch wenn die 
dortige Kirche geplündert wurde. In Heidekavel sollen auf dem deutschen Friedhof auch 
tote Russen beerdigt worden sein.���

Vergewaltigungen durch sowjetische Soldaten werden von fast allen Augenzeugen ge-
schildert, oft einhergehend mit weiteren Quälereien. Dabei berichten viele, dass so gut 
wie niemand verschont wurde, gleichgültig ob es sich um Kinder oder um alte Frauen 
handelte. Wer sich wehrte, wurde oft erschossen. Da kaum medizinische Versorgung vor-
handen war, starben viele schwangere und geschlechtskranke Frauen in Folge von Verge-

���� Vgl. bspw. Feldt aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), Rohlo�  aus Arnswalde Stadt 
(BArch OSTDOK 1/177 fol. 41–42), Krenzke aus Diebelbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 83), 
Blühdorn aus Granow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 125), Hubert Hamann aus Heidekavel (BArch 
OSTDOK 1/177 fol. 157–159), Heise aus Jägersburg (BArch OSTDOK 1/177 fol. 183–184), Hä-
nicke aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233), Hedwig Schmidt aus Mürbenfelde 
(BArch OSTDOK 1/177 fol. 263), Bruno Münch aus Reetz (BArch OSTDOK 1/178 fol. 309), Schim-
ming aus Sammenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354), Haferkrug aus Schwachenwalde 
(BArch OSTDOK 1/178 fol. 373–374), Gennerich aus Althütte (BArch OSTDOK 2/157 fol. 19–20), 
N. N. aus Fürstenau (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88), Butt aus Rohrbeck (BArch OSTDOK 1/178 
fol. 349–350), Kirchner aus Regenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .), von Schuckmann aus 
Raakow (BArch OSTDOK 1/178 fol. 307), Moritz aus Kölzig (BArch OSTDOK 1/177a fol. 199), 
Klingenhagen aus Hitzdorf (BArch OSTDOK 1/177a fol. 175–176), Tetzla�  aus Berkenbrügge 
(BArch OSTDOK 1/177a fol. 77–78), Böttcher aus Berkenbrügge (BArch OSTDOK 1/177a fol. 71), 
Busse aus Augustwalde (BArch OSTDOK 1/177a fol. 63–64).

���� Kopplin-Splettstößer, BArch OSTDOK 2/157 fol. 25–31.
���� Vgl. Kopplin-Splettstößer (BArch OSTDOK 2/157 fol. 25–31), Blühdorn (BArch OSTDOK 1/177 

fol. 125), Kasischke (BArch OSTDOK 1/177 fol. 103–104), Butt (BArch OSTDOK 1/178 fol. 349–
350) und Otto Hamann (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24).
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waltigungen. Einige konnten nach Westen � üchten und hinter der Oder versorgt werden, 
viele nahmen sich aber auch selbst das Leben.���

Nach der Besetzung zerstörten sowjetische Soldaten vielerorts Möbel, Einrichtungs-
gegenstände und anderes Privateigentum, steckten Häuser in Brand und plünderten die 
Deutschen aus.��� Oft bereits unmittelbar nach der Besetzung, spätestens jedoch vor der 
Übergabe eines Ortes an die polnischen Behörden trieben die Sowjets Vieh und Pferde 
ostwärts und transportierten unter anderem alle landwirtschaftlichen und industriellen 
Maschinen, Fahrzeuge und Getreide ab, größtenteils auch Möbel, Elektrogeräte, Radios, 
Telefone, Kleidung und andere Gegenstände, die sie gebrauchen konnten.��
 Zwischen ei-
nigen Orten montierten sie auch die Bahngleise ab, so auf der Strecke Arnswalde-Gla-
sow.��	

Deutsche Frauen und Männer wurden vor allem zu Aufräum- und landwirtschaftli-
chen Arbeiten herangezogen. Manche berichten von bis zu 12 Stunden langen Arbeits-
tagen, sieben Tage die Woche. Andere Aufgaben waren: Nähen, für sowjetische Solda-
ten Wäsche waschen und Karto� eln schälen, Beseitigung von toten Tieren, Karto� eln 
und Zuckerrüben p� anzen, Vieh versorgen, Getreide ernten und für die Truppe verladen, 
Beerdigung von russischen Soldaten sowie Arbeiten in russischen Lazaretten und Feld-
bäckereien. Im Gegenzug erhielt die Bevölkerung meistens Schrotbrot oder Karto� eln, 
deutlich seltener auch Gemüse oder Fleischreste. Viele Augenzeugen klagten über einsei-
tige und mangelhafte Ernährung, die wiederum zu gesundheitlichen Problemen führte.���

���� Vgl. bspw. Stich aus Friedenau (BArch OSTDOK 1/177 fol. 87–91), Kasischke aus Göhren (BArch 
OSTDOK 1/177 fol. 103–104), Blühdorn aus Granow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 125), Hänicke 
aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233), Kopplin-Splettstößer aus Granow (BArch 
OSTDOK 2/157 fol. 25–31), Bruno Münch aus Reetz (BArch OSTDOK 1/178 fol. 309), Feldt aus 
Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), Gennerich aus Althütte (BArch OSTDOK 2/157 
fol. 19–20), Roeder aus Zatten (BArch OSTDOK 1/178 fol. 465–468), N. N. aus Fürstenau (BArch 
OSTDOK 2/157 fol. 86–88), Leo Lotzkat (BArch OSTDOK 1/178 fol. 469–485), Herwig aus Arns-
walde (zit. n. Rohde, April 1980, S. 33), Stein aus Sellnow (BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63), Butt 
aus Rohrbeck (BArch OSTDOK 1/178 fol. 349–350), Osinski aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 
1/177a fol. 225), Klingenhagen aus Hitzdorf (BArch OSTDOK 1/177a fol. 175–176), Hubert Ha-
mann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 157–159), Tetzla�  aus Berkenbrügge (BArch 
OSTDOK 1/177a fol. 77–78), Böttcher aus Berkenbrügge (BArch OSTDOK 1/177a fol. 71), Ida 
Ziegenhagen aus Jägersburg (BArch OSTDOK 2/157 fol. 105–107).

���� Vgl. bspw. Stich aus Friedenau (BArch OSTDOK 1/177 fol. 87–91), N. N. aus Fürstenau (BArch 
OSTDOK 2/157 fol. 86–88), Tetzla�  aus Berkenbrügge (BArch OSTDOK 1/177a fol. 77–78), Leo 
Lotzkat (Kapitel 8), Krenzke aus Diebelbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 83).

��
� Vgl. bspw. Stich aus Friedenau (BArch OSTDOK 1/177 fol. 87–91), Blühdorn aus Granow (BArch 
OSTDOK 1/177 fol. 125), Linder aus Langenfuhr (BArch OSTDOK 1/177 fol. 211–218), Hänicke 
aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233), Boldt aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 
1/177 fo.. 221), Schimming aus Sammenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354), N. N. aus Fürs-
tenau (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88).

��	� Vgl. Schimming (BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354), Stich (BArch OSTDOK 1/177 fol. 87–91) 
und N. N. (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88).

���� Vgl. bspw. Herwig aus Arnswalde (1945, zit. n. Rohde, April und Juli 1980), Hänicke aus Marien-
walde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233), Feldt aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–
230), Müller, zit. n. Bruno Münch (BArch OSTDOK 1/178 fol. 317–319), Otto Hamann aus Heide-
kavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24), N. N. aus Fürstenau (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88), 
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Einige Zeitzeugen berichten, dass es kaum Essen für die deutsche Bevölkerung gab, 
weil Vieh, Getreide und Vorräte beschlagnahmt und entweder nach Russland abtrans-
portiert oder zur Verp� egung der sowjetischen Truppen verwendet wurden. Die meisten 
Deutschen waren somit darauf angewiesen, ihre Ernährung illegal sicherzustellen. Otto 
Hamann schreibt, dass die deutsche Bevölkerung Heidekavels vor allem von Kräutern 
und Karto� eln lebte. Manchmal sei es einzelnen gelungen, eine russische Flinte zu er-
beuten, mit der sie sich im Wald Wild schossen – was sie sich jedoch nur selten trauten, 
da auf den Besitz von Wa� en die Todesstrafe stand.���

Kurt Schielke schildert den Anfang der sowjetischen Besatzungszeit in Klosterfelde:�
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Aufgrund der mangelnden Ernährung, schlechten hygienischen Bedingungen und der 
kaum oder überhaupt nicht vorhandenen medizinischen Versorgung gri� en Typhus und 
andere Krankheiten um sich, woran viele starben.��� Auch wurden mancherorts Menschen 
von Flöhen, Läusen und Nessel� eber geplagt.���

Meta Wilke beschreibt das Leben unter sowjetischer Besatzung in Hitzdorf: �
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Schielke aus Klosterfelde (2003, S. 24), Feldt aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), 
Osinski aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 1/177a fol. 225), Dora Münch aus Reetz (Kapitel 9).

���� Otto Hamann, BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24.
���� Schielke, 2003, S. 24.
���� Vgl. bspw. Hänicke aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 231–233), Otto Hamann aus Hei-

dekavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24), Stein aus Sellnow (BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63), 
von Schuckmann aus Raakow (BArch OSTDOK 1/178 fol. 307), Hubert Hamann aus Heidekavel 
(BArch OSTDOK 1/177 fol. 157–159), Ida Ziegenhagen aus Jägersburg (BArch OSTDOK 2/157 
fol. 105–107), von Schuckmann aus Raakow (BArch OSTDOK 1/178 fol. 307), Leo Lotzkat (BArch 
OSTDOK 1/178 fol. 485) und Timmann (Kapitel 10).

���� Vgl. bspw. Herwig aus Arnswalde (1945, zit. n. Rohde, Juli 1980, S. 18 und April 1980, S. 35) und 
Stein aus Sellnow (BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63).
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��Wilke zufolge wurden mindestens 14 Personen 
in Hitzdorf von Russen erschossen. 13 Männer wurden nach Russland verschleppt, wo-
von lediglich drei wiederkehrten, die berichteten, dass die anderen Hitzdorfer in Russland 
verhungert seien. Nur Handwerker sollen kleine Vergünstigungen bekommen haben und 
so am Leben geblieben sein. ���
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Während sowjetische Soldaten auch in anderen Regionen für grausame Taten bekannt ge-
worden sind, wurden speziell die Ereignisse in Arnswalde noch in den letzten Kriegsmo-
naten für nationalsozialistische Propaganda genutzt. In einem Dokument mit der Über-
schrift „Das werden wir ihnen nie vergessen!"�beschreibt Generalmajor Rehmer, welches 
Bild sich ihm und seinen Grenadieren im Februar 1945 in Arnswalde bot, und ruft zur 
Vergeltung auf:
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���� Wilke, BArch OSTDOK 1/177 fol. 165–173.
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Ein Flugblatt mit der Überschrift „Denkt an Arnswalde!“, in dem die oben beschrie-
benen Grausamkeiten aufgeführt und die deutschen Soldaten ebenfalls zu Vergeltung 
und Rache aufgerufen werden, soll noch im April 1945 an Soldaten der VI Armee in der 
Tschechoslowakei verteilt worden sein.���

Da der Umgang mit der deutschen Bevölkerung im Kreis Arnswalde hier zu Propa-
gandazwecken verwendet wurde und die Dokumente Hass und Kampfwillen gegen den 
Bolschewismus fördern sollten, ist fraglich, ob sich die beschriebenen Ereignisse exakt 
so zugetragen haben, wie sie hier dargestellt werden. Dass sich sowjetische Soldaten auf 
grausame Weise an den Einwohnern des Kreises Arnswalde vergangen haben, steht je-
doch außer Frage und wird in den Kapitel 8, 10 und 11.1. bis 11.3. deutlich.

���� Rehmer, 1945, AX807. Der Name des Autors wurde im Dokument lediglich als „Generalmajor 
Rehmer“ angegeben, es wurde weder ein Vorname vermerkt, noch trägt der mit Schreibmaschine 
verfasste Aufruf eine Unterschrift oder einen Briefkopf. Da es sich bei dem Dokument um eine Ab-
schrift oder um ein Diktat handeln könnte, kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich die Person, 
die die Niederschrift vornahm, bei der Schreibweise des Namens vertat und der Verfasser General-
major Otto Ernst Remer ist.

���� N. N. „Denkt an Arnswalde“, 1945, AX807.
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Als sowjetische Truppen im Kreis Arnswalde einmarschierten, befanden sich in einigen 
Dörfern polnische Arbeiter. Das Verhältnis zwischen Russen und Polen vor Ort wird von 
kaum einem Augenzeugen thematisiert. Lediglich Ingeborg Kopplin-Splettstößer schreibt, 
dass Polen in Granow die sowjetischen Truppen freudig empfangen hätten.��
 Haferkrug 
bemerkt dagegen, es habe deutliche Gegensätze zwischen Russen und Polen gegeben und 
die Deutschen in Schwachenwalde seien deren Spielball geworden.��	 Lotzkat berichtet, 
dass sowjetische Soldaten Deutsche erschossen oder am Leben ließen, je nachdem, was 
ihnen Polen über sie erzählten.���

Für die Ankunft der ersten freiwillig oder zwangsweise umgesiedelten Polen wer-
den in der Ostdokumentation unterschiedliche Zeitpunkte zwischen April und Juli 1945 
genannt.��� Ebenfalls sehr unterschiedlich sind die Aussagen in der Ostdokumentation 
darüber, wann polnische Verwaltungen die sowjetischen Kommandanturen ablösten. In 
Sammenthin soll die polnische Verwaltung bereits unmittelbar nach der Besetzung durch 
sowjetische Truppen, spätestens im März 1945, zeitgleich mit der russischen Verwaltung 
bestanden haben. In Rohrbeck, Mienken und Schwachenwalde soll dies ab April der Fall 
gewesen sein, es folgten im Mai Granow und Schönfeld, im Juni Göhren und Röstenberg. 
Lenzenbruch sei im September, Marienwalde und Augustwalde im Oktober 1945 an Polen 
übergeben worden. Heidekavel soll dagegen erst am 15.4.1946 von Polen übernommen 
worden sein.���

��
� Kopplin-Splettstößer, BArch OSTDOK 2/157 fol. 25–31.
��	� Haferkrug, BArch OSTDOK 1/178 fol. 373–374.
���� Vgl. Kapitel 8.
���� Diebelbruch: April/Mai 1945 (Krenzke, BArch OSTDOK 1/177 fol. 83), Sellnow: Mai 1945 (Stein, 

BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63), Schönfeld: Mai 1945 (Timm, BArch OSTDOK 1/178 fol. 359–
360), Regenthin: Ende Juli 1945 (Kirchner, BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .), Jägersburg: Juli 
1945 (Heise, BArch OSTDOK 1/177 fol. 183–184). Aus Sammenthin wird weiterhin berichtet, dass 
die ersten polnischen Familien freiwillig in den Ort zogen und erst im Frühjahr 1946 Umsiedler 
aus dem Raum Lemberg angesiedelt wurden. (Schimming, BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354).

���� Vgl. Kasischke aus Göhren (BArch OSTDOK 1/177 fol. 103–104), Pötter aus Granow (BArch OST-
DOK 1/177 fol. 117), Hartwig aus Mienken (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262), Haferkrug aus 
Schwachenwalde (BArch OSTDOK 1/178 fol. 373–374), Krüger aus Marienwalde (BArch OST-
DOK 1/177 fol. 235–237), Busse aus Augustwalde (BArch OSTDOK 1/177a fol. 63–64), Timm aus 
Schönfeld (BArch OSTDOK 1/178 fol. 359–360), Schimming aus Sammenthin (BArch OSTDOK 
1/178 fol. 353–354), Marquardt aus Sammenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 357–358), Butt aus 
Rohrbeck (BArch OSTDOK 1/178 fol. 349–350), Koltermann aus Röstenberg (BArch OSTDOK 
1/178 fol. 343–347), Osinski aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 1/177a fol. 225), Klingenhagen 
aus Hitzdorf (BArch OSTDOK 1/177a fol. 175–176), Hubert Hamann aus Heidekavel (BArch OST-
DOK 1/177 fol. 157–159) und Otto Hamann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24).
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Auch unter polnischer Verwaltung wurden einzelne Gruppen und ganze Trecks von Deut-
schen aus verschiedenen Orten im Kreis Arnswalde zu Arbeiten in andere Orte transpor-
tiert. Beispielsweise wurden Personen aus Kölpin, Mienken und Zatten auf Gütern bei 
Pyritz zur Erntearbeit eingesetzt.���

Grundsätzlich mussten Deutsche im Kreis Arnswalde vor allem landwirtschaftliche 
Arbeiten verrichten, was sich schwierig gestaltete, da landwirtschaftliche Maschinen 
und Pferde von den sowjetischen Truppen abtransportiert worden waren und sie teil-
weise nur mit Spaten und ähnlichen Geräten arbeiten konnten. Die Bedingungen schei-
nen sich kaum von denen unter der sowjetischen Besatzung unterschieden zu haben: bis 
zu 12 Stunden lange Arbeitstage, für die es keinen Lohn, sondern in den meisten Fällen 
einseitige Ernährung gab.��� Aus Sellnow heißt es allerdings, dass die Deutschen unter 
der polnischen Verwaltung sonntags frei bekamen, was unter der sowjetischen Komman-
dantur zuvor nicht der Fall gewesen war.���

Wie mit vor Ort verbliebenen Kindern und Jugendlichen umgegangen wurde, wird 
in den vorliegenden Berichten kaum thematisiert. Aus Sammenthin heißt es, dass bis 
1946 weder für deutsche noch für polnische Kinder Schulen existierten,����während eine 
Augenzeugin aus Sellnow berichtet, dass alle Deutschen über 12 Jahren zur Arbeit ver-
p� ichtet wurden.��� Da die Mütter ihre Kinder nicht stillen konnten und es keine Kuh-
milch gab, nachdem die Rinder nach Russland abtransportiert worden waren, starben 
alle Kleinkinder in Marienwalde und Sellnow.��


Die Ernährung war knapp und meistens einseitig. Robert Kirchner berichtet etwa, 
dass es Deutschen in Regenthin verboten war zu ernten und sie daher oft ihre letzte 
Habe für Lebensmittel ausgeben mussten.��	 Auch waren die hygienischen und gesund-
heitlichen Bedingungen vielerorts katastrophal, so in Sellnow: !������)��9��������
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���� Vgl. bspw. von der Marwitz aus Kölpin (BArch OSTDOK 1/177 fol. 197–198), Hartwig aus Mien-
ken (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262), Roeder aus Zatten (BArch OSTDOK 1/178 fol. 465–
468), Timmann aus Marienwalde (Kapitel 10).

���� Vgl. bspw. Hartwig aus Mienken (BArch OSTDOK 1/177 fol. 259–262), Hedwig Schmidt aus Mür-
benfelde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 263), Stein aus Sellnow (BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63), 
Höft aus Stolzenfelde (BArch OSTDOK 1/178 fol. 407–408), Linder aus Langenfuhr (BArch OST-
DOK 1/177 fol. 211–218).

���� Stein aus Sellnow (BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63).
���� Schimming, BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354.
���� Stein, BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63.
��
� Vgl. Stein, BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63, und Timmann, Kapitel 10.
��	� Kirchner, BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .
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Wie Deutsche und Polen miteinander umgingen, war stark von den einzelnen Personen 
abhängig. Laut Karl Schimming war der polnische Bürgermeister Sammenthins Deut-
schen freundlich gesinnt.��� Auch Emil Pracejus scheint unter den gegebenen Umständen 
ein überwiegend positives Verhältnis zum polnischen Bürgermeister und zu anderen pol-
nischen Bewohnern Arnswaldes gep� egt zu haben.��� Helmut Böttcher berichtet, dass die 
polnische Polizei, die im Juni 1945 nach Berkenbrügge kam, Deutsche sogar teilweise 
vor den Russen schützte.��� Die Bevölkerung Fürstenaus und Mürbenfeldes sei von pol-
nischen Soldaten gut behandelt worden. Allerdings habe es unter den Polen auch Deut-
schenhasser gegeben, die sie verprügelten.��� Otto Hamann berichtet, dass Deutsche aus 
Heidekavel�J��
���������von Polen verprügelt wurden����

Viele Augenzeugen erzählen, dass sie von Polen bereits vor der Ausweisung mehrfach 
ausgeraubt wurden. Teilweise seien sie auch eine Zeitlang aus ihrem Wohnort evakuiert 
worden, damit dieser ungestört geplündert werden konnte.��� Weiterhin mussten sie vor 
der Ausweisung zwangsweise unter harten Bedingungen für Polen arbeiten. Dass Polen 
Gebäude anzündeten, die die Kampfhandlungen unbeschadet überstanden hatten, wird 
aus der Stadt Arnswalde und aus Göhren berichtet.��� Jedoch werden selten noch schwe-
rere von Polen verübte Verbrechen erwähnt. Morde und Vergewaltigungen werden fast 
ausschließlich Russen zugeschrieben.

Weiterhin scheinen in manchen Orten Deutsche aus ihren eigentlichen Wohnungen 
verscheucht und in einer Art Ghetto untergebracht worden zu sein, zum Beispiel in Arns-
walde, Regenthin und Granow.��
 Auch in Sellnow wurden Deutsche von ihren Höfen 
vertrieben und in Arbeiterwohnungen untergebracht. Das Zusammenleben sei nach der 

���� Stein, BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63.
���� Schimming, BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354.
���� Vgl. Kapitel 7.
���� Böttcher, BArch OSTDOK 1/177a fol. 71.
���� Vgl. Hedwig Schmidt, BArch OSTDOK 1/177 fol. 263 und N. N., BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88.
���� Otto Hamann, BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24.
���� Vgl. bspw. Boldt aus Lenzenbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 221), Krüger aus Marienwalde 

(BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237), Haferkrug aus Schwachenwalde (BArch OSTDOK 1/178 fol. 
373–374), Otto Hamann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24), N. N. aus Fürstenau 
(BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88), Hubert Hamann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 1/177 fol. 
157–159), Höft aus Stolzenfelde (BArch OSTDOK 1/178 fol. 407–408), Wilke aus Hitzdorf (BArch 
OSTDOK 1/177 fol. 165–173), N. N. aus Fürstenau (BArch OSTDOK 2/157 fol. 86–88).

���� Vgl. bspw. Sanft, BArch OSTDOK 1/177 fol. 35–39 und Kasischke, BArch OSTDOK 1/177 fol. 103–104.
��
� Vgl. Kirchner (BArch OSTDOK 1/178 fol. 333 � .), Emil Pracejus (Kapitel 7) und Kühl (BArch OST-

DOK 1/177 fol. 121–122).
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ersten Aufregung aber laut Christine Stein nicht schlecht gewesen, zum Beispiel hätten 
Polen auch an deutschen Gottesdiensten teilgenommen. Als jedoch weitere Polen in Sell-
now angesiedelt wurden und klar wurde, dass sie nicht nur vorrübergehend bleiben wür-
den, holte die polnische Polizei Möbel aus den deutschen Haushalten und stattete damit 
die neuen polnischen Siedler aus. Stein berichtet, diese seien #�
����.��������gewesen, 
die sich alles, was sie brauchten, mit Polizeigewalt aus den deutschen Haushalten holten. 
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��Um 
mit diesen Umständen fertig zu werden, klammerten sich viele Menschen Stein zufolge an 
ihre Religion. Auch Kartenlegen und Wahrsagen habe hoch im Kurs gestanden.��	

��	� Stein, BArch OSTDOK 2/157 fol. 60–63.
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Von vielen Orten berichten Zeitzeugen, dass es mehrere Ausweisungswellen gab. In den 
meisten Fällen wurde der Großteil der deutschen Bevölkerung bereits vor der Potsdamer 
Konferenz im Juli 1945 ausgewiesen, während insbesondere Handwerker und andere Ar-
beiter, die vor Ort gebraucht wurden, teilweise bis zum Herbst desselben Jahres, teilweise 
aber auch noch bis 1946 und 1947 zurückblieben.���
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Während der ersten Ausweisungen im Juli 1945 mussten die Deutschen den Weg bis zur 
Grenze zu Fuß zurücklegen und wurden dabei von bewa� neten Polen und teilweise auch 
von Sowjets begleitet. Gehunfähige mussten dabei teilweise von ihren Angehörigen in 
Handkarren geschoben werden,��� mancherorts sollen für alte und kranke Menschen aber 
auch Fahrzeuge von Polen gestellt worden sein.��� Bei späteren Vertreibungen kamen 
auch Trecker, Viehwagen und Eisenbahnen zum Einsatz.���

Zwar kursierten unter der Bevölkerung ab Anfang Juli in manchen Orten Gerüchte 
über die bevorstehende Ausweisung, bekannt gegeben wurde aber oft erst wenige Stun-
den vorher, dass die Deutschen das Gebiet östlich der Oder verlassen mussten. In Liebe-
now soll ihnen nur 15 Minuten Zeit gegeben worden sein, um ihre Sachen zu packen, in 
Sammenthin eine Stunde.��� Eine Zattenerin berichtet:��.����B���������)�� ���
����+���
�,
� �
�1,��
�(%��
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��4���<��-�����
#�-�.��,�6�2������&� �F�9:

����
 �'����
�
 ����
� �
�8:� ��
�1������
 �$����
�������
&�
�����.���)�#�-�.�
�����Die Einwohner der 
Stadt Arnswalde erfuhren bereits am 5. Juli, dass sie zwei Tage später ihre Heimat ver-
lassen mussten. Sie gingen zu Fuß über Bernstein, Berlinchen, Soldin und Königsberg bis 
nach Zehden, wo sie etwa sechs Tage nach Aufbruch die Oder erreichten. Hier wurden sie 
nach und nach mit einer Fähre über die spätere Grenze gebracht.���

Die polnische Verwaltung in Reetz rief am 9. Juli 1945 gegen 12 Uhr alle Deutschen 
auf dem Marktplatz zusammen und teilte ihnen mit, dass sie um 14 Uhr mit ihrem Gepäck 
zum Abmarsch bereitzustehen hätten. Daraufhin bildete sich eine vier bis fünf Kilometer 
lange Menschenschlange, die jeden Tag bis zu 25 km in Richtung Oder marschierte. El-
friede Rahn schreibt über diesen neun Tage langen Fußmarsch:�'����5�����%�����#������

���� Siehe Tabelle am Ende des Kapitels.
���� Vgl.�Lotzkat aus Zühlsdorf, BArch OSTDOK 1/178 fol. 469–519 und Roeder aus Zatten (BArch 

OSTDOK 1/178 fol. 465–468).
���� Schimming aus Sammenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 353–354).
���� Krenzke aus Diebelbruch (BArch OSTDOK 1/177 fol. 83), Wolte aus Hagelfelde (BArch OSTDOK 

1/177 fol. 151).
���� Vgl. Feldt aus Liebenow (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), Schimming aus Sammenthin (BArch 

OSTDOK 1/178 fol. 353–354).
���� Roeder, BArch OSTDOK 1/178, fol. 465–468.
���� Vgl. Herwig 1945, zit. n. Rohde, Juli 1980, S. 20 f. und Emil Pracejus (Kapitel 7).
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Die meisten Deutschen durften oder konnten nicht mehr als ein Gepäckstück, manch-
mal auch einen Handkarren oder Kinderwagen voll, mitnehmen. Frieda Butt schreibt so-
gar, dass sie Rohrbeck lediglich in Holzpanto� eln und Strickjacke verlassen durfte, alles 
andere sei ihr bereits vor dem Marsch abgenommen worden. Aus Heidekavel wird berich-
tet, dass die meisten ohne Schuhe auf den Marsch geschickt worden seien.��
 Kurz bevor 
die Deutschen die Oder erreichten, wurden sie oft nochmals von Polen ausgeplündert und 
in extremen Fällen bis auf die Unterwäsche ausgezogen. Wer Wertsachen versteckt hatte, 
musste mit Prügel rechnen.��	

Nicht alle aus dem Kreis Arnswalde Ausgewiesenen wurden auf direktem Weg zur 
Oder gebracht. In manchen Fällen wurden sie zunächst in einen anderen Ortskreis ge-
führt und arbeiteten dort bis zum Herbst oder Winter 1945. So wurden Kölpiner Einwoh-
ner am 10. Juli 1945 aus Kölpin ausgewiesen und auf Güter in Werben und Klützow bei 
Stargard gebracht, wo sie bis November 1945 unter polnischer Verwaltung leben und 
arbeiten mussten.��� Gleiches widerfuhr den Einwohnern aus Mienken. Albert Hartwig 
berichtet, dass ihre Ausweisung am 10. Juli 1945 erfolgte. 50 Einwohner mussten oder 
durften in Mienken bleiben, der Rest wurde bei großer Hitze nach Pyritz gebracht.���A�=
�6�
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���� Rahn, zit. n. Bruno Münch, BArch OSTDOK 1/178, fol. 313–315. Vgl. Karl Münch, zit. n. Bruno 
Münch, BArch OSTDOK 1/178 fol. 313.

��
� Vgl. Butt aus Rohrbeck (BArch OSTDOK 1/178 fol. 349–350), Hubert Hamann aus Heidekavel 
(BArch OSTDOK 1/177, fol. 157–159) und Otto Hamann aus Heidekavel (BArch OSTDOK 2/157 
fol. 21–24).

��	� Vgl. bspw. Wilke aus Hitzdorf (BArch OSTDOK 1/177, fol. 165–173), Otto Hamann aus Heide-
kavel (BArch OSTDOK 2/157 fol. 21–24), Rahn aus Reetz (zit. n. Bruno Münch, BArch OSTDOK 
1/178, fol. 313–315), Bruno Münch aus Reetz (BArch OSTDOK 1/178, fol. 313), Feldt aus Liebe-
now (BArch OSTDOK 1/177 fol. 227–230), Marquardt aus Sammenthin (BArch OSTDOK 1/178 fol. 
357–358), Krüger aus Marienwalde (BArch OSTDOK 1/177 fol. 235–237), Lotzkat aus Zühlsdorf 
(Kapitel 8), Margot Schmidt aus Arnswalde (2004, S. 15).

���� Rohrwedder, BArch OSTDOK 1/177, fol. 195–196.
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 �����Zu der schlechten Verp� egung ist 
anzumerken, dass die sowjetischen Truppen vor ihrem Rückzug systematisch den Groß-
teil des Viehs, der Pferde und der landwirtschaftlichen Maschinen abtransportiert hatten 
und viele Felder während der Abwesenheit der Flüchtlinge nicht bestellt werden konnten, 
sodass nicht nur den deutschen, sondern auch den polnischen Einwohnern jegliche Le-
bensmittelgrundlage fehlte.
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Lieselotte Hell wurde während der Erntearbeiten, nach der Ausweisung aus ihrem 
Heimatort Zühlsdorf, krank: 8���)�� �
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���� Hartwig, BArch OSTDOK 1/177, fol. 259–262.
���� Roeder, BArch OSTDOK 1/178, fol. 465–468.
���� Hell 1946, zit. n. Lotzkat, BArch OSTDOK 1/178 fol. 469–529.
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In vielen Orten wurden Deutsche nach der ersten Ausweisungswelle noch zurückbehal-
ten und erst zwischen Spätsommer 1945 und 1947 ausgewiesen. Anderen wurde es frei-
gestellt, zu bleiben und die polnische Staatsbürgerschaft anzunehmen; manche � ohen 
wie Gertrud Timmann, wieder andere wanderten freiwillig ab, sobald ihnen dies gestat-
tet wurde.

Die damals elfjährige Margot Schmidt erinnert sich daran, dass Mitarbeiter der 
Firma Draeger nach Arnswalde zurückgekehrt waren und dort zunächst auch wieder in 
der Firma beschäftigt wurden. 8����:���
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Albert Hänicke schildert, dass die polnische Verwaltung die deutschen Einwohner 
Marienwaldes im Mai 1946 zwar gerne noch zurückbehalten hätte, zu diesem Zeitpunkt 
aber jeder, der den Ort verlassen wollte, auch gehen durfte und nicht mehr mit Gewalt zu 
bleiben gezwungen wurde.���

Die Ausweisungen liefen 1946 und 1947 etwas geregelter ab als 1945, wenn auch teil-
weise ähnlich überstürzt. Während manchen die Gelegenheit gegeben wurde, ihre Hab-
seligkeiten zu packen, mussten andere ohne Vorwarnung ihre Unterkunft verlassen. Erna 
Linder berichtet, dass den Deutschen aus Langenfuhr im Mai 1946 Wagen für den Ge-
päcktransport bis nach Marienwalde zur Verfügung gestellt wurden. Von dort aus wurden 
sie in dicht belegten Viehwagen bis Stettin transportiert, wo sie und ihr Gepäck auf Geld, 
Wertgegenstände und Sparkassenbücher durchsucht wurden.��� Die Marienwalder durf-
ten bei ihrer Ausweisung im Mai 1946 dagegen nur so viel Gepäck mitnehmen, wie sie 
selbst tragen konnten. Auch sie wurden mit der Bahn zunächst nach Stettin gebracht, wo 
ihnen unter anderem ihre Sparbücher abgenommen wurden.��� Bei Hedwig Schmidts Aus-
weisung aus Mürbenfelde am 1. August 1947 wurden die Deutschen mit dem Trecker zu-
nächst nach Arnswalde gebracht und dort zu je 30 bis 35 Mann in Viehwagen verladen.��


���� Margot Schmidt aus Arnswalde (2004, S. 15).
���� Hänicke, BArch OSTDOK 1/177, fol. 231–233.
���� Linder, BArch OSTDOK 1/177, fol. 211–218.
���� Hänicke, BArch OSTDOK 1/177, fol. 231–233.
��
� Hedwig Schmidt, BArch OSTDOK 1/177, fol. 263.
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Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die in Zeitzeugenberichten genannten Da-
ten für Ausweisungen aus den verschiedenen Orten und Städten des Kreises Arnswalde. 
Da selten mehr als ein Bericht aus einem Ort bestimmte Daten oder Zeiträume für die 
Ausweisung nennt, besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit oder Richtigkeit der unten-
stehenden Angaben. Beispielsweise erzählen Verfasser oft nur von ihrer eigenen Vertrei-
bung; ob es davor oder danach noch andere Ausweisungen gegeben hat beziehungsweise 
wann diese stattfanden, ist somit aus der Tabelle nicht ersichtlich. Eindeutig scheint je-
doch, dass die Mehrheit der Zeitzeugen bereits vor Ablauf der Potsdamer Konferenz aus-
gewiesen wurde, also bevor die vorläu� ge neue Westgrenze Polens o�  ziell festgelegt 
wurde.
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In den Sammlungen der Stiftung Brandenburg be� nden sich 64 Briefe und Postkarten, 
die Dr. Werner Riepe zwischen 1941 und 1947 an Elfriede Gehrke schrieb. Riepe wurde 
am 11.8.1906 in Berlin-Treptow geboren. Vor dem Zweiten Weltkrieg arbeitete er als Leh-
rer am Reform-Real-Gymnasium in Arnswalde.��	 Seinem ehemaligen Schüler Gerhard 
Schmidt zufolge war er vor seiner Versetzung nach Arnswalde Erzieher des Sohnes des 
Französischen Botschafters in Berlin gewesen. Er habe sich immer schon bemüht, seine 
Schüler demokratisch zu erziehen, und soll ihnen nahegelegt haben, kein O�  zier oder 
Hitlerführer zu werden, da sie dafür eines Tages büßen müssten.��� Nach eigener Aussage 
trat er 1941 in die NSDAP ein, da ihm ansonsten Berufsverbot gedroht hätte.

Elfriede Gehrke war die Tochter des Arnswalder Bäckermeisters Gehrke. Sie wurde 
am 28.12.1915 geboren.��� Nach ihrem Sport- und Gymnastik-Studium in Marburg wurde 
sie Lehrerin. Vor ihrer Flucht 1945 unterrichtete sie in Altkarbe.��� Laut einer Randbe-
merkung des Arnswalder Heimatkreisbetreuers Wolfgang Palm war auch sie seit 1938 
NSDAP-Mitglied,��� stand dem Nationalsozialismus aber positiver gegenüber als Riepe, 
was zu Spannungen zwischen den beiden führte, die in den folgenden Briefen immer wie-
der zum Ausdruck kommen.

Riepes Briefe waren nicht zur Verö� entlichung gedacht und spiegeln daher keine 
sachliche Darstellung der Ereignisse wider. Im Gegensatz zu den anderen Berichten, 
die in dieser Publikation verö� entlicht wurden, enthalten sie auch weitaus weniger Fak-
ten, vielmehr zeugen sie von der Verzwei� ung, die sich in ihm, aber auch in vielen an-
deren Flüchtlingen zu der Zeit breit machte. Riepes subjektive Wahrnehmung der Dinge 
gewährt einen guten Einblick in die Gefühlswelt eines Flüchtlings: die Trauer über den 
Verlust der Heimat und des gesamten Eigentums, die Sorge um Freunde und Verwandte, 
deren Schicksal er nach der Flucht und Vertreibung nicht kannte, die Angst vor der Zu-
kunft sowie die Wut und Resignation, weil er sich von der Politik und der Gesellschaft im 
Stich gelassen fühlte. Deutlich hervor tritt auch die Angst, doch noch von der Sowjetunion 
vereinnahmt zu werden, sowie Misstrauen und Unverständnis gegenüber Menschen, die 
freiwillig in die sowjetische Zone zogen, weil sie sich dort bessere Lebensbedingungen 
versprachen.

Seine Briefe berichten aber auch von den alltäglichen Problemen, die sich nicht nur 
Arnswaldern, sondern auch vielen anderen sogenannten Ost� üchtlingen stellten: Ver-
wandte und Freunde – oder wie in Riepes Fall die eigene Lebensgefährtin –, mit denen 
man nicht zusammenkommen konnte, da sie in einer anderen Zone lebten, der Mangel an 
Arbeit für Ost� üchtlinge, weil Arbeitgeber jahrelang nicht sicher waren, ob sie nicht doch 

��	� Gehrke, 1999, AX797.
���� Laut Gerhard Schmidt, 2017, Email an die Verfasserin.
���� Gehrke, o. D., S. 1–10, AX620.
���� Seifert, 2018, mündliche Mitteilung.
���� Palm, 2003, AX797.
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wieder in ihre alte Heimat zurückkehren würden, der tägliche Kampf um Essen, Kleidung 
und ein Dach über dem Kopf, sowie die verzweifelten Versuche, ihre � nanziellen und ma-
teriellen Besitztümer in der alten Heimat und ihre vorherigen Arbeitsverhältnisse ohne 
Papiere nachzuweisen, um Entschädigungen oder Rentenansprüche geltend machen zu 
können.

Alle Briefe wiederzugeben würde den Rahmen dieser Publikation sprengen. Im Fol-
genden werden daher nur einzelne Briefe und Auszüge wiedergegeben und durch Zusam-
menfassungen ergänzt.

In den ersten Briefen berichtet Riepe Gehrke voller Ironie und Sarkasmus von seinem 
unfreiwilligen Soldatenleben an der Ostfront im November 1941:����� ���5���#�#��
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Vor allem träumt Riepe von einem bescheidenen Leben in Arnswalde:�?.�����
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Trotz seiner im Allgemeinen sehr pessimistischen Weltanschauung beginnt Riepe, von 
einem Leben mit Gehrke an seiner Seite zu träumen, bei dem sie in aller Ruhe auf ei-
nem Bauernhof bei Arnswalde Ackerbau und Viehzucht betreiben. Recht schnell setzt je-
doch die Ernüchterung ein, dass ein gemeinsames Leben in absehbarer Zeit nicht mög-
lich sein wird und dass die Ho� nung darauf ihnen beiden nur das Leben schwer machen 
werde. Am 1.11.1942 schreibt Riepe Gehrke, dass er trotzdem weiterhin mit ihr in Kon-
takt bleiben möchte. Dennoch vergehen fast drei Jahre bis zu ihrem nächsten überliefer-
ten Briefwechsel. Inzwischen haben die deutschen Truppen kapituliert, Arnswalde steht 
unter polnischer Verwaltung, die dortige deutsche Bevölkerung wurde aus der Region 
ausgewiesen. Gehrke war zusammen mit ihrer Kollegin Retzla�  von ihrem damaligen Ar-
beitsort Altkarbe aus über Buckow – wo sie in einem Fronthilfslazarett arbeitete – und 
Neubrandenburg nach Lübeck ge� ohen. In Schleswig-Holstein kam sie bei Verwandten 
Retzla� s unter und arbeitete zunächst in einer Gemüsefabrik. Nachdem sie dazu körper-
lich nicht mehr in der Lage war, wurde sie Dienstmädchen für eine Lübecker Hebam-

���� Leningrad bzw. St. Petersburg
���� Riepe, 21.11.1941, AX797.
���� Riepe, 4.6.1942, AX797.
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Riepes erste Postkarte nach der Flucht erreicht Gehrke im August 1945 in Lübeck: ���=
%���'����A���-�_��,
�H��$(�,)���"��������������
�����"�����"�����.��������� ��(%����!���
��
 ����,�#�(�-����� ����#�-,..�
��8,���
 ������<����
S��������3����������,.�'�%�����
�������������,
���
�
�������� �..&��%�����������,
�.��� ����
 ����
#&� �F�����%�� �)��=
���)�
 ��
�)(� �
��4�

���F� ������%�
 �
#��%������)����
�+��6���F�
&���%�� ������)�=
��
�<
 -:.6"��.��#�.����&�%�
��.�9,�,�%,,��.���.��
�.�$������
�����������������1��=
����������#�-,..�
�
����!������
 &�),�)���
,���.����.�<�
�����)���
��4�

�������
�
)���)�� ����%�
����'��
�%��#&�),����� �

�.������)�
 �
#��
�����������-�.��5�����,��
 �.��%���
�6,���
����5,6�
��#�
�-�.�
� �

� ���<
#�:
 �����.����
��)�� ����������
 ��A�"�
#�
����"���
������
��3�
�������.�
���%�����,������.&�%��������%�
������+%��=
6�:�� ��
�-(����%#�������%�
��8�����%�
�����������,��
��
 ���
 �
,��� ����������,�������
���"(#��
���
,���(%��� ��&�)���������"� �.����%�����#���8,��
������
�������2
��������=
��
 �#�%������),� �
_�H������
 ���������
�)�� ��M�5������&�5,��#-&�A��.�,)&�4���52�=
���&�7� ��$2������&�'���!���2.������L�����
&�1��������
 ��&��%����.&�'�����
 ��j�5�
 ���
����������
 ���&� ����
�!�����)�#=H,�����
�������������
 ��!����������%�
��
���� (�"��#���
�
����:��
����
���,
�A��.�,)&� �����������$(�#��.��������,
����)��&���"�������� �������=
��
�<�
��������
��
���������2
�
�!�: ����
���<�������,����
�� ��#�)������,
� ���������������
'����5��
-�����82��-����
 �
,���"���)����#����� �.���%�
�#������ �
��!��
�� ���B:�
-�&�
��
 %�
 =!������������#�"����
��4���1�����%,
��
�)���
��:
#���#�P�,��
��H�%������
�
�
)��-�����������)����#�����
S�����#���%�&��.�����:��
������������,��#_�!�����%�
�!���%�����
������%�� _�������A��������������A�(F������8��
���7��6����	

Da Riepe beim Suchdienst des Roten Kreuzes��� in Flensburg arbeitet, unterhalten sie sich 
häu� g über Gehrkes Bruder Gerhard, der an der Ostfront stationiert war und nun ver-
misst wird, und über ihre Eltern, von denen sie nicht weiß, ob sie die Flucht überlebt ha-

���� Seifert, 2018, mündliche Mitteilung.
��
� Gehrke, o. D., S. 1–10, AX620.
��	� Riepe, Abschrift einer Postkarte mit zwei Poststempeln vom 31.7. und 15.8.1945, AX797.
���� Der Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes verzeichnete in den kommenden Jahren die Schick-

sale von 20 Millionen Deutschen, die durch den Zweiten Weltkrieg und seine Folgen ihre Angehö-
rigen suchten. Bis heute sind noch 1,3 Millionen Schicksale ungeklärt (DRK Suchdienst, 2016).
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ben, ob sie verschleppt wurden oder wo sie sich aufhalten könnten. Immer wieder werden 
sie von Bekannten benachrichtigt, die wiederum von anderen Arnswaldern gehört haben, 
mit wem diese auf die Flucht gegangen sind. Neue Aufenthaltsorte von alten Bekannten 
werden weitergegeben und andere Arnswalder angeschrieben, ob sie bei der Suche hel-
fen können. In den folgenden Monaten schreiben Riepe und Gehrke einander wöchentlich 
und kommen sich wieder näher. Ende August stellt Riepe fest: 3,����..�����%������ ���
�����'��#���
�!������������
&��%���"(����
�
�$�������#��2�������� ���
�����.�������

'��
�%��#&� ����������
���%���'����A���-�_�9��� ���8�� ����
"(���
#� ���$���"6,���)���� ������
�
�#��������=

�
�$���"���
 �
��������%��.���������#�"����&�!������Y�
 �#�#�.����������%�
���%����
=
����)�����
�����:��
����
� ������8�� ��Y�
 �
_�4���!��)������-,..��
,��&� �

� �.=
.���
,�����%�
� ���)�
�#���
��,
��
�� ����,�������.�F� ���<��
 ��%�#��G��
&� �.�)���
���#����"������
 ��9��� ����.�8�
����)�� �������
������ �
&�,%�J� ����,
��
��)�������
�
 �
�A������-�
� ������8���� ����
��.�
�)�� �, ���
������Q�8����
�!���A�
�������(%���
D ���������
�>�#���,
���
�)�� �ES�����J�&��,
�!�6��A��.�,)&� ���%������������
� ���!�� ��
)����������%���,#���1�,�,���,
� �
�������
�!��
 �
�#�����
M�#����
��"�&����%���"(���
��
�����6�������#������5���#����������%��
���)�
�#��!�: ���#�����
&� ����,��,����
�� ��#�=
)�������
 ��<�������
�
���
,�����
�#��H:����� ���!����
�������� ���5:�
�"�� ���!�� ��
#_�
8���)�� �
����
���)�� ������
��+%),�������J��+���"��. ���)��&�"(���������.���� ,������
H����������)�� ��(%��� ����
�!����#�
�����
)�#-,..�
��@�.�����������������,��
���%���
3�����
��� ���8�������
 ���&� ��� �
� ���8:�������� �
�5��� �
#���(�-�
�����-�
&��,
=
 ��
� ����
�
 �����
�<��

���
#�)����&�)�������1�,�,�&��
 �
-�
�����,������.�$(�����
�
��������%�
��4��(%�����
���� ���#���.���!6��#�� &� ���A������ ���#���.��
�5���#������
��)��B�������%������-��
�
�@�����
��#&�-��
��8:����&�-��
��"����
�!�����&� ������� ������
���)����
���� �
����)�
 �
#�
&� �������.���
,����
�+��6���F�
�#��,�����%�������
���=
%��������
�������� �
-�
���.���#�
%���-���%����������.�7,��
�5�����.��&��%�������)�� ��

�����.���� ��
#�� ���������
�-2

�
��9����� �#��9�
����
&�����������������
&���%�
�
.������"#�
,..�
��4���������
�'��
�%��#�����
 � :
�
"���
 ����&��������������F�
� ���
>(��
��<�
�9����.�����������.������"� ���!���F����"����
��.�.����.��M���
�8�
 ��&� �

�
�.����#�.��
�
���
 �
�
�)�� ��� ���+R���������
�����.������ ��+%),���.�
� ���#�
���
@����#�
���)��� ���9�

��.�'�� �#����
 �
�������.�H��������#�%��������������������%���&�
�����
 ���5�
 ��� �&�������%����&��,�#������#���&��.�A����
&�%�-,..���%��� ,����..���.���
��
�
�-���
�
�@�����FM���
�<�&���)���A�.(�����)���,������.�"������8,�
�
���%�����,���
����.�%� �(�-��.���� ���&��,
� ���A
� ���
 ������%�:
#�#�������
���
� �
�$���"�)�� �
�

���� Riepe, 27.8.1945, AX797.
���� Bei der Flucht und Vertreibung gelang es nur sehr wenigen Arnswaldern, mehr als ein Gepäckstück 

mitzunehmen. Vielen wurde dieses unterwegs gestohlen, oder es ging anderweitig verloren. Solda-
ten, die wie Riepe vor der Vertreibung im Juli 1945 nicht mehr in ihre Heimat zurückkehren konn-
ten, weil sie in Gefangenschaft geraten oder gesundheitlich nicht dazu in der Lage waren, hatten 
selbst keine Möglichkeit, etwas von ihrem Eigentum zu retten. Wie Riepe und Rühlmanns Bruder 
(vgl. Kapitel 6) besaßen viele dementsprechend nicht mehr als die Uniform, die sie trugen.
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Riepes folgenden Briefe sind trotz allem Pessimismus für die Zukunft im Allgemeinen 
auch voller freudiger Erwartung auf ein gemeinsames Leben mit ihr. Obwohl er in Arns-
walde nach eigener Aussage vermögend war, lebt er in Flensburg wie ein Bettler, weil 
er keinen Zugri�  auf sein Erspartes hat. Da er in Gefangenschaft war, konnte er vor der 
Vertreibung nicht nach Arnswalde zurückkehren und hatte somit auch keine Möglichkeit, 
seine Sparbücher zu retten. Über Bekannte versucht er nun ehemalige Bankangestellte 
aus� ndig zu machen, um in Erfahrung zu bringen, ob Unterlagen gerettet wurden, die 
sein Vermögen belegen können.

���� Riepe, 1.9.1945, AX797.
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���� Bruno Schmidt war Inhaber der gleichnamigen Möbelspedition in Arnswalde.
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���� Riepe, 2.9.1945, AX797.
���� Durch Bombenangri� e wurde das deutsche Verkehrssystem in der letzten Kriegsphase planmäßig 

zerstört. In der britischen Zone waren im Mai 1945 nur 1.000 von 13.000 Streckenkilometern be-
fahrbar und nur die Hälfte der Lokomotiven betriebsfähig (Benz, 2005a).
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Fast alle Briefe, die Riepe nach der Flucht schreibt, haben die Angst vor der Zukunft und 
Unverständnis gegenüber jeglicher Sympathie mit Russland gemeinsam. Weitere Kämpfe 
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Die tägliche Sorge um Nahrung und Kleidung wird ebenfalls in fast jedem Brief thema-
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���� Riepe, 10.9.1945, AX797.
��
� Dr. Köster war wie Werner Riepe Lehrer an der Arnswalder Oberschule und soll sich wie dieser 

bemüht haben, seine Schüler demokratisch zu erziehen (Gerhardt Schmidt, 2017, Email an die Ver-
fasserin).

��	� Riepe, 11.09.1945, AX797.
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Zum Alltag gehört für Riepe das Tre� en mit anderen Arnswaldern, von denen viele in 
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���� Elfriedes Bruder Gerhard wurde am 14.12.1919 geboren (Gehrke, o. D., S. 1–10) und war auch mit 
Werner Riepe befreundet. Während sie beide an der Ostfront stationiert waren, half Riepe Gerhard 
dabei, Pläne für seine beru� iche Zukunft zu schmieden (Riepe, 4.6.1942, AX797). Im Januar 1945 
erhielt Familie Gehrke von Gerhards ehemaligem Batterie-Führer die Nachricht, dass Gerhard mit 
seinen Kameraden durch den �������7�.:
��
� von den eigenen Linien abgeschnitten wurde und 
mit seiner Gefangenschaft gerechnet werden könne. Die 92#����-������
���8�� ������
��
���� ���
���#������
�$��
 �#�
#� ���5���#�� sei somit gegeben (Helbig, 1945, AX620).

�
�� Riepe, 11.9.1945, AX797.
�
�� Riepe, 15.9.1945, AX797.
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Wie alle Beamten, die einen Wiedereintritt in den Staatsdienst anstreben, wird auch 
Riepe bezüglich seiner Einstellung zum Nationalsozialismus untersucht. Die Entnazi� zie-
rung läuft jedoch nicht überall gleich ab. Im schulischen Bereich stehen die Besatzungs-
behörden vor dem Problem, dass zwar die Schulen geschlossen und entnazi� ziert werden 
müssen, aber gleichzeitig zu wenig Personal für eine demokratische Erziehung zur Ver-
fügung steht. Aufgrund der hohen Anzahl von Verfahren dauern die Überprüfungen oft 
sehr lange.�
� Riepe und Gehrke tauschen des Öfteren Gerüchte und neue Informationen, 
zum Beispiel über Umschulungen von Lehrkräften, aus: 8���4��(%��� ���?.������
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�� Riepe, 16.9.1945 (b), AX797.
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�� Kimmel, 2005a.



�
����� 3���
"�
#��
�8��� ��������
 M�8��
���7��6���$���"���
�<�"��� ��A���-��

Z[\�8�

������������
��"�����$����:"��#�
#��:���&�)(� �����������.���)�
�#�A�� ����=
-,..�
&� �

������������-��
��#�,F�
��
�6�(�����H��6������������������
.��&� �F������
 ������#�.��
����%�
���
�6�������� �F�.�
� �����%�
�
,�)�
 �#��)���8:����&�A��������
���92%���)�� ������-��"�
�%�-,..����.���#�
%���-���������� �.���J����������
 ������
8��������
�����)�� ��
���.���-����
���>�#���.��� ����
�4�
#�
�(%�����)�..�
&� �

�
 �

������):��� ,��� ���@���� ���5���#���������#�����������8���)�� �
�
,���������
�%����
�
.(���
&�%���)���)�� �����
#��.�����
,�.�����!�����#����
�-2

�
��!��� ��
��&� �F�)���
#��� ���
� ������@������%�
��
�

'��
�%��#&� �
����������
���%��'��� ��_�Q�H�����-�.�4��
�-�..���,�����$���"&����� �.�.�
�,� �
������ �
�7�#�
�
������.��-��&� ���):���
 � ���!�����%�
��#�#�
� ���!����%�
������#����F�.��&�.���#�������
,"���%�
�,��
 �9����,
�
��,
�9�
����
��%�
"������8�����%�
��
��
�
�.�����
������� ��=
��"���@������.���%�
����#������&�.(���
��%�����#�
 )���.�������"����#�)�� �
��3�
�)��������
4��������"(�� ���#��6�
 ����9�#��.����� �
-�
&�����)�� ��
� �
�
:�����
�>�#�
�.���H�"��=
P�,�-�
������%������)�� �
������"�����.��������&� �F�4��"(��.��
����%�������8,����,�%��,�#��
%���&��,G��
�������%���
�������"�4��
��5,���
_S��
�.��
�.���%�
����������
������#�:
 �����
<�
�>�#����#����)��� ����
 ���M���������
 �"��� �,������� �
-���
� ���#�.��
��.��@�-�
"�&�
�
 � �

������
������,

�#����
� ���8�������������
��8�

�)�� � ������
S�Z[\

4��"��#������,����
�#���@����
���� �.���%�
� �����
�)�� ���������B�&����������
��,�
����������������������..�
��@�
���.�����A��.�,)&�%��� �.�����J� �
�!,

�%�
 ��%�
 �
.������
���'�.������
 ���
�#�
��
 ���
�*5��..�
#/�����..�
�%�
��4������� ���������
=
 �
���
�)�� �����
���"�����
&��2���.�
��..���)�� ���3������,
�$�-�

��
�����,�#:
=
#�
��.����%�
�!�: ����
��Z[\

4�������
����
����� �.�>��%��� ���@�����
�4��
�.���"%��)����
�
�����%���
P��F�����
)�� �
��H,G��
������%���%������,������.�F�4���,G��
�#������
&� �F�����4��
�
�+6��.��.���
%�)�
 �����1����.�����,
�3����&�-�

��������������,
�#���
�����������)���A������
� ���
@�-�
"������
&�������� �

&� �F���
�
�����5���#��
��%���%������ �@���� �����.,�6�:������=

�#���!,�)��� ���4�
#���.���#�
%���-������
&�-�

�
������A���������� �%���������-,.=
.�
��!��2
�):������J�&�)�

�)����
����
.���������#��6�����
�-2

��
&����#�%���,���������
%��6�����
&� �F�)�������������� ���3�������.�>�#��.����
�.(���
��4��������%����,
� ���
#���
#�
�8:����_�!,�#�������.���������<�"�������� ���
�����
��&� �F� �

� ���T#�,F��8:=
����U������!�����-�
�����������
 � ����)���>�����
�(�������"���
�.�-����
�$�
 "� �
�#�=
��,�-
���)�� �
�-2

�
��Z[\�
�

Nicht nur die Entnazi� zierung, sondern auch Ablehnung gegenüber Flüchtlingen be-
hindert ihre Arbeitssuche. �
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�� Riepe, 24.9.1945, AX797.
�
�� Riepe, 25.9.1945, AX797.
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Anfang Oktober 1945 tre� en sich Riepe und Gehrke in Lübeck und sehen sich erstmals 
seit ihrer Zeit in Arnswalde wieder. Er schreibt ihr nach dem Besuch: 4��%��������4����
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Pfarrer Gramlow bescheinigt Riepe, nicht von der nationalsozialistischen Ideologie über-
zeugt gewesen zu sein.�
� Er wird daraufhin am Landschulheim Marienau angestellt und 
berichtet Gehrke ausführlich von seinem neuen Leben als Heimschullehrer. Beispiels-
weise fällt der Unterricht des Öfteren aus, weil Holz geschlagen oder Rüben geerntet 
werden müssen. Da die Kinder selbst in den Ferien im Heim bleiben, kann Riepe Marie-
nau nicht verlassen, um Gehrke in Lübeck zu besuchen.�	�

�

� Riepe, 27.9.1945, AX797.
�
	� Riepe, 21.10.1945, AX797.
�
�� Riepe, 9.10.1945, AX797.
�	�� Riepe, 21.10.1945, AX797. Die Schule Marienau wurde 1929 vom Ehepaar Dr. Max und Dr. Ger-

trud Bondy gegründet und galt damals als sehr modern. Die beiden waren Akademiker jüdischer 
Herkunft und insbesondere von der Jugendbewegung, Kunst und Kultur geprägt. Aufgrund des po-
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litischen Drucks übernahm 1937 Dr. Bernhard Knoop die Schulleitung, womit der bisher liberale 
und progressive „linke“ Kurs der Schule deutlich konservativer wurde. Die Verstaatlichung der 
Schule konnte zwar noch lange herausgezögert werden, aber einen Monat vor Kriegsende wurde 
Marienau doch noch in eine „Deutsche Heimschule“ umgewandelt. Dr. Knoop kam im Juni 1945 
aus amerikanischer Gefangenschaft zurück und leitete die Schule vom Unterrichtsbeginn im Okto-
ber 1945, als Riepe dort angestellt wurde, bis 1969 weiter. Die Schule Marienau wird noch heute 
als privates, staatlich anerkanntes Internatsgymnasium weitergeführt (Landerziehungsheim Schule 
Marienau e. V., o. D.).
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Aus Marienau berichtet Riepe oft, wie schwer es sei, seinen Schülern nicht nur das nati-
onalsozialistische Gedankengut, sondern auch die Charaktereigenschaften auszutreiben, 
die sie sich in der Hitlerjugend und in der Wehrmacht angeeignet hätten. Unter den Ju-
gendlichen be� nden sich zum Teil sogar ehemalige O�  ziere, die es gewohnt sind zu kom-
mandieren und denen es entsprechend schwerfällt, sich in die neuen Strukturen einzuge-
wöhnen. �
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�	�� Riepe, 30.10.1945, AX797.
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Noch immer sucht Riepe ehemalige Arnswalder Bankangestellte, die ihm bei seinen Ver-
mögensnachweisen helfen können. Eine Meldung, dass der aus� ndig gemachte Friede-
berger Sparkassenleiter auch über Arnswalder Konten Auskunft geben könne, stellt sich 
als falsch heraus und weckt in Riepe die Befürchtung, dass er sein Erspartes��
� �
�8�
 �
������%�
 kann. Bisher wurden ihm auch noch keine Informationen über eventuelle Ent-
schädigungen bekannt, und der eingeschränkte Bahnverkehr verhindert, dass Riepe auf 
dem 26 km entfernten Landratsamt Erkundigungen einholt. Schwierigkeiten bereitet auch 
der Postverkehr, da viele Briefe verloren gehen und mit Berlin und der sowjetischen Zone 
noch kein richtiger Kontakt besteht. Das erschwert weiterhin die Suche nach Gehrkes El-
tern und Riepes Stiefmutter. Riepe vermutet, dass  ���7����
���������%,�����
.�	�

Nach den schweren Kämpfen an der Ostfront und seiner mittellosen Zeit in Flensburg 
genießt Riepe die Natur und die Ruhe im abgeschiedenen Marienau.�	� Allmählich wer-
den aber auch Spannungen zwischen ihm und seinen Kollegen deutlich:�4���������&�4���
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�	�� Riepe, 5.11.1945, AX797.
�	�� Riepe, 6.11.1945 und 13.11.1945, AX797.
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�	�� Angelika Knoop-Probst wurde zur NS-Zeit wegen Verdachts der Mitwisserschaft bei Aktionen der 

Weißen Rose, der ihr (hingerichteter) Bruder Christoph Probst angehört hatte, verhaftet (Lander-
ziehungsheim Schule Marienau e. V., o. D).
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Gehrkes und Riepes unterschiedliche Ansichten über den Nationalsozialismus und dessen 
Auswirkungen auf die damalige Jugend führen des Öfteren zu Streit.
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Nachdem sich der Postverkehr mit der sowjetischen Zone gebessert hat, � ndet Gehrke ih-
ren Vater über den Suchdienst des Roten Kreuzes in Neustrelitz wieder. Ihre Mutter war 
an den Folgen der Flucht gestorben. Im Nachhinein stellt sich heraus, dass sie einan-
der auf der Flucht knapp verpasst hatten. Zwischen Buckow und Neubrandenburg kam 

�	
� Riepe, 17.11.1945, AX797.
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Gehrke und ihrer Kollegin Retzla�  ein O�  zier entgegen, der ihnen die Nachricht über-
brachte, Retzla� s Mutter liege im Sterben und wolle sie noch einmal sehen. Da Retzla� s 
Mutter bereits einige Jahre zuvor verstorben war, dachten sie, dass es sich um ein Miss-
verständnis handele, und zogen weiter nach Lübeck. Erst nachdem sie ihren Vater wie-
der� ndet, erfährt Gehrke, dass es ihre eigene Mutter gewesen war, die im Sterben nach 
ihr geschickt hatte.�		
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Bevor Gehrke nach Neustrelitz ziehen darf, muss sie eine Weile in einem Hamburger 
Flüchtlingslager in Quarantäne verbringen. Für ihren Lebensunterhalt scheuert sie dort 

���� Ende 1945 trennten sich der Leiter der Schule, Bernhard Knoop, und seine Frau „in Freund-
schaft“. Im Januar 1946 heiratete er Anneliese Graf, die Schwester des „Weiße Rose“-Mitglieds 
Willi Graf (Landerziehungsheim Schule Marienau e. V., o. D.).

���� Riepe, 24.1.1946, AX797.
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Heringsfässer aus.����Während dieser Zeit haben Riepe und Gehrke keinen Kontakt zuei-
nander, aber auch danach bereitet der Postverkehr immer wieder Probleme, viele Briefe 
kommen nicht an. Während Gehrke nach Neustrelitz umzieht, führen Auseinandersetzun-
gen mit dem Heimschulleiter Marienaus dazu, dass Riepe im Februar 1946 spontan eine 
neue Stelle am katholischen Gymnasium Carolinum in Osnabrück annimmt.
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���� Seifert, 2018, mündliche Mitteilung.
���� Die bereits im Mittelalter gegründete Schule wurde durch die Bombenangri� e der letzten beiden 

Kriegsjahre schwer beschädigt. Reparaturen dauerten bis 1947 (Gymnasium Carolinum Osna-
brück, 2017).
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Auch wenn Riepe mit seiner neuen Stelle in Osnabrück zufrieden ist, bringen ihn die 
schlechte Unterbringung, aber vor allem die immer knapper werdenden Lebensmittelra-
tionen an den Rand seiner Kräfte. Selbst wenn es ihm möglich wäre,  �.�I%�����
 � ���
?
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# abzuhelfen, sieht er keinen Sinn darin, da er nicht weiß, wie lange er in 
Osnabrück bleiben kann.��	 In Bezug auf die Verp� egung stellt er fest, dass es den Be-
wohnern der sowjetischen Besatzungszone besser zu gehen scheint als ihm.�<����
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���� Bevor er eingezogen wurde, war Riepe im Begri� , ein Haus am Klückensee in Arnswalde zu kaufen 
(Riepe, 2.9.1945, AX797).
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���� Riepe, 1.8.1946, AX797.
��
� Bruno Schmidt besaß in Arnswalde einen Speditionsbetrieb mit LKWs und Pferdewagen. Ende 

Januar 1945 wurde der Betrieb auf Weisung der Regierung nach Anklam verlagert. Im April � oh 
das Ehepaar Schmidt mit seinen Wagen von Anklam Richtung Schleswig-Holstein, was jedoch nur 
Bruno Schmidt mit den motorisierten Fahrzeugen erreichte. Seine Frau Berta wurde mit den Pfer-
detrecks der Spedition von sowjetischen Truppen überrollt und nach Arnswalde zurückgeschickt. 
Erst 1946 durfte sie Arnswalde mit nicht mehr als einem Rucksack verlassen und zu ihrem Mann 
ziehen, der derweil mit seinen verbliebenen drei LKWs einen neuen Betrieb in Minden aufgebaut 
hatte. In der unmittelbaren Nachkriegszeit wurde die Spedition in der Forstwirtschaft und zur 
Trümmerbeseitigung eingesetzt. Im Januar 1949 kehrte Brunos Sohn Gerhard aus russischer Ge-
fangenschaft zurück und stieg in den Betrieb ein. Noch heute wird die Firma als Familienbetrieb 
weitergeführt (Vgl. Bruno Schmidt Spedition, o. D., und Gerhard Schmidt, 2018, Email an die Ver-
fasserin).
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Als großes Problem beim täglichen Schulunterricht stellt sich der Mangel an Unterrichts-
materialien heraus. Im freien Handel scheinen keine Schulbücher zu erwerben zu seien – 
Riepe berichtet sogar, dass Osnabrücker Buchhändler bei Leipziger Verlegern Bücher 
bestellt und bezahlt hätten, dass es die Verleger aber nicht wagten, diese dem unsicheren 
Güterverkehr anzuvertrauen. Seine private Bibliothek verlor er durch die Vertreibung aus 
Arnswalde.�����-�
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(���� ��������_�Da Riepe mit der bevorstehenden Finanz- und Währungsreform eine 
starke Entwertung des Geldes fürchtet, versucht er nun, einen großen Teil seines Gehalts 
in Büchern anzulegen. Da es in der sowjetischen Zone leichter zu sein scheint, Bücher 
zu erwerben, schickt ihm Gehrke regelmäßig Lexika, Schulgrammatiken und literaturge-
schichtliche Bücher. Besonderes Interesse hat Riepe an Lexika, da er diese gegen andere 
Bücher eintauschen kann.���

Zentrales Thema fast aller Briefe sind ihre unsicheren Arbeitsverhältnisse. Riepe muss 
ständig damit rechnen, seine Stelle als Lehrer von heute auf morgen zu verlieren. Gehrke 
strickt nach ihrer Ankunft in Neustrelitz für eine Privat� rma Pullover. Später wird sie 
Schreibkraft beim Gemeindevorsteher.��� Während Riepe in früheren Briefen die Meinung 
vertrat, dass Gehrke nach ihrer Hochzeit nicht mehr zu arbeiten brauche, unterstützt er 
nun ihren Wunsch, wieder in den Schuldienst zurückzukehren.�B�&�������%��.��
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���� Riepe, 1.11.1946, AX797. Oberstudiendirektor Dr. Friedrich Kreusch baute das Arnswalder Re-
form-Real-Gymnasium auf und leitete diese Oberschule bis 1945. Nach Kriegsende wurde er als 
Lehrer in Kiel beschäftigt. Nicht mehr in Arnswalde arbeiten zu können, traf ihn schwer. Er schrieb 
später an einen Kollegen: 4���!��)������"(��.����)���
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#�.��
�����%�
�)��-��&� �����
�)�� ���+%��������_�Er starb nur drei 
Jahre später (Mörke, o. D., AX2043).
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� Riepe, 16.11.1946, AX797.
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��	� Gehrke litt unter Rheuma, das durch die Strapazen der Flucht im Winter 1945 hervorgerufen wor-
den war (Seifert, 2018, mündliche Mitteilung).

���� Riepe, 24.11.1946, AX797.
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Nach wie vor sind beide auf der Suche nach Gehrkes vermisstem Bruder. Im Dezember 
erhält Riepe die Nachricht eines ehemaligen Schülers: <��������%��.��������&����
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���� Tatsächlich kostete der sogenannte Hungerwinter 1946/1947 mehrere hunderttausend Deutsche das 
Leben (Vogel, 2015).

���� Riepe, 14.12.1946, AX797.
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Lange Zeit wähnten Riepe und Gehrke ihren Bruder in russischer Gefangenschaft. 
Wie sich später herausstellte, wurde er aber seit einem Einsatz in Rumänien am 24.8.1944 
vermisst. Er kehrte nicht wieder zurück.����
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���� Riepe, 15.12.1946, AX797.
���� Gehrke, o. D., S. 1–10.



���� 3���
"�
#��
�8��� ��������
 M�8��
���7��6���$���"���
�<�"��� ��A���-�����	

����.����J� �������
��,��&�)���������
���%�
���"%���
�-�

��?
 � ��-,..������
�
�
,���
�����
�.�@)����
&�),�(%���������
#��
���#��,

�
���%����.�7��.�
� ���1���,
����"��=
��
#��
�H�

,����.(���
�)���Q����������+��P�(�����
#��Q�'��#�%,#�
����"(���
&��
� �
�
�
����� ���#�
����6,�����%�
� ���<��"����
���"�F��)�� �����<�
�5,���#�&�+��6���F�
������&�
)�� ���,�����>�#�
��%#�%���&� �����
��'����"�(����6,���������
�TA���%�����!��2
����U��:=
��#�)����8���%������
� ��(%���
�����)����������6�����
&�4��)��F�&�)�������.��
���<������
����&� ���)��F����&�)����������%���.��
��@�-�
"��#�������
�)�� �&�����.��������
,����
-���&�
�%����������������"(��%�����&�)�

�)����
�&�)���)������,
��..���),����
&��2���#��
�%�:
=
#�#��,
��
�
 ����
������%�
�Q��,)����.�
� ��������#������
��,�
�

�
�-�

�Q��������=
��..��
���������%�����%��%������.���
��.�
 � ��(%���#��6�,���
&� �F�)���#�.��
��.��
�%������
������
&� ����)�� ������4������������������.����
�

����-�

�.���),��� �
-�
&� �F�4���
� ������)���
���%�
���#�&��
� ���������� &� �����
5���������
#�����%��,
 ����������.6Y�
 �
�)������
 ��������.����
�
 �������� &�4��� ����
�,�������%�
����.(���
���%���%�������#���I%����#�
#�)�����4��.��������#�%�
��8�����
 �
%�� ������ �.�������������&�),�.�
���"�����2�����%�����
 ��
%��,

�
� ����"��,������=
�����8���),���
��������
��"�����)�������"�������A��
 ��#�� �"(������
��
 �%������
��?
 �
)���)(� ���
���
����#�
����?
���
��.�
#�.���
����
&�)�

� ���'��#�%,#�
��
�� �
�
������
�!�������
���� ���7���
�
#������_

<�����#���
� ������H�
������(%����
����
��
#�(�-����#�������:
#
����8:���
 � ���5���=
#���),�������� ���!����-���&� �F�4���
��,�(%��#���
 ���$��
 �
#�.�����%)������������
)�F����,
�4��
���9�����&� ���.���,"��������%&�)����,���#&���%��),��� �
�5,6"� ��(%���
#����(�����&���%���%��� ,����..��� ���
�#�#���%�&� �F�4��)�� ����������
�
"�����(�-=
Y�
 �
�)(� ������,�� �.�5���#�)��������
�:�
���������#��)���J����&��..���#�):���#&�)�=
#�
�6,����������H����
#��%#�%�������)�� �
&�),�,��.����J��
���.��
��<�
%���"�
#�����
>��66��%�)����������?
 �
�
���������� ���$�����)�� ��� ���
�#�)�
 ��&� �F� ���1,����-�
 ����
 ��
�!������
 � ��(%���.��
��
#�)������!����-������������
 ��
�

4�.���&�����)����,
�4��
���!���������
���������..�
Y�
 �
�-,

��
&�������%�����4���
�,
���%������&� �F������)��������������#&� �����%��%���4���
�����%2��������5�

�����),���
�������,
�4��
���!��������� ���A���������)����
S������,G������%����..�������.��
�&�)���
��
 �%�� ��(%��� ���@������
)�#&�),�.�
����� ����
�$�
 �
#�
�.���5������
 �@�
-����=
����� ����4���-�����I%����#�
#����#�� ,��&� �F������
"�����
.2#���������

4��)�����4����
�
������������"��#�
&�)���.�����#��� ��J����� ����"�-,..�&�)���.�
����
�����)������ ���-,..�
 ��<
�)��-��
#��%)����
�)���S�4�
�A��
 �����"(��.2�����
����4���
,���-�����
 ����
��<�
.�����%��������
#�� ��(%���
���#� ������
 ���%�� ������=
����
�����
���#����,%�
&�)���������,G���&� �F��������
.���������#(
���#���#�������
�)(� ���
4����#��������%�����
:�����
������3�
���%�������%����
� ���������
�@���&���)�������8���=

�����
&�$������
#�
��
-
(6"�
�-2

�
&� ���.��������.2#�����
�)�� �
&�%���P������,�=
):�����-,..�
��%��� �����
���� �
�,%�
��
#�#�%�
�
��,���������
#�
������-�

�
�
�
��
��8�����
������
&� �����������.���������%����
���.�� ����������<�
�������
,����,�#�=

���� Der Fragebogen diente der Erfassung von Nationalsozialisten im ö� entlichen Bereich. Dabei soll-
ten auch Mitläufer und Nutznießer festgestellt werden (Kimmel, 2005a).
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Dieser Brief vom 10.2.1947 ist der letzte überlieferte Kontakt, den Werner Riepe und El-
friede Gehrke miteinander hatten. 2003 schrieb Gehrke dem Arnswalder Heimatkreisbe-
treuer Wolfgang Palm:�9��
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Nach über 50 Jahren Kontaktruhe begab sich Elfriede Gehrke 1999 noch einmal auf 
die Suche nach Werner Riepe. Über Bekannte fand sie heraus, dass er 1958 in Maingau 
und 1978 in Rothenfels gelebt hatte. Letzten Endes erfuhr sie von der Stadtverwaltung 
Rothenfels, dass Riepe bereits am 1.5.1988 verstorben und zusammen mit seiner Frau im 
Bergrothenfelser Friedhof beigesetzt worden war.��
 Er starb an einem plötzlichen Herz-
tod.��	

���� Riepe, 10.2.1947, AX797.
���� Gehrke, zit. n. Palm, 2003, S. 1, AX797.
��
� Stadtverwaltung Rothenfels, 1999, AX797.
��	� Gerhard Schmidt, 2017, Email an die Verfasserin.
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Nachdem Elfriede Gehrke aufgrund ihrer Vergangenheit als NSDAP-Mitglied zu-
nächst eine Zeitlang nicht als Lehrerin arbeiten konnte, unterrichtete sie später in der 
DDR wieder an einer Berufsschule und an einer polytechnischen Oberschule. Sie wurde 
außerdem Prüferin für Lehrer und stellvertretende Inspizientin im Kreis Neustrelitz. Ne-
ben ihrer Lehrtätigkeit war sie unter anderem als stellvertretende Ratsvorsitzende in An-
klam zuständig für Kultur, Sport und Jugend. Sie organisierte Sportfeste, Literaturzirkel 
und andere kulturelle Veranstaltungen. ��� Sie hat nicht mehr geheiratet und lebte bis zu 
ihrem Tod am 23.9.2008 in Neustrelitz.���

���� Seifert, 2018, mündliche Mitteilung.
���� Ihre Traueranzeige erschien in der Strelitzer Zeitung vom 27./28.9.2008.
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Belastung 
und Bereicherung
Vertriebenenintegration 
in Brandenburg ab 1945

Flüchtlinge und Vertriebene aus den ehema-
ligen deutschen Ostgebieten und anderen 
Siedlungsräumen in Ostmittel- und Osteuro-
pa kamen ab 1945 in sehr großer Zahl auch 
nach Brandenburg. Bis Ende 1946 nahm das 
Land mehr als 616.000 Menschen auf, was die 
Bevölkerung nicht nur erheblich vergrößerte, 
sondern auch in ihrer Zusammensetzung 
stark veränderte. 
Das weitere Schicksal der Betroff enen in der 
DDR ist jedoch kaum bekannt. Peter Bahl 
zeichnet erstmals auf breiter Quellenbasis 
ihre Ankunft und Integration sowie die Erin-
nerungskultur bis zur Gegenwart nach. Neben 
Akten lässt er dabei vielfach Zeitzeugen so-
wohl aus dem Kreis der Vertriebenen als auch 
dem der Einheimischen zu Wort kommen. 
An die Darstellung der Ereignisgeschichte 
schließt er eine Dokumentation für alle 
Städte und ausgewählte Landgemeinden mit 
handbuchartigen Informationen zur konkre-
ten lokalen Entwicklung in 340 Orten an. In 
einem Editionsteil sind ferner 261 Quellen-
texte aus den Jahren 1945–2010 abgedruckt, 
die sich für eine vertiefende Beschäftigung 
mit dem Thema in Bildungsarbeit und Wis-
senschaft eignen.

i. Vb. 2020, 978-3-8305-5016-7
eBook PDF  978-3-8305-4186-8
(Bibliothek der Brandenburgischen und 
Preußischen Geschichte, Bd. 17)
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Dr. Peter Bahl, geb. 1963, Studium der Geschichte 
und Lateinischen Philologie in Bielefeld und Berlin 
(FU), 2001 Promotion an der FU Berlin, freier 
Historiker in Berlin. Forschungsschwerpunkte: 
Landesgeschichte Berlins, Brandenburgs, Preußens 
und Schlesiens, Personengeschichte, Historische 
Hilfswissenschaften.

AUS DEM INHALT

Ziele und Methoden | Forschungsstand und 
Stellenwert des Themas in der Erinnerungs-
kultur | Quellenlage | Voraussetzungen und 
Abläufe | Flucht und Vertreibung | Ankunft und 
Erstaufnahme | Herkunftsgebiete – landsmann-
schaftliche Diff erenzierung | Materielle Aspekte – 
Fürsorge und Integration durch Assimilation | 
Spätzeit – Entwicklungen nach 1989 | Fazit – Ver-
triebene in der brandenburgischen Gesellschaft 
der Gegenwart | Ortsdokumentation. Historische 
Stätten der Vertriebenenintegration in Branden-
burg | Quellenedition
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Prof. Dr. iur. George Turner, geb. 1935, war Uni-
versitätspräsident (Hohenheim 1970–1986), Prä-
sident der Rektorenkonferenz (Bonn  1979–1983) 
und parteiloser Senator für Wissenschaft und For-
schung in Berlin (1986–1989). 1989–2000 beklei-
dete er einen Lehrstuhl für Rechtswissenschaft an 
der Universität Hohenheim und war Gastprofessor 
an der Humboldt- Universität zu  Berlin. Seitdem 
ist er vornehmlich publizistisch tätig.

PRESSESTIMMEN

„Wer sich fundiert über alle Aspekte der Wie-
derbesiedelung des östlichen Ostpreußens nach 
der Großen Pest – auch durch die ‚Salzburger 
Exulanten‘, orientieren möchte, fi ndet erstmals 
[...] umfassende, verlässliche Antworten und 
Auskünfte.“

Dr. Wolfgang Rothe,
 Der Salzburger, Nr. 208, II/2017,

Salzburger, Ostpreußen
Integration und 

Identitätswahrung

George Turner

 George Turner

Salzburger, Ostpreußen
Integration und Identitätswahrung 

Nach dem großen Erfolg der Familienge-
schichte „Die Heimat nehmen wir mit“ ha-
ben Verlag und Autor entschieden, eine ei-
genständige Darstellung der Geschichte der 
Auswanderung der Protestanten aus dem 
Land Salzburg vorzulegen. Professor Turner 
widmet sich den Lebensverhältnissen der 
„Salzburger“ in der Zeit 1732–1944/45 in 
Ostpreußen und deren Versuch, den Zusam-
menhalt trotz des Auseinanderdriftens in un-
terschiedliche Länder nach 1945 zu fördern. 
Wie ein roter Faden ziehen sich dabei die 
Themen „Integration“ und „Bewahrung der 
Herkunft“ durch die einzelnen Kapitel.
Es zeigt sich, dass in der bisherigen Darstel-
lung des Schicksals der „Salzburger“ man-
ches sehr summarisch, gelegentlich auch zu 
euphorisch behandelt wurde. Das gilt vor al-
lem für ihr Verhältnis zu der bereits im Sied-
lungsgebiet ansässigen Bevölkerung. Neu 
sind insbesondere zwei Akzente. Einmal ist 
es das Thema „Protestantisches Bekenntnis 
und wirtschaftlicher Erfolg“. Auch hier galt es 
Max Webers These, dass die protestantische 
Ethik den Kapitalismus befördere, zu relati-
vieren.
Zum anderen fi ndet der Autor eine Erklärung, 
warum sich das Salzburgische als Dialekt 
nicht erhalten hat. Auch wenn die vorliegen-
de Darstellung viele Aspekte berücksichtigt, 
das Thema „Salzburger und Ostpreußen“ ist 
noch längst nicht abgeschlossen.

2017, 128 S., 8 s/w Abb., kart., 
19,95 €, 978-3-8305-3787-8
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DER AUTOR

George Turner, geb. 1935 in Insterburg/Ostpr., 
lebte 1945–1955 als Schüler in Ebstorf. 1955 be-
stand er am Herzog-Ernst-Gymnasium in Uelzen 
das Abitur. Anschließend studierte er Rechtswis-
senschaft und promovierte 1960 an der Universi-
tät Göttingen. Nach der Assistentenzeit seit 1963 
und ab 1968 als Professor an der TU Clausthal war 
er 1970–1986 Präsident der Universität Hohen-
heim, zwei Amtsperioden (1979–1983) Präsident 
der Rektorenkonferenz und 1986–1989 partei-
loser Senator für Wissenschaft und Forschung in 
(West-)Berlin, anschließend bis 2000 ordentlicher 
Professor an seiner früheren Wirkungsstätte, der 
Universität Hohenheim und zugleich Gastprofes-
sor an der Humboldt-Universität.

 George Turner

Die Heimat 
nehmen wir mit
Ein Beitrag zur Auswanderung 
Salzburger Protestanten im Jahr 1732, 
ihrer Ansiedlung in Preußen 
und der Flucht 1944/45 

Der Autor, Universitätsprofessor und Wissen-
schaftspolitiker, schildert, wie seine Familie 
gezwungen wurde, ihre Heimat im Salzbur-
ger Land im Jahr 1732 aus Glaubensgründen 
zu verlassen, wie sie schließlich auch aus die-
ser zur Heimat gewordenen Region vertrie-
ben wurde und versucht hat, wieder Wurzeln 
zu schlagen.
Dabei lässt er gleichaltrige Verwandte zu 
Wort kommen, die die Flucht der Jahre 
1944/45 als Kinder oder Jugendliche über 
sich haben ergehen lassen müssen und macht 
persönliche Berichte aus Nachlässen der älte-
ren Generation zugänglich.
So ist das Buch ein Dokument mit vielen 
Querverbindungen zu politisch-historischen 
Ereignissen, wobei Schwerpunkte das Ge-
schehen um die Religionsfl üchtlinge des Jah-
res 1732 und der Kriegsfl üchtlinge 1944/45 
sind. Hermann Rudolph formulierte treff end 
im Tagesspiegel, dass die Familiengeschichte 
„ein Kapitel europäischer Sozial- und Migrati-
onsgeschichte enthält“ und so ein lebendiges 
Bild einer untergegangenen Welt vermittelt.

5. überarb. Aufl . 2017, 323 S., 110 s/w Abb., 
33 farb. Abb., 1 Faltkarte, geb., 
29,– €,  978-3-8305-3753-3
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Abb. 1: Dr. Wilhelm Tuchow, ehemals Bürgermeister von Arnswalde. Um 1955; 
Aus dem Privatbesitz von Günter Tuchow.
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Abb. 2: Georg Gramlow, ehemals Superintendent des Kirchenkreises Arnswalde; Heimatgruß-
Rundbrief aus den ehemaligen Kirchengemeinden des Kreises Arnswalde, 1973, Nr. 143, S. 2.



Abb. 3 & 4: Flüchtlings-Paß von Traute Rühlmann, geb. Pracejus, ausgestellt nach ihrer 
Entlassung aus dem dänischen Flüchtlingslager, im Juli 1947. (Siehe Kapitel 6);  

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur AX0804.



Abb. 5: Fliegerbild der Arnswalder Altstadt, vermutlich 1930er Jahre;
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1829.

Abb. 6: Der Klückensee in Arnswalde mit Wasserturm und Kreiskrankenhaus. 
Postkarte aus dem Verlag von O. Wendt‘s Buchhandlung, um 1905;

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20555.



Abb. 7: Blick vom Wasserturm auf den Klückensee in Arnswalde, vor 1945;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1828. 

Abb. 8: Das Rathaus in Arnswalde. Postkarte aus dem Verlag Otto Wilhelm Wol� , um 1910; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20551.



Abb. 9: Die Steintorstraße in Arnswalde im Winter 1903. Hersteller: Albert Kornstädt;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1830.

Abb. 10: Die Steintorstraße in Arnswalde mit Postamt, um 1933;
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20559.



Abb. 11: Ein Infanterie-Regiment in der Steinthorstraße in Arnswalde. Vermutlich 1937 
auf seinem Weg zur Kaserne; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX933.

Abb. 12: Das Filmeck in Arnswalde, um 1930. Am 4.2.1945 schlugen hier die 
ersten sowjetischen Granaten ein und töteten die ersten deutschen Zivilisten; 

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20549.



Abb. 13: Die Bahnhofstraße in Arnswalde; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1831.

Abb. 14: Der Arnswalder Bahnhof. Ende Januar war der Bahnhof überfüllt mit Menschen, die 
versuchten, aus oder über Arnswalde zu � iehen. Während der Belagerung der Stadt im 

Februar 1945 fanden am Bahnhof und in seiner unmittelbaren Umgebung sowie auf 
dem Gelände der Zuckerfabrik die heftigsten Straßenkämpfe zwischen deutschen und 

sowjetischen Soldaten statt; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1832.



Abb. 15: Die Zuckerfabrik in Arnswalde. Postkarte aus dem Verlag Albert Kornstädt, um 1920. 
Auf dem Gelände der Zuckerfabrik fanden während der Belagerung der Stadt einige der 

längsten und heftigsten Straßenkämpfe statt; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20547.

Abb. 16: Haus der Familie Pracejus in Arnswalde, Hindenburgstr. 11a, vor den Zerstörungen durch 
Kriegseinwirkung 1945. (Siehe Kapitel 7); Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1803.



Abb. 17: Zerstörte Marienkirche und umliegende Gebäude in der Ritterstraße in Arnswalde. 
Aufgenommen während Feuerpausen zwischen den Kämpfen im Februar 1945, vermutlich am 

17.2.1945 von Dr. Bernhard Claudé; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1818.

Abb. 18: Zerstörte Häuser in der Ritterstraße in Arnswalde. Aufgenommen während Feuerpausen 
zwischen den Kämpfen im Februar 1945 von Dr. Bernhard Claudé; Archiv der Stiftung Brandenburg, 

Signatur BX1816.



Abb. 19: Zerstörte Häuser in der Ritterstraße in Arnswalde. Aufgenommen während 
Feuerpausen zwischen den Kämpfen im Februar 1945 von Dr. Bernhard Claudé; 

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1817.

Abb. 20: Umherirrendes Vieh in den Ruinen von Arnswalde, vermutlich in der Mühlentorstraße, 
am 10.2.1945. Im Februar 1945 irrten viele Kühe durch die Stadt, weil sie von ihren Bauern 

nicht mit auf die Flucht genommen werden konnten und blökten vor Schmerzen, weil sie lange 
Zeit nicht gemolken worden waren; ullstein bild.



Abb. 21: Deutsche Soldaten in den Ruinen Arnswaldes. Aufgenommen während 
Feuerpausen zwischen den Kämpfen im Februar 1945 von Dr. Bernhard Claudé; 

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1815.



Abb. 22: Deutscher Panzer (Tiger II) vor der Marienkirche in Arnswalde am 10.2.1945; ullstein bild.



Abb. 23: Flugblatt „Denkt an Arnswalde“, in dem zur Rache für die in Arnswalde verübten 
Grausamkeiten aufgerufen wird. Dieses Flugblatt soll im April 1945 an Soldaten der 

VI Armee in der Tschechoslowakei verteilt worden sein, um diese zum Durchhalten zu bewegen. 
(Siehe Kapitel 11.4.); Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur AX0807.



Abb. 24: Die Turnhalle und das ehemalige Reform-Real-Gymnasium in Arnswalde, in dem Werner 
Riepe unterrichtete, bevor er eingezogen wurde. Aufnahme nach 1945. (Siehe Kapitel 14);

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1841.

Abb. 25: Werner Riepe (vermutlich 3. v. l.) mit seinen Kollegen Bülow und Lorenz auf der Treppe des 
Reform-Realgymnasiums in Arnswalde, 1935; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1819.



Abb. 26: Werner Riepe (vermutlich rechts) mit seinen Kollegen Rhode und Bülow, 1935;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1820.

Abb. 27: Riepes spätere Lebensgefährtin Elfriede Gehrke mit einem unbekannten Mann im Oktober 1940; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1849.



Abb. 28: Elfriede Gehrke am Grab von Werner Riepe, 1999; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1821.

Abb. 29: Dora Münch (Kapitel 9) mit ihrem Mann Bruno, um 1950;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX804.



Abb. 30: Luftaufnahme von der Reetzer Innenstadt, um 1935;
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX806.

Abb. 31: Die Reetzer Innenstadt vor dem Ersten Weltkrieg; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1802.



Abb. 32: : Das Dramburger Tor und umliegende Gebäude in Reetz, vor 1945;
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20558.



Abb. 33: Die östliche Mittelstraße in Reetz vor dem Zweiten Weltkrieg;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX823.

Abb. 34: Die Mittelstraße mit Pastorenhaus und Rathaus in Reetz; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX841.



Abb. 35: Blick vom Reetzer Marktplatz auf die westliche Mittelstraße mit Geschäften und dem Hotel 
„Deutsches Haus“, vor 1930; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX824.

Abb. 36: Der Marktplatz in Reetz mit dem Hotel „Deutsches Haus“, Kriegerdenkmal und Kirche vor 
dem Zweiten Weltkrieg; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX835.



Abb. 37: Treck von russischen und französischen Kriegsgefangenen am 4.2.1945 in der Mittelstraße in 
Reetz. Aufnahme von Werner Carow; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX893.



Abb. 38: Treck von Kriegsgefangenen am 4.2.1945 in Reetz. Aufnahme von Werner Carow;
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX892.



Abb. 39: Flüchtlingstreck auf dem Reetzer Marktplatz am 4.2.1945: mit Planen behängte LKWs und 
Pferdewagen. Aufnahme von Werner Carow; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX895.

Abb. 40: Mit Flüchtlingen und ihrem Gepäck beladener LKW vor dem Hotel „Deutsches Haus“
 auf dem Reetzer Marktplatz am 4.2.1945. Aufnahme von Werner Carow; 

Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX898.



Abb. 41: LKW mit Flüchtlingen auf dem Reetzer Marktplatz am 4.2.1945. 
Aufnahme von Werner Carow; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX897.

Abb. 42: Flüchtlinge mit Fuhrwerk auf dem Reetzer Marktplatz am 4.2.1945. Aufnahme von Werner 
Carow; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX896.



Abb. 43: Flüchtlingstreck vor dem Hotel „Deutsches Haus“ auf dem Reetzer Marktplatz am 4.2.1945. 
Aufnahme von Werner Carow; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur DX894.

Abb. 44: Dampfp� üge auf der Domäne Marienwaldes; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1842.



Abb. 45: Die Schulstraße in Marienwalde, um 1910; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20557.

Abb. 46: Der sogenannte Gänsephul in Marienwalde, vor 1945; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1833.



Abb. 47: Herr Pollack, Martha und Otto Thon am Hüttenteich in Marienwalde, 1932; 
Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1836.

Abb. 48: Blick über den Küchensee in Marienwalde auf Speicher und Badeanstalt, um 1939;
 Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1834.



Abb. 49: Das Kloster in Marienwalde; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1837.

Abb. 50: Eine Gruppe Frauen wartet am Bahnhof von Marienwalde auf den Zug aus Kreuz nach 
Stettin, Sommer 1943; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur BX1838.



Abb. 51: : Postkarte mit Ansichten von Leo Lotzkats Heimatort Zühlsdorf (Kapitel 8): Dorfpartie, 
Schule, Kirche und Gasthof, um 1936; Archiv der Stiftung Brandenburg, Signatur PK20543.
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VERÖFFENTLICHUNGEN DES 
BRANDENBURGISCHEN LANDESHAUPTARCHIVS

Veronica Kölling (Bearb.) und Klaus Neitmann (Hrsg.)
━

„Man bleibt eben  
immer der Flüchtling.“
Eine Quellenedition zur Flucht und Vertreibung  
aus dem Kreis Arnswalde 1945–1947

BAND 75
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Lange Zeit blieb Arnswalde im Zweiten Weltkrieg von militärischen Ausein-

andersetzungen verschont. Erst Anfang Februar 1945 belagerten sowjetische 

Truppen die Stadt. Tausende Bewohner konnten nicht mehr rechtzeitig fliehen 

und wurden in Arnswalde eingeschlossen. Zwei Wochen lang bangten sie  

um ihr Leben, bis die deutsche Wehrmacht sie schließlich vom Feind unbemerkt 

aus der Stadt schleusen konnte.

In dieser Quellenedition kommen neben Autoritätspersonen vor allem einfache 

Bürger zu Wort, die eindrucksvoll von ihrer Flucht aus der eingeschlossenen 

Stadt berichten, von ihrer Rückkehr in die Heimat, ihrer späteren Vertreibung 

und von den Schwierigkeiten beim Neuanfang westlich der Oder in einer  

Gesellschaft, die sie nicht wollte. 

„Man bleibt eben immer der Flüchtling, etwas bemitleidet, geduldet, manchem 

allein schon durch seinen Anblick lästig, da er nur zu sehr an die Vergänglichkeit 

irdischen Besitzes erinnert“, schrieb der Arnswalder Lehrer Werner Riepe 1946 

an seine Lebensgefährtin. Seine Einschätzung scheint angesichts heutiger 

politischer und gesellschaftlicher Entwicklungen immer noch erschreckend 

aktuell zu sein.

━
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